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^ AI . Oldenburg, Montag , den 26. Januar 1903. XXXVII . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Ne MeiBeMstiWgsklausel M unser Verhältnis
zur amerikanischen Union

macht der Abgeordnete Gothein zum Gegenstand eines Auf¬
satzes in der vom Geschäftsführer des Handelsvertragsvereins,
Dr . Borgius , herausgegebenen Monatsschrift „ Deutsche
Wirtschaftspolitik " . Wir entnehmen demselben folgenden
Abschnitt:

„ Unser Verhältnis zu der amerikanischen Union beruht
auf dem Vertrag zwischen Preußen und den Vereinigten
Staaten vom Jahre 1828, und der Wortlaut der einschlägigen
Bestimmungen dieses Vertrages geht dahin , daß die Meist¬
begünstigung bloß bezüglich der früher bereits anderen Staaten
gewährten Zollnachlässe bestehen soll , daß dagegen weiter¬
gehendeVorteile, welche im Vertragsweg gegen Gegenleistungen
anderer Staaten ausgetauscht werden, nur gegen entsprechende
Gegenleistungen gewährt zu werden brauchen. Analoge Be¬
stimmungen enthalten auch alle Handelsverträge, welche
Preußen oder der Zollverein vor Abschluß des englisch-
französischen Handelsvertrags vom Jahre 1860 vereinbart
hat ; und bis zu letzteremist auch die Meistbegünstigungsklausel
tatsächlich nur in diesem Sinne ausgelegt worden. Das war
ja eben die außerordentliche Bedeutung der Meistbegünstigungs¬
klausel des englisch - französischen Handelsvertrags , daß
alle in einem Vertrage gewährten Vorteile ohne weiteres
dem meistbegünstigten Staate zugute kamen, ohne daß um¬
fangreiche, langwierige Verhandlungen erst noch notwendig
gewesen wären.

Stillschweigend hatten sowohl der Zollverein bezw . später
das Deutsche Reich, wie andererseits die Vereinigten
Staaten ihrem Vertragsverhältnis von 1828 den Sinn der
englisch -französischenMeistbegünstigungsklausel untergelegt und
sich gegenseitig als volle meistbegünstigte Nationen behandelt.
Erst mit dem Dingley -Tarif kehrte Amerika zu der früheren
Auslegung , wie sie vor 1861 bezw . 1865 bestanden hatte,
zurück und gewährte Frankreich aus eine Reihe von Artikeln
Vorzugszölle. In dem Abkommen von 1900 wurden die¬
selben auch Deutschland gegenüber gewährt, welches dafür
den Vereinigten Staaten die in den Handelsverträgen von
1892 bis 94 ermäßigten Zölle zubilligte, ein Abkommen, welches
einer dreimonatlichen Kündigungsfrist unterliegt.

Es ist klar, daß demnach zwischen den Vereinigten
Staaten und uns ein richtiger Meistbegünstigungs¬
vertrag nicht mehr besteht ; cs ist klar, daß, wenn Deutsch¬
land mit anderen Staaten neue Handelsverträge abschließt,
in denen höhere Getreidezölle als die jetzigen Vertrags¬
zölle stipuliert sind, Deutschland das Abkommen mit
den Vereinigten Staaten kündigen muß, denn kein
Staat wird bereit sein , Deutschland einen höheren als den
jetzigen Vertragsgetreidezoll zu bewilligen, wenn dieser den
Vereinigten Staaten gegenüber in Geltung bleiben sollte.

Insofern würden also die Resolutionen Heyl und Speck
überflüssig sein; aber freilich , sie erschweren den Abschluß
neuer Verträge überhaupt ; und so zweifellos ein Tarifvertrag
mit gebundenen Sätzen sehr viel erstrebenswerter ist als ein
bloßer Meistbegünstigungsvertrag , so darf man sich doch der
Illusion nicht hingeben, daß solche Tarifverträge auch in allen
Fällen zu erreichen sind. Und daß ein Meistbegünstigungs¬
vertrag immerhin noch unendlich viel wertvoller ist als ein
vertragsloser Zustand , ist für keinen an Ein « oder Ausfuhr
interessierten Kaufmann oder Industriellen zweifelhaft.

Deutschlands Außenhandel im Jahr 1902.
0 . O . Nach dem vom Kaiserlichen Statistischen Amt

soeben herausgegebenen Dezemberheft der monatlichen Nach¬
werfe über den auswärtigen Handel des deutschen
Zollgebietes betrug im Jahre 1902:

1 . Die Einfuhr in Tonnen zu 1000 KZ : 43 340340
gegen 44304857 und 45911799 in den beiden Vorjahren,
daher weniger 964517 und 2571459 . Edelmetalleinfuhr : 1197
gegen 1279 und 1204. Von 43 Zolltarifnummern lassen 22
bine Zunahme , 21 eine Abnahme der Einfuhr ersehen. Wesent-
Irch hat nur die Einfuhr von Material - rc. Waren zugenommen
(Seeftiche, Südfrüchte . Dürrobst, Reis , Salz ), während die Ein-
suhr von Getreide rc ., Flachs , Hans , Wolle, Baumwolle , Erdöl,
Vreh , Kupfer weniger gestiegen ist. Starke Ausfälle zeigt die
Einfuhr von Holz, Erden, Erzen, Eisen und Eisenwaren , Kohlen.

2 . Die Ausfuhr in Tonnen zu 1000 üZ : 35029717
gegen 32 363495 und 32 681747 m den Vorjahren , daher mehr
2 666222 und 2347970 . Edelmetallausfuhr : 438 gegen 381
und 363. Es zeigen 34 Zolltarisnummern eine verstärkte, 9

geringere Ausfuhr . Bedeutend höher war die Ausfuhrvon Kohlen, Eisen und Eisenwaren , Erden , Erzen , Material-
waren (Spiritus , Kartoffelmehl, Reisgries , Graupen , Reis,
o A Rohzucker, während die Ausfuhr von Weißzucker der
Zuschußklasse k infolge geringerer Verschiffungen nach Englandund ^ apan um 42000 Tonnen nachgelassen hat) , ferner von
papier , Abfallen, Tonwaren . Bemerkenswerte Rückgänge zeigtennur Getreide und Maschinen.

3. Wie in den Vorjahren wurden auch diesmal mit Aus¬

nahme von Getreide, Mehl, Rohzucker, Wolle die für 1901
festgestellten Einheitswerte vorläufig zu Grundegelegt , die
bei der im Februar 1903 stattfindenden endgültigen Feststellung
durch die Sachverständigen des KaiserlichenStatistischen Amts
sich voraussichtlich wesentlich ändern werden.

Nach jener provisorischen Berechnung betrugen die Ein¬
fuhrwerte in 1000 Mk. : 5711967 gegen 5710338 und
6042992 in den beiden Vorjahren , daher gegen 1901 mehr
1629, gegen 1900 weniger 331025 . Edelmetalleinfuhrwerte:
179998 gegen 289103 und 277378 . Wesentlich höhere Ein¬
fuhrwerte zeigen sich bei Baumwolle und Baumwollwaren,
Flachs , Hanf , Getreide, Häuten , Kautschuk, Kupfer, Seide,
Tieren rc., Vieh, Wolle und Waren daraus , letztere mit einem
Mehr von 67 Millionen Mark gegen das Vorjahr . Bedeutend
geringer waren die Einfuhrwerte bei Edelmetallen, Eisen, Holz,
Hopfen, Maschinen, Materialwaren , Oel, Papier.

Die mit gleichem Vorbehalt aufzusasfenden Ausfuhr¬
werte betrugen in 1000 Mk. : 5006 711 gegen 4512646 und
4752 601 in den Vorjahren , daher mehr 494065 und 254110.
Edelmetallausfuhrwerte : 138516 gegen 81198 und 141220
in den zwei Vorjahren . Die stärkste Zunahme der Werte zeigt
sich bei Eisen und Eisenwaren (I - 111 Millionen Mark .) Der
Wert dieser Waren wird voraussichtlich sehr herabgesetztwerden.
Wesentlich höhere Werte brachte ferner die Ausfuhr von Baum¬
wolle und Baumwollwaren , Farbwaren , Erden , Erzen, Edel¬
metallen , Haaren , Hopfen, Kautschuk, Kupfer, Leder, literarischen
und Kunstgegenständen, Materialwaren , Oel und Fetten , Pa¬
pier, Seide, Kohlen, Wolle und Waren daraus , Zink, Abfällen.
Um 4 bis 6 Millionen Mark geringere Werte brachte die
Ausfuhr von Flachs und Getreide.

Der Außenhandel im freien Verkehr des deutschen
Zollgebietes (Spezialhandel ) ergibt 1902 einen Werk von 10,7
Milliarden Mark für Ein - und Ausfuhr gegen 10,2 und 10,8
Milliarden Mark in den beiden Vorjahren.

Der Konflikt mit Venezuela.
Wie die „Daily Mail " meldet, soll eine dritte Be¬

schießung des Forts San Carlos durch deutsche Kriegs¬
schiffe stattgefunden haben.

Ferner berichtet ein Telegramm aus Caracas vom
23. d . Mts ., vormittags 10 Uhr, daß bisher keine Bestätigung
des Gerüchts , wonach der „ Panther" in die Bai von
Maracaibo eingedrungen sei und das venezolanischeKriegs¬
schiff „Mi ran da " genommen habe, vorliege. Man glaubt,
daß dieses Gerücht überhaupt unbegründet ist . Die Ver¬
bindung zwischen der Stadt Maracaibo und dem Fort San
Carlos ist sehr schwierig . Sie nimmt mit einem Boot sechs
Stunden in Anspruch. Die Indianer , welche in Maracaibo
die Bootsleute sind, wollen aber nur gegen sehr hohe Be¬
zahlung nach dem Fort hinaussahren.

„Vrneta" traf am 21 . d . Mts . in der Bucht von
Maracaibo ein , lotete sich auf eine Entfernung von 6700
Meter heran und begann alsdann um 11 Uhr vormittags
das Bombardement, um es mit 1 Stunde Gefechtspause
bis 3 Uhr nachmittags fortzusetzen. „Panther " , der seitlich
stand, beobachtete 44 Treffer.

Wie aus Caracas verlautet , hatte das niederländische
Panzerschiff „de Ruyter ", welches am 21 . d. Mts . von der
Insel Los Roques in La Guaira eintraf , aus der Insel
17 Menschen tot vorgefunden, welche durch den infolge
der Blockade entstandenen Mangel an Lebensmitteln ver¬
hungert bezw . verdurstet waren.

(Die Insel Los Roques ist eine der kleinenInseln , die
in westöstlicher Richtung der venezolanischenKüste vorgelagert
sind. Sie liegt auf etwa demselben Längengrade wie La
Guaira , ist bewaldet und gilt für unbewohnt, so daß außer
den 17 Verunglückten, von denen in obiger Meldung die Rede
ist, vermutlich keine Menschen auf ihr geweilt haben. Uebrigens
ist die Meldung mit der größten Vorsicht aufzunehmen.)

Ueber das Gefecht des „ Panther" und der „ Vineta"
gegen das Fort San Carlos weiß ein weiterer aus London
übermittelter Willemstader Drahtbericht der „ Daily Mail"
folgendes zu melden:

Der „ Panther ", der in der Höhe des Forts vor Anker-
gelegen hatte , näherte sich am Mittwoch der Batterie Castillo,
die einen Warnungsschuß abgab . Da der „ Panther " die
Warnung unbeachtet ließ, feuerte die Batterie nochmals,
woraus der „Panther " mit einer energischen Beschießung
begann, die eine halbe Stunde dauerte . Sodann zog sich der
„Panther " zurück . Unmittelbar darauf eröffnete die „Vineta"
ein heftiges Bombardement gegen das Fort , wodurch dieses
und die Häuser in der Nachbarschaft arg beschädigt wurden.

Aus Maracaibo meldet das Bureau Reuter vom
23 Januar : Das Bombardement der deutschen Schiffe
dauert fort. Das Fort hat noch nicht kapituliert. Der
Austausch von Nachrichten ist erschwert, und die Stadt ist in
großer Aufregung . ^ ^ , , ,

Das ReuterscheBureau meldet aus Washington : Obwohl
sich die Regierungskreise anfangs über den Zwischenfall
mit dem « Panther " erregt hatten , sind sie setzt zu dem Schluß
gekommen , daß dieser Zwischenfall kein Hindernis für eine er¬
folgreiche Durchführung der Mission Bowens ist. Die
Vereinigten Staaten können im gegenwärtigen Augenblick
keinen rechten Grund dafür finden, sich aufs neue in den

Streit einzumischen. Es wird entschieden betont, daß die Ver¬
einigten Staaten — indem sie die Verhandlungen der Mächte
und der venezolanischenRegierung vermittelten —, alles getan
haben, was sie in dieser Richtung tun konnten und außer
stände sind , mehr zu tun . Des weiteren wird nochmals er¬
klärt , daß Bowen der Vertreter Venezuelas und nicht derjenige
der Vereinigten Staaten sei. Das Staatsdepartement ist
darauf bedacht, auch den Schein der Unabhängigkeit Bowens
zu wahren ; es lehnt ab, irgendwelche Berichte zu empfangen
und ermutigt ihn auch nicht zu Besuchen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser besuchte am Sonnabend den Reichs¬
kanzler und hörte den Vortrag des Staatssekretärs des Reichs¬
marineamts und des Chefs des Marinekabinetts . Um 12 Uhr
fand die Vorstellung der zur Einstellung in die Armee
gelangenden Kadetten im Weißen Saale statt.

— Am Sonnabend inspizierte der Kronprinz in
Nowgorod das Wyborgsche Regiment.

Von Wiborg aus reiste der Kronprinz nach Berlin
zurück.

Auf dem Ball beim Großfürsten Georg Michailo-
witsch in Petersburg tanzte der Kronprinz mit der Zarin
und den Großfürstinnen . Bei der Rückfahrt nach 1 Uhr
forderte die Zarin den Kronprinzen auf, mit ihr zu fahren.

— Zur Feier des Geburtstages des Kaisers
wird der Reichskanzler Graf Bülow den in Berlin be¬
glaubigten Botschaftern, Gesandten und sonstigen Chefs
fremder Missionen ein Diner geben, an dem auch der Staats¬
sekretär, der Unterstaatssekretär und die Direktoren und Räte
des Auswärtigen Amts teilnehmen. Auch sämtliche Staats¬
minister und die Chefs der Reichsämter haben die Räte ihres
Ressorts zu Festdiners geladen. Die parlamentarischen
Körperschaften des Reiches und Preußens begehen des
Kaisers Geburtstag in üblicher Weise durch ein gemeinsames
Festmahl ihrer Mitglieder . Die Generale und Offiziere des
Großen Generalstabes mit dem Chef, General der Kavallerie
Grafen v . Schlieffen, das Reichsmarineamt mit dem Staats¬
sekretär Vizeadmiral v . Tirpitz an der Spitze, das Ober-
Verwaltungsgericht , die Steuerabteilung des Finanzministeri¬
ums , veranstalten Festessen im Hotel Kaiserhos.

Der Kaiser hat kürzlich , wie der „Danz . Ztg . " gemeldet
wird , eine bemerkenswerte Aeußerung getan . Als das Ge¬
spräch auf die verschiedenen Kaiser - Geburtstagsfeiern
kam, meinte der Monarch : „Gewiß freut es mich , wenn mein
Volk mir dadurch Liebe und Verehrung bezeigt, daß es zu
meinem Geburtsrage Extrafeste veranstaltet und die Fenster
mit brennenden Lichtern bestellt. Ich meine aber, die wirt¬
schaftliche Not und der Mangel an Arbeitsverdienst ist so
groß, daß man der Armen gedenken möchte. Ich würde mich
freuen, wenn ein Teil der zu Extra -Ausgaben bestimmten
Gelder im Interesse der Armen verwendet würde, sei es in
direkter Zuwendung oder zur Beschaffung von Arbeits¬
gelegenheit. Namentlich die Gemeindeverwaltungen sollten
das Wohl der ärmeren Ortsinsassen aus Anlaß meines Ge¬
burtstages pflegen.

— Der beurlaubte deutsche Botschafter in Washington,
v . Holleben, ist in Berlin eingetroffen.

— Der Reichskanzler Graf Bülow stattete dem Grafen
Balle st rem, nachdem er gehört hatte , daß dieser sein Amt
als Reichstagspräsident niedergelegt habe, einen Besuch ab.

— Der Wirk !. Geh. Oberregierungsrat Professor Dr.
Hinzpeter ist aus Bielefeld in Berlin angekommen. Der
Besuch steht mit dem Geburtstag des Kaisers in Zusammen¬
hang.

— Der „ Reichsanz. " veröffentlicht die Grundzüge des
am 30. Januar in Kraft tretenden neuen Einwande¬
rungsgesetzes für die Kapkolonie.

— Der mehrfach erwähnte Antrag des Rerchskanz»
lers aufAenderung des Reichstags - Wahlreglements
behufs Sicherung des Wahlgeheimnisses ist nunmehr dem
Bundesrat zugegangen. Der Antrag lehnt sich durchweg
an den vom Reichstag angenommenen Antrag Rickert an.
Die Stimmzettel müssen 9 ow im Quadrat groß und von
mittelstarkem weißem Schreibpapier sein und sind von dem
Wähler in einem mit amtlichem Stempel versehenen Umschläge,
der sonst keine Kennzeichen haben darf , abzugeben. Die Um¬
schläge sollen 12 om im Quadrat groß und aus undurch¬
sichtigem weißem Papier hergestellt sein, sie sind am Vorstands-
Usch in der erforderlichen Zahl bereit zu halten und in
Empfang zu nehmen. Jeder Wähler hat nach Empfang¬
nahme des Umschlages den bereitgestellten Nebenraum zu be¬
treten , wo er unbeobachtet den Stimmzettel in das Couvert
legen kann. Ter Wahlvorstand hat alle Stimmzettel zurück-
ruweisen, die nicht in dem Nebenraum in den Umschlag ge¬
legt worden sind.

— „ Die parlamentarische Kritik über den Kaiser" schreibt
Eugen Richter unter Bezugnahme auf die jüngsten
Parlamentssitzungen , „ unterschied sich diesmal von früheren
Fällen auch in anderer Richtung. Bisher waren immer nur



einzelne Kundgebungen des Monarchen zum Gegenstand
der Kritik gemacht worden. Graf Bülow beging den
taktischen Fehler, daß er zur Abwehr einer solchen Kritik
sich in Betrachtungen erging über die Individualität des
Kaisers im allgemeinen und damit natürlich auch Gegen¬
äußerungen provozierte, welche wie in der Rede des Abg.
Richter das ganze Verhältnis des Kaisers zu seinen Ministern
zum Gegenstand hatten und eine persönliche Kabinetts¬
regierung schilderten, wie sie sich bei uns jetzt immer mehr
hcrausbilde.

— „ Bebel gegen den Kaiser " . Unter dieser Uober-
schrift schreibt die „ Kons. Korresp. " wutentbrannt , sie wolle
dem „ Vorw . " sagen, „ was die Bebelsche Rede in Wirklichkeit
war : die schamlose Dreistigkeit eines Volksauswieglers, der
den traurigen Mut besitzt , unter dem Schutze der Immunität
unehrerbietige Worte gegen den Kaiser zu richten. Die
Bebelsche Rede ist ein weithin leuchtendes Fanal , das zum
konzentrischenKampfe gegen die Sozialdemokratie aufruft , zu
einem Kampfe, in dem die Regierung die Führung zu über¬
nehmen hat — und zwar nicht bloß mit Worten , sondern mit
Taten . " Die Bebelsche Rede sei zu dem Zwecke der sozial¬
demokratischen Propaganda direkt zugeschnitten worden . Es
sei damit ein Ansturm auf die Krone beabsichtigt, wie wir in
Deutschland noch nicht erlebt haben.

— Die beidenfr eis innigen Parteien des preußischen
Abgeordnetenhauses beabsichtigen, die früher getrennt
eingebrachten Anträge auf Einführung der geheimen
Stimmabgabe bei den Abgeordnetenhauswahlen , sowie
betr . die Abänderung des Gesetzes vom 27. Juni 1860 bezüg¬
lich Feststellung der Wahlbezirke für das Abgeordnetenhaus
entsprechend den in letzten Jahren eingetretenen Verschiebungen
der Bevölkerung zu

'
ammengefaßt , wieder einzubringen.

— Ter Bundesrat hat es abgelehnt, einem ihm aus
Gastwirtskreisen zugekommenen Gesuch zu entsprechen,
ans seiner bekannten Verordnung vom 23. Januar 1902 die
Bestimmung zu beseitigen, wonach den Angestellten in Gast-
und Schankwirtschaften in jeder dritten Woche , in Gemeinden
mit mehr als 20 000 Einwohnern in jeder zweitenWoche, eine
ununterbrochene Ruhezeit von 21 Stunden zu gewähren
ist.

— Zu dem Tode des Landrats v. Willich schreibt die
Tägliche Rundschau : „ Landrat v . Willich ist ein Opfer unserer
trüben Ostmarken-Verhältnisse geworden. Obwohl selbst
Großgrundbesitzer, hatte er allezeit den Mut , den agrarischen
Uebertreibunren wie den Polonisierungsbestrebungen mit aller
Kraft entgegenzutreten. Daraus erwuchsen ihm Verfolgungen
und Angriffe, denen seine sensible Natur nicht gewachsenwar,
zumal er nicht den Rückhalt bei seiner Vorgesetzten Behörde
fand , den er verlangen mußte . So geriet er in eine hoch¬
gradige nervöse Erregung , die seine Freunde und seinen
behandelnden Arzt Pros . Renvers schon lange mit Be¬
sorgnis erfüllten . Schließlich erlag er seiner Gemüts¬
verstimmung und den Angriffen seiner politischen Gegner ; er
griff zur Pistole und erschoß sich in einer dunkeln Stunde.
Das Deutschtum der Ostmarken, dem er als einer der eifrigsten
Vorkämpfer diente, aber auch der Staat , der in ihm einen
tüchtigen, selbstlosen , furchtlos der Gesamtheit dienenden Be¬
amten an gefährdeter Stelle verliert , haben allen Grund,
seinen Tod zu betrauern und sein Andenken in Ehren zu
halten . "

— Die preußische Regierung erklärte sich bereit, in
Rücksicht auf die Stärkung des Deutschtums einen Bau¬
zuschuß von 150000 Mk . zur Erbauung des Stadttheaters
in Thorn zu gewähren.

— Der Raubmörder Matrose Köhler hat gegen das
Urteil des Marinekriegsgerichts Berufung eingelegt.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 24. Jan . (Liebenswürdigkeit des
Zaren . ) Der Präsident Loubet erhielt ein Telegramm
des Kaisers von Rußland, in welchem der Kaiser
25 000 Fr . der französischen Regierung für die notlei¬
dende Bevölkerung der Bretagne zur Verfügung
stellt , und den Präsidenten bittet , die Summe anzunehmen
als ein Zeichen der Hochachtung und der lebhaften , unver¬
änderlichen Sympathie für das befreundete und Ver¬
bündete Frankreich . Herr Loubet sprach telegraphisch seinen
Dank für das hochherzige Anerbieten des Kaisers aus.
Dieser neue Sympathiebeweis , den der Kaiser der Ruß¬
land verbündeten Nation gäbe , habe ihn tief bewegt . Er
spreche im Namen Frankreichs seine lebhafte und auf¬
richtige Dankbarkeit aus.

Theater und MuM.
Konzert des Mannergesangvereins „ Liederkranz."

Dirigent : Herr Konzertmeister Kufferath . Solisten : Fräul.
Adele Kransz (Sopran », Fräul . Clara Schwartz (Violine),
Herr Edmund Hertz (Klavier ) .

Wenn auch das Interesse für Instrumentalmusik aller
Art im Laufe des Winters bei dem Reichtum des Gebotenen
schon etwas abnahm , der Männergesang — der Name des
konzertierenden Vereins bürgte für die Güte — erwies
sich noch als vollauf zugkräftig , was der bis an die Wand
gefüllte Kasinosaal Sonnabend bekundete . Die Befürch¬
tung , die ungünstige Witterung möchte dem Stimmkörper
gefährlich geworden sein, widerlegte gleich der erste Chor,
der römische Triumphgesang von Bruch , durch seinen
Glanz und seine Kraft . Bruch ist durch Hegar , Thuille,
Strauß u . a . etwas ins Hintertreffen gedrängt worden,
aber daß der Schöpfer des „Frithjof " trotzdem noch
immer zu den bedeutendsten Komponisten gehört , daran
zweifelte wohl kein Hörer dieser stolz dahinrauschenden
Hymne . Mir den neueren Meistern machte der Verein uns
auch bekannt . Thuilles frisch-freches Landsknechtslied
charakterisiert sich als ein kecker , aber durchaus gelungener
Wurf . Hegar schuf in seiner Ballade „Rudolf von Wer¬
denberg " ein großartiges Tongemälde von ungewöhnlich
starkem und vielseitigem Reiz , dessen große Schwierigkei¬
ten , namentlich in der krausen Stimmführung und in der
ungewöhnlichen Harmoniesierung — vom „Liederkranz"
glänzend überwunden wurden . Hegar hat dem Männer¬
gesang neue Wege gewiesen . Er erweiterte die Ausdrucks-
fähigkeft des. vierstimmigen Satzes , natürlich auf Kosten

Belgien.
v. 8t . Antwerpen , 23. Jan . Dieser Tage verhaftete

die hiesige Polizei an Bord des Dampfers „Kroon-
l an d" kurz vor dessen Abfahrt nach Newyork den früheren
Kassierer W i ck vom Stadttheater in Krefeld, der
zum Nachteile der von ihm verwalteten Kasse, arge Be¬
trügereien verübt hatte . Der 51jährige Mann , der ver¬
heiratet und Vater von 4 Kindern ist, hatte die Flucht
von Krefeld in Begleitung der 19 Jahre alten Schau¬
spielerin Frida v . H . unternommen , die von dem
die Verhaftung des W . bewerkstelligenden Geheimpoli¬
zisten Colard gleichfalls arretiert und in sicheren polizei¬
lichen Gewahrsam gebracht wurde . Wick , der für sich und
seine Geliebte Billete auf die Namen Herr und Frau
Walter '

genommen hatte , befand sich bei seiner Ver¬
haftung im Besitz von noch '2270 Mark , sowie eines ge¬
ladenen sechsläufigen Revolvers . Der Geheimpolizist
Colard ist derselbe , der auch vor ca, 14 Tagen den flüchtigen
Postbeamten Kopperberger aus Würzburg dingfest machte,
nachdem dieser ihm für seine Freilassung vergeblich 8800
Mark angeboten hatte . Diese Verhaftung war eine um so
bemerkenswertere Leistung gewesen, als hier von seiten
der deutschen Behörden keinerlei Anzeige gegen K . ein¬
gelaufen , und Herr Colard lediglich deshalb gegen den
Mann vorgegangen war , weil er aus seinem Gesichte den
Ausdruck eines bösen Gewissens gelesen hatte . Vor
diesem Colard mögen sich alle Leute , die via Antwerpen
durchzubrennen beabsichtigen , in acht nehmen . Der äußerst
harmlos und treuherzig aussehende Mann besitzt eine
wahrhaft erstaunliche Geschicklichkeit im Aufspüren von
flüchtigen Verbrechern , und für in dieser Hinsicht der
deutschen Justiz geleistete Dienste ist ihm vor ca. 2 Jahren
der preußische Kronenorden verliehen worden.
Die Verhaftung Kopperbergers trug ihm außerdem eine
Rangerhöhung ein , eine gleichfalls wohlverdiente Be¬
lohnung . Bemerkt sei übrigens , daß der verhaftete Kop¬
perberger an der Schußwunde , die er sich auf dem
Polizeibureau beigebracht hatte , gestorben ist. Die
Wunde war zwar an und für sich nicht lebensgefährlich,
aber K. verweigerte die Annahme jeder Nahrung , und das
führte deün schließlich die Katastrophe herbei.

Aus dem HroßHerzogtum.
Dir Hochdruck unserer mit Korrespondenzieichen versehenen Orizinalberichte ift »»
« k t « «uer Quellenongnbe gestattet . Mitteilungenund Berichte üter lokal« Mooo

lommniffe stndder Redoltivn steil » iLtonunen.
* Oldenburg , 26. Januar.

* Vom Hofe. Der Großherzog begab sich gestern
vormittag mittels Sonderzuges um 11 Uhr 49 Min . nach
Ovelgönne . Von hier aus benutzte er seine Equipage , welche
auf dem Landwege dorthin vorausgefahren war , und fuhr
direkt nach Strohausen zum Besuch des Landmanns Geerdes,
bei welchem er sich dessen Pferdebestand zeigen ließ. Etwa
1? 4 Uhr nachmittags traf der hohe Herr in Rodenkirchen
ein und wohnte dort dem Verbandsfeste der Klootschießer
(siehe den Bericht) bei . Die Rückkehr von Rodenkirchen er¬
folgte kurz vor 4 Uhr. Um 5 Uhr 43 Min . traf der Großherzog
hier in Oldenburg wieder ein . In seiner Begleitung befand
sich sein persönlicher Adjutant Oberleutnant v . Wedderkop.

Der Großherzog hat sich heute vormittag mit dem
fahrplanmäßigen Zuge um 8 Uhr 14 Min . nach Berlin
begeben und wird dort morgen den Geburtstagsfeierlichkeiten
des Kaisers beiwohnen. Von Berlin wird der Großherzog sich
direkt zu seiner Tochter , der Herzogin Sophie Charlotte
begeben, welche noch zur Erholung in Bordighera weilt.
Dortselbst wird der hohe Herr bis zum Geburtstage der
Herzogin, welche am Montag nächster Woche ihr 24 . Lebens¬
jahr vollendet, verweilen. In der zweiten Hälfte der nächsten
Woche trifft der Großherzog hier wieder ein . In seiner Be¬
gleitung befinden sich sein Flügeladjutant Major Freiherr
v. Dalwigk und sein persönlicher Adjutant Oberleutnant
v . Wedderkop.

R . Bei der Pfarrerwahl , die am 25. Januar d . I.
unterLeilung des Geh. O .- tt .-R . Ramsauerin Fedderwarden
abgehalten ist , sind die abgegebenen 84 Stimmen sämtlich auf
Hilfsprediger Tiarks in Delmenhorst gefallen. Die Zahl der
Stimmberechtigten war 270.

* Heilstätten . Alle größeren Heilstätten erhalten ihren
Betrieb auch im Winter aufrecht, und es ist ein Vorzug der
Heilstättenbehandlung , daß die Kranken nicht erst , wie

der Ausführbarkeit , oft bis an die Grenze . Die vorliegende
Schilderung der Schlacht deutet darauf 'hin . Sie war von
mächtigem Eindruck , und zaubervoll danach der romantische
Ausklang , das Flüstern desEpheus mit der wilden Rose am
Gemäuer des grauen Schlosses . Die Ballade ist eine
nicht leichte Prüfung auf Leistungsfähigkeit ; der Verein
bestand sie mit Auszeichnung . Schumanns „Minne¬
sänger " wurden entzückend duftig vorgetragen . Mit „Im
Gras , tauts ", einem unverfälschten Mey er - Hellmund,
hatte ein kleiner Chor nicht so viel Glück; wohltuend be¬
rührte darin Herrn Stammers leider nur kurzes Solo.
Beckers frisches „Jagdlied " und Dumacks „O Welt,
wie bist Du so wunderschön "

, gelangen durchaus befriedi¬
gend . Die ganze Schönheit des Männerchors und die
Vortragsknnst des Liederkranz im besonderen gab Pod-
bertskhs „Tief ist die Mühle verschneit" zu genießen
Gelegenheit . Der Chor gehört zu den gehaltvollsten Reper-
toirstücken ; in tiefer Empfindung gab ihn der Verein voll¬
endet wieder.

Der „Liederkranz " folgt Herrn Konzertmeister Kuf¬
feraths Taktstock. Seinem ersichtlichen Streben nach
innerer und äußerer Stärkung hat der Verein schon viel
zu verdanken . Er schuf durch Auslösung der Kraftaccente
und Pflege der gedämpften Stimmbehandlung den Aus¬
drucksmitteln einen weiteren Spielraum und bereitete so
der neuzeitlichen Entwickelung des Männergesangs im „Lie¬
derkranz " die Bahn . Wenn der Verein weitere Aufgaben
zu erfüllen hätte , so lägen sie nicht mehr auf diesem Ge¬
biet , sondern müßten sich z . B . auf die weitere Vervoll¬
kommnung in der Behandlung der Aussprache — beson¬
ders . schwer Hier tn NorddeulWaud ! . Md , der Dekla-

bei Badekuren, auf den Sommer zu warten brauche«
und infolgedessen gerade die günstigste Zeit für die Heckun
ihres im Entstehen begriffenenLeidens verlieren. Die Erfolge
der Winterkuren in den Heilstätten sind nach den Erfahrungen
der Volksheilstätte Lüdenscheibt sogar etwas günstiger als die
Sommerkuren , denen gegenüber sie folgende — gewiß auch für
die Oldenburger Verhältnisse wohl zu beherzigende —
Vorteile bieten. Die Kranken sind für die Kurzeit den be¬
sonders im Winter infolge der Heizung und Beleuchtung
sowie des Mangels an frischer Luft vielfach un ünstigen Ver¬
hältnissen in ihren Wohnungs - und Arbeilsräumen entzogen.
Ferner ist es mit Rücksicht auf die weitere Stärkung uno Er¬
haltung der Gesundheit und der Arbeitsfähigkeit zweifellos
zweckmäßiger , wenn Kranke — statt zu Beginn oder mitten
in der kalten Jahreszeit — in den Frühjahrsmonaten zur
Entlassung gelangen. Endlich sind viele Kranke im Winter
weit eher abkömmlich als im Sommer und können deshalb
im Winter einer Kur sich unterziehen, ohne erhebliche wirt¬
schaftliche Nachreile zu erleiden.

* Die Sache der Feuerbestattung konnte im ver¬
flossenen Jahrs wesentliche Fortschritte verzeichnen. Nicht
weniger als sechs Krematorien wurden 1902 vollendet,
und zwar in den Städten Birmingham , Darlington , Eisenach,
Genf, Leicester und St . Gallen . Vorbereitet wurde die Er¬
richtung von Krematorien in Aussig a . E ., Bradford , Chemnitz,
Dresden , Graz , Karlsruhe , Mähr .-Ostrau , Mainz (im Bau ) ,
Reichenberg i . B ., Stuttgart , Wladiwostok und Zürich . In
letzterer Stadt besteht bereits seit 1889 ein Krematorium , und
ein zweites soll demnächst erbaut werden. Urnenhallen wurden
errichtet in Danzig, München, Magdeburg , Halle a . S . und
Wiesbaden . In Bremen hofft man nach dem kürzlich erfolg¬
ten einstimmigen Beschluß der Bürgerschaft aus einen Staats-
zuschuß von 25,000 Mk. zu dem Krematoriumbau . Die
Sammlungen freiwilliger Beiträge , die durch die Weihnachts¬
tage eine Unterbrechung erfahren mußten , stnd jetzt wieder
ausgenommen. Bislang ist etwa die Hälfte der auf
100,000 Mk. veranschlagten Bausumme zur Stelle . Mit der
Errichtung des Krematoriums soll in diesem Frühjahr be¬
gonnen werden.

bl . Schiffsuntergang . Es kann leider keinem Zweifel
mehr unterliegen , daß der am 23. Dezember zu einer Fang¬
reise in See gegangene und nicht heimgelehrte Fischdampser
„Kommandant " mit Mann und Maus unter¬
gegangen ist. Die Besatzung bestand aus folgenden
10 Personen : Kapitän Deterding - Neuenknick , Bestmann
Röbke-Pollhagen , Netzmacher Küster-Jieve , 1 . Maschinist
Warns - Nordenham, 2 . Maschinist Drilich-Werder , Heizer
Killat - Wilhelmshaven , Matrosen Lehnert-Wollin , Harmening«
Wölperingshausen , Kuim- Cüstrin, Koch Hüllnede-Geestemünde.

* Das nächste Konzert am Mittwoch, im Kasino,
veranstaltet von Pros . Waldemar Meyer und der Hof-
piavistin Elisabeth Jeppe, verspricht nach dem Sonnabend
veröffentlichten Programm einen großen Genuß zu bieten. Die
beiden Künstler sind uns als ausgezeichnete Musiker bekannt;
auch die uns vorgelegten Prcßurteile von auswärts bringen
nur Günstiges . Ziwem wird Prof . Meyer hier jedenfalls
noch von seinem Auftreten im Hoskapellkonzert vor einigen
Jahren vorteilhaft bekannt sein.

L . Natnrheilverei » . Zur Feier des 10. Stiftungsfestes
des Vereins hatten sich gestern abend etwa 400 Personen in den oberen
Räumen der „ Union " vereinigt , so daß alles bis auf den letzten Platz
besetzt war . In ernster Rede und auch in humoristischer Weise wurde
der Entwickelung des Vereins gedacht, der am 24 . Jan . 1893 von
reichlich 20 Personen gegründet wurde und nun eine Mitgliederzahl
von über 480 aufweist . Besonders wurde der Verdienste des Mitbe¬
gründers Herrn Külbel gedacht, der fast die ganze Zeit dem Vorstände
angehört hat und stets rastlos für die Ausbreitung unserer Ideen tätig
gewesen ist. Zur Aufführung gelangte ein längeres Lustspiel „Der
Postreferendar " . Der Gesangverein „ Gemischter Chor " , der aus dem
Naturheilverein hervorgegangen ist, nun aber selbständig dasteht, unter
der Leitung des Herrn Syvarth, trug durch den Vortrag mehrerer
Lieder wesentlich zur Hebung der Feier bei. Ganz besonderen Beifall
errangen zwei unter der Leitung einer Turnlehrerin eingeübte
Reigen , ein Frühlingsreigen, von blumengeschmückten jungen
Damen ansgeführt , und ein anderer , ansgeführt von Frauen , die als
altjüngferliche Kaffeeschwestern kostümiert waren . Erwähnt sei zum
Schluß auch noch, daß während des Festes annähernd 600 Mk. als
Anteile zur Errichtung des Lichtluftbades gezeichnet wurden.

^ Gelegentlich des Rodenkirchener Klootschießer¬
festes hat der Preßausschuß eine reichhaltigeFestzeuung
herausgegeben, die außer den in unserem Festberichte angezoge¬
nen Dichtungen eine Abhandlung über den Festort, eine
interessante Uebersicht über die Klootschießerkämpfe zwischen
den Aemtern Butjadingen und Brake, eme plattdeutsche Skizze
von Adolf Meinccke über das Klootschießen, sowie eine Reihe
weiterer Beiträge enthält , von denen wir nachstehend ein

mation erstrecken, wofür Herr Kufferath sich gewiß schon
neue Ziele gesteckt hat . Seiner hingebenden Vorbereitung
des Konzerts wie der sicheren Beherrschung des stattlichen
Chors sei besonderes Lob gezollt . Eine Anerkennung
bedarf 'auch Herr Syvarth, dem die Klavierbegleitung
zu den Chören von Bruch , Meyer -Hellmund und Becker
sehr gut gelang.

Abweichend von feiner Gewohnheit führte uns der
„Liederkranz " diesmal drei fremde Solisten vor . Der Aus¬
fall ihrer Leistungen lieferte nicht den Beweis , daß dies
Verfahren dem früheren , eine Künstlerin ersten Ranges
zu bieten , vorzuziehen sei. Der Verein wird sich bei dem
ihm sicheren reichen Besuch auch fernerhin wieder dadurch!
ein Verdienst erwerben können , erstklassige Künstler oder
Künstlerinnen zu engagieren , die möglichst denen der Hof¬
kapelle den Rang ablausen . Was die diesmaligen So¬
listen anbetraf , so stützte Frl . Kransz— deren Beziehun¬
gen zur Berliner Hofoper sehr fraglicher Natur sein müs¬
sen — ihre Qualifikation für den von ihr beanspruchten
künstlerischen Rang einzig aus einige sehr schöne hohe Töne.
Und weil sie den Vortrag ihrer Lieder stets dahin pointierte,
so war es meist nicht sehr angenehm , ihr zuzuhören . Am
stärksten fühlte man Unbehagen beiSchumanns „Widmung"
die sowohl der Weihe, wie der jauchzenden Leidenschaft
völlig entbehrte . Anstatt des entzückenden Ständchens von
Richard Strauß sang Frl . Kransz schließlich einen Walzer,
von Arditi, wenn wir nicht irren , und entfernte sich da¬
mit am weitesten von den Verpflichtungen gegen die Stelle/
wo sie stand . Allerdings schien ihr dies Operettengenre
am meisten zu behagen — leider auch dem Publikum!

Frl. Schwartz dagegen trat Ms als. ernst zaneK
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von Emil Plektner gedichtete? „ Klootscheeterleed" (nach der

Melodie seines von Th . Harms tompomerten Lredes „ Hurra
Butjarland ! ") zum Abdruck bringen:

1. 't giwwt kahlen Frost und moje War,
So , Jung , nu is 't so wiet —

Nu roop mi mal de Boß 'lers her.
De besten wiet und siet.
Nu is dat Tiet , den Kloot to smreten,
Nn numms nich schall us dat vermieten —

„Hurra !" un „Fleu herut !"

Mch op, mien leews Jung !"

S. Un nu man los , dat Jäckert dahl.
Man to mien leewe Jung ! —
Ken geiht de Kloot ; nu kiek doch mal,
De Smeet , de weer gelung;
Dar fleußt h« up, dat die de Dünner ! —
U» trullt de ganze Hellmer 'runner —

„Hurra !" un „Fleu herut !"

„Lüch op, mien leewe Jung !"

S. Liekut, liekan, man stur und stramm.
Dat is die mal '« Plaiseer!
Dwaß aber 'n Siel un Grast un Hamm,
Dat Voll dor achterher.
Go is noch ut de Stä to kamen,
Un nahsten ward 'r 'n Littjen nahmen —

/ „Hurra !" un „Fleu herut !"
'
s / „Lüch op, mien leewe Jung !"

4. Hier unnen an de Waterkant,
Dor sund de Lü mal so,
Un Schleswig -Holstern is 'n Land,
Dor geiht dat just so to.
Un anners schall't miendag nich weeren.
An Smieters schall dat nich mankeeren -

„Hurra !" un „Fleu herut !"

„Lüch op, mien leewe Jung !"

8. In Freesland un in 't Holsteenland
Dor gellt noch dütsche Art.
Wo stur de Arms un säst de Hand,
Dor is se woll verwahrt.
Un difse ole Art schall blieben,
Kien Deuwel schall se us verdrieben . —

„Hurra !" un „ Fleu herut !"

„Lüch op, mien leewe Jung !"
* Ein Schadenfeuer entstand gestern nachmittag in einem

Hanse der Nadorsterstraße , hervorgerufen durch Wäsche, welche am

Ofen aufgehängt war . Obschon das Feuer ohne Eingreifen der

städtischen Wehr gelöscht werden konnte, sind doch außer Wäsche
Tapeten, Türrahmen u. a. m. ruiniert worden.

* Unser hiesiges Kunst- und Gewerbemuseum wurde
am letzten Sonnabend von einer größeren Anzahl Delmenhorster
Herren , darunter mehrere Magistratsmitglieder , besucht . Herr
Direktor Professor Narten hatte es sich nicht nehmen lassen,
selbst Führung zu übernehmen. In reichlich zweistündigem
Rundgange wurden die Schätze eingehend besichtigt . Daß dabei
die höchsten Erwartungen der Herren übertroffen worden sind,
ist Tatsache. Die große Wirkung , welche die dortigen Kunst¬
werke schon an und für sich und besonders noch durch die
überaus geschickte Ausstellung und Gruppierung bei jedem Be¬
sucher erzielen, wurden durch die geistreichen und humorvollen
Erläuterungen des liebenswürdigen Führers wesentlich erhöht.
Ganz besonderes Interesse erweckten die im Hauptsaale unter¬
gebrachten verschiedenartigen Schiffsmodelle, welche etwa
der Zeit um 1700 entstammen. Auch für den größten Kenner
von Kunst- und Gewerbe - Schätzen wird hierin etwas ganz
hervorragend Bedeutendes und Seltenes geboten. Die Teil¬
nehmer haben Oldenburg verlassen mit dem Gefühle freudigen
Stolzes , daß unser Land eine solcbe Sammlung kostbarster
Kunstschätze besitzt . Es wird dem oldenburgischen Kunst- und
Gewerbemuseum und seinem erfolgreichen und verdienstvollen
Direktor gewiß nicht an weiteren Besuchen von auswärts fehlen.

* Großherzogliches Theater . Es ist sehr anzuerkennen,
daß die Leitung unseres Theaters die Neuheiten des Spiel¬
planes nicht lediglich nach dem Repertoire hauptstädtischer
Bühnen auswähltffondernselbständig mitUraufführungen vorgeht.
So bringt sie z. B -, wie mitgeteilt, am nächsten Sonntag ein
Schauspiel „ Der Rechtsanwalt " von R . v . d . Gruben
heran -. Wie wir hören, ist ferner ein Drama „ Macht"
zur Aufführung angenommen worden, das einen jungen
talentvollen Bremer Dichter, Johannes Wiegand, zum
Verfasser hat . Derselbe ist ein Vetter des bekannten Direktors
des Norddeutschen Lloyd. Das Stück dessen Handlung in
Amerika spielt, soll bereits in einigen Wochen über die
Bretter gehen . Der Stoff des Dramas ist , wie die „ Bremer
Nachrichten" schreiben , eben so literarisch interessant wie aktuell.

inende Künstlerin entgegen . Schon die ersten Striche des

romantischen Konzertes von Godard verkündeten ein

außergewöhnliches klangvolles Instrument und eine Gei¬

gerin von männlicher Größe im Ton . Manches von den

technischen Kunststücken in Sarasates spanischem Tanz
mißlang ihr , vielleicht auch mit infolge einer widerwilligen
.Saite ; im 'ganzen beherrschte sie aber einen sehr aner¬
kennenswerten Grad von Können , und der kapriziöse Bor¬
trag von Godards bekannter „Kanzonetta " (2 . Satz des
Konzerts ) verriet auch ein eigenartiges Auffassimgsver-
vermögen. In Wieniawskis ck - äur - Polonaise vereinigt^
sie ihre besten künstlerischen Eigenschaften.

Herr Hertz ist ein Pianist mit vollausgereifter Tech¬
nik, der jedoch , den feinfühligen Hörer trotz seiner Geschick¬
lichkeit kühl läßt . Große Anerkennung verdient
seine diskrete , anpassende Begleitung der bei¬
den Damen ; darin leistete er das Beste.
Sein Solospiel überraschte mehr als es entzückte. Der
Chopinschen as-ckur - Polonaise und Liszts 13 . Rhapsode
wurde er technisch vollkommen gerecht. Die große Stei¬
gerung in den Passagen der linken Hand bei Chopin
brachte er großartig heraus , mit einer Toueutwickelung,
die um das Schicksal des Blüthnerflügels besorgt machen
mußte Wer an warmpulsierendem inneren Leben man¬
gelte es , und der Fehler läßt sich Lurch keine noch so große
manuelle Tüchtigkeit ersetzen.

Dürfen wir nach diesem schönen Abend , an dem der
„Liederkranz " seine Vielseitigkeit in der Beherrschung des
modernen Konzertrepertoirs glänzend belegte , eine Bitte
aus sprechen ? Es ist die um Veranstaltung eines Volks-
li , ederkonzerts!

A A

Es behandelt zum erstenmal die „Trusts ", diese wirtschaftliche
Schöpfung der Vereinigten Staaten , vor deren Kapitalsmacht
Europa in banger Sorge lebt. Der Held des Dramas ist
einer der großen Rücksichtslosen. Von der Dachstube aus

. erobert er sich die Welt . Er ist der Schöpfer eines Stahl-
und Schifffahrtstrusts , der jede Konkurrenz zu erdrosseln sucht.
Schließlich kommt es zwischen der organisierten Arbeiterschaft
und dem Trust zum Generalstreik, in dem 700000 Menschen
der Arbeit 5 Milliarden Kapital gegenüberstehen. Selbst¬
verständlich ist das Werk dabei auch von menschlichen und
Liebesschicksalen durchwebt.

2 . Im Grotzherzogliche « Theater ging gestern vor
mäßig besetztem Hause das nicht mehr ganz neue Volksstück
„Ehrliche Arbeit" mit Gesang in5 Bildern von H. Willen,
Musik von R . Bial, in Szene und trug vor einem sehr
beisallslustigen Publikum großen Erfolg davon . Das Volks¬
stück gibt sich anspruchslos als eine Reihe bunter, ganz lose
zusammenhängender Szenen, die aus rein äußerliches Amüsement
zugeschnitten sind und denen jede Spur einer tieferen und

gründlicheren Auffassung fehlt. Die hausbackene, dick auf¬
getragene, meistens recht platte Komik riß gestern das Publikum
immer von neuem zu Heiterkeitsausbrüchen hin, und die vor¬
zügliche Darstellung ließ die mancherlei Schwächen des von
früheren Aufführungen bekannten Werkes wenig empfinden.
Den Haupterfolg des Abends trugen die ansprechenden Musik¬
einlagen davon, um deren Vortrag sich Frl . Jüngling als
Grete , die gestern stimmlichausgezeichnet disponiert war , sowie
das Ehepaar Giesecke als Kalau und Lottchen sehr verdient
machten. Herr Blumenreich, der die Regie exakt leitete,
bot in dem Parvenü Schnitze eine seiner bekannten komischen
Prachtfiguren , die stets auf Beifall rechnen können.

* Großherzogliches Theater . Da das Bemühen der
Jntendenz , zu den Chören in „Antigone" einen geschlossenen
Gesangverein heranzuziehen, vergeblich gewesen ist , erläßt die
Leitung des Großherzoglichen Theaters nochmals eine Auf¬
forderung an stimmbegabte Herren , die sich für die Mitwirkung
in der „Antigone" interessieren, und ersucht dieselben, ihre
Adressen mit Angabe der Stimmlage im großherzoglichen
Theaterbureau (Eingang Theatergarten , im Erdgeschoß) abzu¬
geben. Es sei hierzu bemerkt, daß die Einstudierung der
Chöre durch Herrn Hofmuflkdirektor Manns an zwei bis
drei Abenden in der Woche geleitet wird.

* Ein Artikel von Herrn M . Wottmann -Ovelgönne
über „Irrungen und Experimente der Körungs¬
kommissionen" mußte leider wegen Platzmangels bis morgen
zurückgestelltwerden.

* Der Geburtstag des Kaisers wird militärisch in
üblicher Weise begonnen. Eine Parade findet nicht
statt. Eingeleitet wird die Feier heute abend durch großen
Zapfenstreich. Der Zug, welcher um 7 Uhr abends vom
Pferdemarktplatz aus beginnt, nimmt seinen Weg durch die
Rosenstr ., Osterstr., Staulinie , Staustr ., Schüttingstr ., Lcmgestr.,
Kasinoplatz und Damm zum Elisabeth -Anna -Palais , woselbst
von den Musikkorps drei Stücke gespielt werden, womit
der Zapfenstreich endet. Morgen früh wird großes Wecken
ausgeführt . Im Lause des Vormittags findet Fe stgottes¬
dien st in den Kirchen und mittags um 12 Uhr große
Parole - Ausgabe auf dem Paradewall statt.

* Polizeibericht vom 26. Januar . Am 22. d. Mts .,
abends kurz nach 6 Uhr, wurde der Verkäufer Gusfeld -Orde-
mann in der Happ 'schen Seltersbude in der Nähe des Bahnhofs
von einem Manne , höchstwahrscheinlich in räuberischer
Absicht, plötzlich überfallen, bei der Kehle gepackt und
gewürgt . Erst auf die Hiferufe des Ueberfallenen und nachdem
es diesem gelungen war , seinem Angreifer einen Faustschlag
in das Gesicht zu versetzen , ergriff letzterer die Flucht. Als
Täter wurde der Musketier Hueber ermittelt , der erst am
Tage vorher eine längere Festungsstrase verbüßt und sich
morgens heimlich aus der Kaserne entfernt hatte . — Am 23.
d . Mts . wurde von einer Hausflur an der Alexanderstraße
ein brauner Winterüberzieher mit schwarzemZanellafutter
gestohlen. — Seit dem 22 . d. Mts . mußte ein Mann wegen
Trunkenheit und ein Mann wegen Obdachlosigkeit in
Schutzhaft genommen werden.

* Donnerschwee, 25 . Jan . In letzter Versammlung des
Gesangvereins „ Eintracht" wurde beschlossen, Sonntag , den 8 Febr .,
im Krähnberg den alljährlich stattfindenden Narrenball abzuhallen Der
Verein hofft auch diesmal auf einen guten Besuch, umsomehr, als
mehrere Ueberraschungen geplant sind.

^ Rastede , 25 . Jan . In der gestern hier stattgesundenen
Hauptnachkörung für Stiere wurden der Kürungswmmission
11 Stiere vorgeftihrt . Hiervon wurden 9 Stiere an- und 2 abgekört.
— In dem gleichzeitig stattgefundenen Termin zur Aufnahmekörung
für das Herdbuch wurde trotz vieler Anmeldungen außer obigen
Stieren nur eine Kuh vorgeführt und ausgenommen . Wie man hört,
sollen seitens der Körungskommission bei den größeren Besitzern Stall¬
körungen vorgenommen werden. — Eine Schlägerei , die für einen der
Beteiligten recht schlimme Folgen hatte , entstand gestern in einer Wirt¬
schaft auf dem Brink . Dort geriet infolge geringfügigen Anlasses der
Dachdecker M . aus Kleibrok mit zwei anderen Leuten in Wortwechsel,
der bald in Tätlichkeiten überging . Durch das Dazwischentreten anderer
wurden die Kämpfenden getrennt und der Streit vorläufig geschlichtet.
Doch muß es zwei von ihnen mit dem Frieden nicht ernst gewesen sein,
denn aus dem Nachhausewege wurde M . angegriffen und mit scharfen
Instrumenten so schwer verletzt, daß derselbe gleich zum Arzt geschafft
werden mußte . — Größere Mengen fetter Schweine find in

letzter Zeit hier am Bahnhof verladen worden . Außer von Wiefel-
steder Ankäufern und von unseren hiesigen Viehhändlern Springer und

Wulf , welche die Schweine nach den größeren Schlachtviehmärkten bez.
nach dem Rheinlande versenden, ist diese Woche von einigen Rasteder
Bürgern ein Waggon Schweine nach Apen versandt worden . Leider

hat sich ein erheblicher Preisrückgang bemerkbar gemacht. Für beste
Ware bezahlt man nur noch 41—42 Mk . pro 100 Pfd . Lebendgewicht.
— Zur Feier des Geburtstages des Kaisers findet auch in

diesem Jahre und zwar am Dienstag im „ Rasteder Hos" ein Kommers

statt . Der hiesige Kriegerverein feiert denselben durch einen Ball im Ver-

eins !o ?al.
** Aus dem Wüstenlande , 23. Jan . Gestern wurde

in der südlich von hier becegenen Wildbahn ein Fuchs-
kesseltreiben veranstaltet , wobei im engeren Jäger - bezw.
Treiberkreise mehrere Füchse eingeschloffen waren , jedoch kein

einziger erlegt wurde, da der Ring stellenweisenicht genügend
geschloffen war und somit Familie Reineke entkommen konnte.

* Emden , 24. Jan . Der Präsident des landwirtschaft¬
lichen Hauptvereins von Ostfriesland und zugleich Vorsitzender

des Stammviehzuchtvereins , Herr v. Frese, der kürzlich er¬

klärte aus Gesundheitsrücksichten zurucktreten zu müssen , nahm

in der heutigen Ausschußsitzung des landwirtschaftlicher

Hauptvereins beide Demissionen zurück . Es herrscht hierüber!

in den landwirtschaftlichen Kreisen eine wahrhaft vegeisterte
Freude.

Stimmen aus dem Publikum.
iFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Gastspiel des Herr» Rudolf Christians.
Viele Theaterbesucher richten an die geehrte Intendanz

die dringende wie freundliche Bitte , Herrn Christians zu ver¬
anlassen, seinem Auftreten eine klassische Rolle beifügen zu
wollen. Wir sind überzeugt, daß es nur dieses Hinweises be¬
darf , das Nötige zu veranlassen, da die geehrte Intendanz ja
gern nach Möglichkeit den Wünschen des Publikums entgegen¬
kommt. Mehrere Abonnenten.

Anmerkung der Redaktion. Wie wirerfahren , soll dem hier
ausgesprochenen Wunsche, dem wir schon früher Ausdruck gaben, ent¬
sprochen und Herr Christians veranlaßt werden, auch in einer klassischen
Rolle vor das hiesige Publikum hiuzutreteu.

Neilkße NchrW« «L letzte JeMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte dev

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

88 Berlin , 26 . Jan . Aus München wird gemeldet:
Der bayrische Thronfolger Prinz Luitpold, der durch
seine stellenweise etwas parteiisch gefärbten Reden mehrfach
Aufsehen erregt hat , soll beabsichtigen, in den nächsten Tagen
bei einer Festlichkeit in geschlossenem Zirkel eine Rede zu
halten , in der er sich mit der Reichstags rede des
Grafen Bülow über das Swinemünder Kaiser¬
telegramm beschäftigen wird.

Aus Newyork wird berichtet: Der Gesandte Bowen
erklärte, guten Grund zu der Annahme zu haben, die Kon¬
troverse zwischen den Mächten und Venezuela werde baldigst
eine befriedigende Lösung finden, nachdem die letzten
Konferenzen einen ganzen Tag gedauert haben. Der „ New-
Aork Herald " bezeichnet Bowens Erklärung als den Eintritt
des friedlichen Wendepunktes der hoch gespannten
Situation.

Aus Mailand verlautet : Das Blatt „ Corriere della
Vera " richtet die Frage an das Justizministerium , ob der
vom Untersuchungsrichter in Neapel verfolgte deutsche
Maler AIlers sich eigentlich in Haft befände, oder nicht,
und ob man durch Erhebung des Prozesses gegen ihn die
Wahrheit in der Kruppaffäre zu Ehren bringen werde,
da nur dann die unsichere Affäre für immer zur Ruhe käme.
Die Stimme eines Justiztribunals würde den deutschen
Sozialisten sicherer Schweigen auferlegen, als die Worte
des Grafen Ballestrem.

Ans München wird berichtet: Der Zug 40 Berlin-
München ist durch die Wachsamkeit des Lokomotivführers
Engelbreit , in der Nähe der Stadt Kütz in Bayern gestern
nachmittag einem großen Unglück entgangen . Der Loko¬
motivführer bemerkte noch rechtzeitig einen Achsenbruchan der
Lokomotive, und brachte den Zug zum Stehen . Das so ver¬
hütete Unglück wäre unabsehbar gewesen.

Das Kaiserschiff „ Hohenzollern" trifft im April in
Genua ein, wo der Kaiser sich einschifft . Die Kaiseryacht
umschifft Italien bis Venedig und kehrt in der 2. Hälfte des
Mais heim. Der Kreuzer „ Nymphe" und das Depeschen¬
boot „ Sleipner" begleiten die „ Hohenzollern".

Rückkehr des Kronprinzen ans Rußland.
LDL . Eydtknhnen , 26. Jan . Der Kronprinz traf auf

der Rückreise von Rußland am Sonntag um 5 Uhr
15 Min . hier ein. Der Militärattache bei der deutschen Bot¬
schaft in Petersburg , Major Freiherr v . Lüttwitz, hatte den
Kronprinzen bis zur Grenze begleitet. Während das Gefolge
im Speisesaal das Diner einnahm, bestieg der Kronprinz sofort
den Salonwagen des O-Züges . Um 5 Uhr 45 Minuten
erfolgte unter dem Jubel der Bevölkerung die Abfahrt . Der
Kronprinz zeigte sich am Fenster des Salonwagens und dankte
wiederholt durch Verneigung für die ihm dargebrachten Hul¬
digungen.

Fortdauer der Blockade in Venezuela.
BDL. London , 26. Jan . Das Reutersche Bureau er¬

fährt in Bezug auf den Antrag Bowens , daß die Blockade
der venezolanischenKüste sofort auszuheben sei, die Ver¬
bündeten könnten unter den gegenwärtigen Verhältnissen
hierauf nicht eingehen ohne eine geeignete Garantie dafür,
daß ihre Ansprüche in angemessener Weise befriedigt werden.
Was die Stellung der übrigen Länder betrifft, die Ansprüche,
an Venezuela haben, so wird an der Anschauung festgehalten»
daß die Ansprüche der verbündeten Mächte zuerst erledigt
werden müßten.

Chamberlains Reise.
LDL . Ventersdorp , 26. Jan . Der Kolonialminister

Chamberlain ist am Sonnabend abend aus Mafeking hier
eingetrofsen und wurde von den Einwohnern , bei denen sich
auch Delarey befand, begrüßt . Beim Einzug in die Stadt
wurde dem Minister eine Adresse überreicht, auf die er mit
einer beifällig aufgenommenen Ansprache erwiderte.

Auffallend billig im Ansverranf
Kiffenbezügemit Einsatz 95 ^ u. 1,10 Tülldecken 10—50
Herren - und Damen - Shlipse 10—50 Damen - Blusen in
Barchend und Wolle von 2—5,00 Kinderschürzen (ältere
Faxons ) 50—90 Herren - und Damenkragen 15 —25
schwarze woll. Schürzen 80 ans., Zwischenröcke von 2,25 an
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Anzeigen.

Berichtigung.
Bürgerfelde . In der Auktion

des Landmanns Fr « Diers kommen
nicht 1500 Pfd . Heu u . Stroh , sondern15,000 Psd

He« «. Ltroh
zum Verkauf.

B . Schwarting, Aukt.
Grotzenmeer - Barghorn . Köter

Aug . Thormählen daselbst läßt
Dienstag , dev 18. FeSr. er

nachm . 3 Uhr anfgd .,
1 lljähr . trächtige Stute „Erle,"

bel . vom „Botho,"
1 Sa « mit Ferkeln (dann 8 Tage ),8 trächtige Säue (März ferkelnd ),10 güste Schweine (4 Mon . alt),
1 leichtgehenden Ackerwagen mit
eis. Achsen , Heukreuke, Schweine¬
kasten, Borfkarre , Backtrog, Wasch¬
balje, Pflug u . Egge, Ackerwalze,
Kisten u . Kasten, Tonnen u . Küpen,
Joch - u . Wassereimer, Etappen u.
Seinen, Milchkannen, Tische u.
Stühle , Lothen, Haumesser, Sensen,
Krabber , Schüppen, Forken,
Harken usw.,

ferner:
60 schiere Eichen und Eschen,

teils schwer,
100 Stämme Birken (Trippen- u.

Holzschuhholz, Brennholz , sowie
Bohnen - u. Erbsensträuche

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Die Erd -, Beton - u. Maurer¬

arbeiten für den Neubau eines
Kesselhauses und einer Salzsabrik
soll, vergebenwerden. Die Bedingungen
liegen im Baubureau des städtischen
Gaswerks aus und können von dort
gegen 50 ^ pro Exemplar bezogen
werden. Ebendaselbst liegen auch die
Zeichnungen zur Einsicht aus.

Offerten müssen bis Sonnabend,
den 31 . Januar 1903, vorm . 10 Uhr,
verschlossen im Baubureau abgeliefert
sein und findet dann die Oeffnung
derselben statt.

Oldenburg , 25. Jan . 1903.
Die Verwaltung des Gaswerks.

Ein in Osterubnrg an besterLage
befindliches Wohnhaus ist unter sehr
günstigen Bedingungen durch mich zu
verkaufen. Kümmerte.

Billig zu verk . 1 Stamm Ramels¬
loher (3 Hühner und 1 Hahn ) und
1 Silberlackhahn . Rebenstr . IS.

Eine geübte Plätterin wünscht noch
einige Lage d . Woche zu besetzen . Off.
S . 103 an die Geschäitsst. d . Bl.

Zu verlausen em Kachelofen.
Friederikenstraße 3.

Oldenburg . Empfehle la hiesige
geräucherte Landschinken und
Plockwurst.

Herm . Helms , Nad . CH. 13.
Oldenburg . Zu verk. ein starker,

noch neuer 2rädriger Handwagen.
Herrn . Helms , Nad . CH. 13.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . SO.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster aus Be¬
stellung zugeschnitten u . genäht , auch
Strümpfe u . Sockennach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt.

Kiefern und
Fichten

zum Ausforsten in jedem Alter
liefert billig

Mid . SM , Laumschule,
Halstenbek i. Holstein.

Tweelbäke . Zu verk . ein lrächt.
Schwein , w. in 8 Tg . f . Fr . Schulz.

Oakl Klappkotti,
Olcksnburx, LobüttinAstr. 8.
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dsn ksrtiASn Luppen,
Lauoen , Oeinüson nsrv. beim
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Arössen bestens ewpkolilen von der OroZsris von
Axotstsüsi , Haarenstr . 44.

Peißmt LWNZr '
f-L B«i> Ilwem i. Th.

Gedieg. Wissenschaft !, und gründl . Wirtschaft!. Ausbildung.
Französin u . Engländerin im Hause. Erfolgreicher Aufenthalt
für zarte , blutarme Kinder «. j . Mädchen (reine, kräft. Ge-
birgsluft , geschützte Höhenlage, 540 Meter , gesund. Winterklima ) .
Tägl . kl. u . gr. Ausflüge in d . Herr !., waldr . Umgebung. Herzl.
Familienleben . Borzügl . Empfehlungen . Prospekte u . Lehr-
plan durch _ Mal

'
wine Mahr , gepr. Schulvorsteherin.

IMIwook , flen 28 . ianuan 1903 , abenfl8 7 V« Ulin:
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» SvLrlnss W>
des Ausverkaufs

diese Woche.
Vdsoflor Mevsr,

Schüttingstr . 8 .
Kinderwagen , gut erhalt . , bill-

zu verkaufen . In « . Damm 7.

Hotz - Verkauf.
Ipwege . BrennereibesitzerKöster

das. läßt bei seinem Hause
'

s. Wmrcr.,
nachm. 2 Uhr ans.,

60 Haufen altes eichen. » . tannen.
Bauholz (Balken, Sparren , Pfahl-
Holz, Latten , Bretter ),

100 Haufen Tannen und Eichen
lBalken , Sparren , Richelholz,
Wagen -, Legde - und Heckholz)

auch Brennholz und Sträuche
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.
Oldenburg . Zu verk . ein noch gut

erhalt . Kaffeebrenner (Kugelbrenner) .
Herm . Helms , Nad . CH. 13.

Prima Rost - «. Füllenfleisch , sowie
Nagelholz empf. I . Spiekermann.

Bürgerfelde . Empfehle meinen
angek. einstimm. angekört. Herdbuchs-
Rindstier zum Decken . F . Böllens.

Hühner! Geflügel!
Gar . leb. Ank. franko 10 Monate

alt , schönste Raffe , Farbe nach
Wunsch , 14 beste Legehühner mit
Hahn 23 10 Stück Riefeugänse
34 14 St . Riefenenten 26 v/5,
H . Hornik , Oderberg, Schlesien 1.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers finden am
37 . d . Mts -, abends 7Ve Uhr, im

M«m »»t M KMMM,
Grünestraste 15,

Jeflaufführungen
mit anschließendem

statt , wozu freundlichst einladet
6 . Kompagnie

Oldenb . Infanterie -Negis . Nr . 01.

OOGOOOOODGOG

3. oldb. Batterie
oksrichschm

Feldart.-Ngt . Nr. 68.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Maj . des Kaisers findet im Loch-
mannschen Saale , Langestraße, am
Dienstag , 27. d . M . ein

Aestöaü
statt , bestehend aus theatralischen
Aufführungen und Tanz.

Tanzlustige junge Damen und ihre
Angehörigen sind freundlichst ein¬
geladen.

Rastede.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Majestät des Kaisers findet amDienstag
im „Rasteder Hof" ein

Kommers
statt . Anfang 71/2 Uhr.

Zwischenahn.
Kotvl Kotes.

Sonntag , den 1 . Februa r:

S Ball . Ä
Es ladet freundlichst ein

A . Günther Hotes.
Achtung ! Am Dienstag, den

27 . d . M -, feiert die 2. Esk. Oldenb.
Drag .-Regts . Nr . 19 den Geburtstag
Sr . Maj . des Kaisers in den Sälen
der „ Harmonie " - Osternburg durch

AilWmM M- Ball.
Beginn der Aufführungen präzise

8 Uhr . Damen werden freundlichst
eing laden ._ Ä . Eskadron.

^Vvrn-Vsrsjll^
i » i
r Lverstsn . i
I Am Sonntag , d. 1. Febr . : I

! TauMlizchen!
I mit vorhergehendem >

D Unterhaltungs -Abend D
H im Vereinslokal H
0 SchüHenhsfznr GapkenSnrg dt
S (D . Holze) in Eversten . S
M Anfang 6 Uhr. D
V Einführungm sind gestattet, s

Der Turnrat
^ ^ ^

Wiefelstede.
IMaMiM Sauerkohl
empfing und empfiehlt

Heinr . 6uns.

Rastede.
Die höherePrivatschule

zu Rastede
ladet zu der am Geburtstage Seiner
Majestät nachm. 5 Uhr, im Rasteder
Hof stattfindenden patriotischen

Schulfeier
alle schulsreundlichen Patrioten er¬
gebenst ein
_ I . A. : Reißmann , Rektor.

Butteldorf.
Sonntag , den 8 . Febr . :

Ball siir ßerrschastea,
wozu ein honettes Publikum ganz er¬
gebenst einladet C . Völlers.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers findet am
Dienstag , den 37 . d. Mts .,

Aufführung
und

der 4 . und 5. Eskadron des hies.
Dragoner -Regts . im Schützenhof
znr Wnnderburg statt.

Kriegrrverem
Nadorst.

Am Sonntag , den 1 . Februar,
zur Feier des 7 . Stifrungsfestes ver¬
bunden mit der Feier des Geburts-
tag es Sr. Maj . des deutsche n Kaisers»»' «ruis IM

WS
" OKU -

Mg
im Vereinslokal (Witwe Theilmann)

Anfang 5 Uhr. Entree frei.
Orden und Ehrenzeichen find an¬

zulegen.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

M? Bern« ehemaliger
IS . Dragoner.

MD » Dienstag , den 37 . d. M .'
zur Feier des Geburtstages

Sr . Majestät des Kaisers:

im Vereinslokale. Anfang 8 Uhr
abends . Der Vorstand.

P ^ alSsmsti ? Or -öulre,
Friseur u. Perückenmacher, Achternstr. 1

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Tode unserer lieben
Multer sagen wir allen

herzlichen Dank.
Karl Cngelke u. Frau.

KroWerzogt. Theater.
Dienstag , den 27. Januar 1903.

62. Vorst , im Abonnement.
Heimat.

Schauspiel in 4 Akt . v . H. Sudermann.
lassen 'offnem q 6^/2, Anfang 7 Uhr.

Wremer Ztadttyealer
Sonntagnachmittag , 25. Jan . (Vor.

stellungfürden Goethebund) : „Wallen,
steins Tod " . — Sonntag , abend -i7 Uhr : „Walküre ".

Montag , 26. Jan . : „Monn,Vanna ". "
Dienstag , 27 . Jan . (an Kaisers

Geburtstag ) : „Jubelouverture ". Hi »,
auf : „Alt -Heidelberg".

Mittwoch , 28. Jan ., abends 6v,Uhr (bet ausgehobenem Abonnements
„ Siegfried ". Siegfried : Herr Kamma
sänger Ernst Kraus.

Donnerstag , 29. Jan . (ErstaH
führung) : „Die lieben Feinde"

, Luft,
spiel in drei Auszügen von Hug,Lubliner.

Freitag , 30. Jan ., abends 61/, m.
(bei aufgehobenem Abonn.) : „Göltet
dämmerung ." Siegfried : Herr Kammer,
sänger Ernst Kraus.

Sonnabend . 31. Jan . : „Hriniat' ,

Familiennachrichten.
Geburts -Anzeige.

Statt besonderer Mitteilung.
Die am Sonntag , den 25. d . MtS,

erfolgte glückliche Geburt ein«
Mädchens beehren sich anzuzeige»

Egon Baron ton Vietinghoff,
genannt Scheel,

Oberlt . im Old . Drag .-Regt . Nr . IS,
Else Baronin ton Vietinghoff,

genannt Scheel,
geb . Lohmann.

Oldenburg i . Gr. _
Die glücklich erfolgte Geburt eines

gesunden kräftigen Mädchens zeige»
hocherfreut an

Max Damm und Frau,
Emma , geb . Mehrens.

Todes - Anzeigen.
Westerholt b . Wardenburg . Herd

entschlief sanft nach kurzer Krankhü
unsere liebe unvergeßliche Mutter,
Schwieger- und Großmutter , Witwe
Sophie Rüther , geb . Krummland,
im 72. Lebensjahre.

Tie trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 30. Januar , statt.
Statt besonderer Anzeige.

Barghorn bei Loy, 25. Januar
1903. Heute morgen entschlief sanft
und ruhrg nach kurzer heftiger Krank«
heit meine liebe Frau , unsere gut»
treusorgende Mutter , Schwieger- und
Großmutter

UM« von Lmn
in ihrem 58. Lebensjahre, welches tief¬
betrübt zur Anzeige bringen

Friedr . von Essen
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 31 . Janr ., nachm. 3 Uhr,
auf dem Kirchhof zu Rastede statt.

Statt Ansage.
Eversten , 23. Jan . 1903. Heut«

mittag I I V2 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer heftiger Krankheit
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter u . Urgroßmutter,
Witwe Dorothea Ohlenbusch » geb.
Knappe, im Alter von 78 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 28. Januar , nachm. 3 Uhr, aus
dem Eversten Kirchhofe statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Helene Addicks , Berne¬

büttel , mit Kaufmann Wilhelm Toel,
Bremen . Louise Sebelin , Oldenburg»
mit Johann Logemann, Großenmeer.
Marie Erben, Bant , mit Gerhard
Wulffers , Zetel . Alide Wichards,
Leer, mit Jan G. Buß , Wanne i. W-
Janna Kroon mit Jacobus de Bnhr,
Boekzetelerfehn.

G eb oren: (Sohn ) Georg Springer,
Großensiel. I . Dinkgräve, Pots¬
hausen. (Tochter) Adalbert Geldes,
Wiefels.

Gestorben: Jürina Elfina,
Emden, 3 I . Martha Warns geb.
Müller , Wilhelmshaven , 22 I-
Straßenwärter Hermann Wehmeyer,
Wilhelmshaven , 39 I . G . H . Behrens,
Bant , 87 I . Frieda Bargmann,
Neuenwege, 9 I . Schneidermeister
Harm Caffens, Horsten, 67 I . Kauf¬
mann I . C. Hinrichs, Büppel , 75 I
Handelsmann H. Heumann , Jever,
76 I . Sohn : H. Lampe jr ., Siebets-
haus , 9 Tg . Anna Maria Redeiss
Werdermann , Ziallerns , 57 I . Be¬
gine Maas , Leer, 27 I . Wrtwe
Gepke Janffen geb . Diekmann, Leer,
77 I . Wwe . Wübbina Klemhuis
geb . Dren, Leer, 85 I . Landwirt
Andreas Dieken, Filsum,
August Bunjes , Enjebuhr . Propst
Wilhelm Luderus Toel, Delmenhorst,
54 I. _ _ _

"
Brr a-stwörtlich für Politik >md F -uilletvnj Dr . A. Letz: für den lokalen Teil : W. von Busch: für den Inseratenteil ; P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag B. Scharf , Oldenburg.
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1. Beilage
m 8l der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Montag , den 26 . Januar 1903

Erstes Berbandssest
-es schleswig - holsteinischenEisboßler- und des friesischen

Llootschießer -Verbandes in Rodenkirchen.
kl . Rodenkirchen . 26. Jan.

Willkommen Ihr Sachsen. Ihr Friesen all!
Willkommen seid uns viel tausendmal
Hier an der Weser luftigem Strand,
Im wiesengrünen Butjadingerland!
Was konnte Lieb'res uns gescheh 'n.
Als in die Augen Euch zu seh 'n.
Zu schütteln Euch die Freundeshand:
Seid herzlich willkommen am Weserstrand, —
Die von der Jade Ihr kommtund vom Harlegau,
Bon der Eider und von der Königsau,
Von der Ems und Weser, vom Elbestrand,
Aus dem meerumrauschtenFriesenland!
Die Ihr kommet, um nach der Urväter Weise
Den Boßel zu schwingen in weitem Kreise,
Die Kugel zu schleudern aus nerviger Faust,
Daß sie Pfeifend weithin die Luft durchsaust!

So heißt es treffend in dem von Professor Riemann --
Jever gedichteten Willkommengruße an der Spitze der Fest-
zeitnng . Ja , herzlich war das Willkommen , das den Gästen
geboten wurde, aufrichtig die Freude, mit der es erwidert
wurde . Aus Ostfriesland , aus Oldenburg und aus Hol¬
stein hatten sich die Freunde des Klootschießens und Eis¬
boßelns zahlreich eingesunden , die Kraft und Geschicklich¬
keit zu messen und das Interesse für den alten frie¬
sischen Sport neu zu beleben. Es war ein seltenes Fest, das
trotz der Uugunst der Witterung einen vollen Erfolg hatte,
und wenn gelegentlich der Vorberatung dieser Wettspiele
den Holsteinern gegenüber das Wort gefallen war, man
werde ihnen ein Fest bieten , wie noch keins in seiner Art
gewesen sei, dann hat der gestrige Tag gezeigt , daß man
Recht gehabt hat.

Der Festort Rodenkirchen hatte sein schönstes Gewand
angelegt . Ueberall flatterten Fahnen in reichstem Bunt
— man merkte die Nähe der Wasserkante — und hier und
da grüßten bewillkommnende Inschriften . Nur das Wetter
war ungünstig ; doch tröstete man sich damit : „Dat harr
noch slechter weren kunnt !" Schon am Sonnabend waren
die Holsteiner, reichlich 60, darunter nahezu 50 Werfer,
eingetroffen , mit Jubel begrüßt . In dem Festgruß, den
Herr Holzhändler B . Harms-Rodenkirchen ihnen gewid¬
met hatte , heißt es mit Recht von den stammverwandten
Friesen:

Seid willkommen, liebe Gäste,
Die Ihr in so großer Zahl
Heut' erschient zu unserm Feste!
Seid gegrüßt viel tausendmal!
Was die Dichter viel besungen.
Niemals hört ich schöner » Klang:
Schleswig -Holstein, meerumschlungen.
Dir vor allem gilt mein Sang.

Diese Gesinnung brach im Lause des Festes immer
wieder durch , und die Holsteiner werden sich über die Ver¬
trautheit der Oldenburger mit ihrem Schleswig -Holstein-
Liede nicht wenig gewundert haben. Die Mvrgenzüge am
Sonntag brachten eine große Zahl von Gästen, die in der
Regel zunächst in dem Vereinslokal (Neushaus ' Gasthof)
einkehrten und die dort ausgestellten Prämien (Wertsa¬
chen , Bilder und Bücher, darunter die von den „ Nachrichten
für Stadt und Land" gestifteten Winterschen Bilder des
großherzogl . Paares , ein Oelbild von Lamcken -Neustadt-
Gödens , einen Klootschießer darstellend, Riemanns Ge¬
schichte des Jeverlands re. ) besichtigten. Als die Sitzung des
Vorstandes beendigt war , wurde der Marsch zum Festplatze
angetreten , der neben der Molkerei lag . Das Tauwetter
hatte sich bereits geltend gemacht, und man konnte die
Wahrheit des alten Liedes erkennen:

Valet will ich dir sagen.
Du arger böser Klei,
Du bist in Wintertagen
Ein ganz infamer Brei.

Mer , wie gesagt, es hätte ja noch schlimmer sein kön¬
nen . Geworfen wurde au ^ drei Ständen . Die Mitte hatten
Jeverland , friesische Wehde und Stadland , rechts davon
Waren die holsteinischen Eisboßeler , links die Butjadin-
ger und Ostfriesen. Jeder Stand war durch ein entspre¬
chendes Schild und die Landesflaggen kenntlich gemacht.
Und nun entwickelte sich auf dem Kampfplatzein so anziehen¬
des, lebhaftes Bild , wie es selten geboten wird. Wie die
kräftigen, muskulösen Gestalten, der Oberkleider und der
Schuhe entledigt , mit dem größten Eifer bei der Sache
sind ! Wie der Bahnweiser sie anfeuert , das Beste zu
tun ! Wie sie den Arm einigemale zur Probe schwingen!
Jetzt nimmt der Werfer einen Anlauf , schneller und schnel¬
ler werdend ; jetzt schwingt er den Arm, und im hohen
Bogen durchschneidet die Kugel die Luft. Aller
Blicke folgen ihr . Jetzt ein brausendes Hurra.
Swift jenseits des gestecktes Zieles (80 M . ) niedergeschlagenund hat noch eine Strecke „ getrüllt "

, was aber bei dem
heutigen Werfen nicht ins Gewicht fällt . Wir begeben uns
an das Ende der Bahn , um den Bahnweiser zu beobachten.
Mrt der langen Stange , an der sich! die Fahne befindet,
zeigt der das Ziel , den Werfer unaufhörlich anfeuernd.
^Hierher, mien leewe Jung !" — „Fleu herut !" — „De
Wurf ward good !" — „To , to, mien leewe Anton , wies
ahr, wat Du kannst!" Durch eine Schnur ist eine Entfer-
nung von 55 Metern festgelegt, durch eine zweite eine solche

Metern und durch eine Scheibe eine solche von
80 Metern . Rechts und links wird die Bahn durch ausge-
Ipannte Taue begrenzt. — Dann begaben wir uns zu den
holsteinischen Eisboßelern , die anfangs das größte Publi-

, beigezogen haben, durch die ungewohnte Art des
"

A- Sie nehmen einen Anlauf , machen dann eine
b "^ e Wendung und schleudern jetzt die Kugel. Da sie
?? ,

Zrel dabei nicht im Auge haben und die Bahn des Gc-
stcher bestimmen können, wie das bei un-

der Fall ist , so mußten sie bei aller Kraftno Gewandtheit doch gegen unsere Werfer zurückstehen.
r

*" "bch hinzu , daß die Witterung doppelt ungünstig
b-i ^ Boden war zwar ausgestampft , aber

er dem feuchten Wetter war bei der Schlußdrehung ein

Ausgleiten nicht immer zu vermeiden, und manche Kugel
flog aus der Bahn . „Dat schält mi denn doch ok reintoväl !"
weinte ein echter Butjenter , der von einer solch aus¬
weichenden Kugel etwas unsanft getroffen wurde. — Mer
gehen wir noch ! einmal die verschiedenen Stände durch.
Die Namen berühmter Klootschießer werden genannt.

„Hest Du Albers-Blexen all schmieden sehen? Junge,
sowiet kam ick nich to tweemal !" — „Wat makt Schilling-
Stollhamm ? Dat heet ick noch mal 'n Klootscheeter! Un wo
steiht't mit Mustert ?" Diese und noch manche andere
Klootscheeter werden genannt . Dazwischen begrüßen wir
bekannte und verdiente Persönlichkeiten. Dort ist Mol¬
kereidirektor Dunkhase-Burhave , der „Feldherr" unserer
Leute, und dort der Lehnsmann Pauls , der „Herzog der
Holsteiner' " und hier ist Professor Riemann -Jever und
Oberlehrer Peters -Kiel, die sich um die Geschichte dieses
Volksspieles Verdienste erworben Haben . Inzwischen geht
die Uhr auf drei. Bei der Molkerei stellt sich der Krieger¬
verein auf, den Großherzog zu begrüßen , der von Strohau¬
sen kommen wird, wo er sich bei Herrn Gerdes die
Hengste hat vorführen lassen. Jetzt kommt er , mit lauten
Hurrarufen begrüßt . Der Gemeindevorsteher Hitzen be¬
grüßt ihn und dankt für das Interesse , das er diesen'
Volksspielen entgegenbringe . Dann schreitet er die Front
der Kriegervereine ab und spricht einzelne an . Ein kräftiges
„ Adieu, Kameraden !" Ein militärisches „ Udieu, König-
Hoheit !" und der Großherzog begibt sich aus dem uns
bereits wohlbekannten Wege zum Kampfplatze. Dis Pas¬
sage ist mittlerweile schlechter geworden, und wir haben
Mühe, uns der Anhänglichkeit des Kleibodens zu er¬
wehren. „Kiek, so weer dat anners up Roonkarker Markt!
Weeßt Du 't noch ?" — Ja , wir wissen es noch . Aber
wir haben jetzt keine Zeit zu solchen Erinnerungen . — Der
Großherzog ist jetzt bei den Klootschießern ange-
gekommen. Andauernde, lebhafte Hochrufe begrüßen ihn.
(Es erscheint uns nicht überflüssig , dies ausdrücklich zu
betonen . ) Jetzt ist er bei den Ostfriesen und Butjadingern.
Seine Anwesenheit wirkt offenbar belebend. Großartig
wird geworfen . Fast nach jedem Wurfe lautes Hurra!
Die Bahnweiser bieten ihre ganze Beredsamkeit auf . Rechts
und links drängt das Publikum heran, aller Drohungen
und Warnungen ungeachtet. „Wahrt jo weg ; de Kugel
kümmt ok so !" — Wer es nützt alles nichts . Und dann
begibt sich der Großherzog zu den anderen Ständen , über¬
all freudig begrüßt und mit lebhaftem Interesse die Sache
verfolgend . Das Werfen der Holsteiner interessiert ihn
sehr, mrd er gibt dem lebhaft Ausdruck. Dann aber be¬
geben wir uns wieder in den Ort . Himmel ! Wie sehen wir
aus ! Kann man denn so am Festessen teilnehmen ? Wer
wir werden darüber belehrt, salonfähig sei heute jeder,
der ein gutes Portemonnaie habe ; so sind wir beruhigt.
Wir sichern uns bei Neuhaus im Saale einen guten Platz
für das Festessen, und warten der Dinge , die da kommen
sollen . Bald ist alles besetzt . Herr Rektor Dr . Rüge,
der schneidige Präsident der Festtafel , erteilt Professor
Riemann das Wort , der auf Kaiser und Großherzog toastet.
Ihm folgen Herr Cornelius -Seeverns , der dem Kloot¬
schießen Dauer bis in die fernsten Zeiten und zwischen
Holsteinern und den Friesen links der Weser stets das
beste Einvernehmen wünscht. Lehnsmann Pauls antwor¬
tet, indem er die Ueberlegenheit der hiesigen Wurfart
offen anerkennt und dem Großherzog fein Glas bringt,
der diesem Sport das lebhafteste Interesse entgegenbringe.
Oberlehrer Peters -Kiel toastet auf die beiden „Stammes-
herzöge", Molkereidirektor Dunkhase und Lehnsmann
Pauls . Dann wird die Tafel aufgehoben . Wir gehen in
den Ort und überzeugen uns , daß in den Tanzsälen alles
besetzt ist ; dann aber zieht es uns wieder nach Neuhaus,
wo inzwischen der Kommers seinen Anfang genommen
hat . Hier und dort wird gefragt : „Wird morgen wohl ge¬
worfen ?" — „Daraus soll wohl nichts werden !" — „Ha¬
ben die Preisrichter ihr Amt schon erfüllt ?" — Aber ihre
Aufgabe ist schwer. Der Abendzug muß bald einlaufen,
und die meisten auswärtigen Teilnehmer strömen zum
Bahnhofe . Nicht lange , so trägt der Zug die Sonntags¬
gäste wieder von dannen , den einen hierhin , den anderen
dorthin, jeder mit unverlierbaren , köstlichen Erinnerungen
im Herzen und — mit einem guten Teil Butjadinger Klei¬
erde an Stiefeln und Kleidungsstücken.

Ueber den Verlauf des Kommerses und die Preisver¬
teilung erhalten wir noch folgenden Bericht:

Der Kommers
wurde geleitet von Herrn vr . Rüge. Er eröffnete denselben
mit einer zündenden Ansprache aus Kaiser und Großherzog.
Hierauf hielt Herr Hauptlehrer Neu Haus eine begeisterte
Rede, in der er die lieben Holsteiner Gäste leben ließ . Nach¬
dem dann Herr vr . Rüge sein Glas den ostfriesischen Gästen
geweiht hatte, sprach der Vorsitzende des HolsteinerVerbandes
in warmen Worten seinen Dank aus für den freundlichen
Empfang, der ihnen hier in Rodenkirchen bereitet worden sei.
Er erkannte unumwunden die Ueberlegenheit der
Oldenburger und Ostsriesen an , ermahnte seine Holsteiner zur
unermüdlichen Arbeit und schloß mit einem Hoch aus die
Oldenburger. Hieraus wurde dem Kommersleiterder Auftrag,
dem Großherzog ein Huldigungstelegramm zu senden,
welches hier folgen möge:

Eurer Königlichen Hoheit senden die zum Festkommers
versammelten Oldenburger, ostfriesischen und holsteinischen
Klootschießer ehrfurchtsvolleGrüße.

I . A . : Vr. Rüge.

Der Großherzog antwortete Folgendes:
Den zum Festkommers vereinigtenSchleswig-Holsteinern,

Ostfriesen und Oldenburgernmeinen besten Dank und Gruß.
Ich freue mich herzlich der freundlichen Aufnahme, die mir

heute von Ihnen geworden ist . Friedrich August.
Die Verlesung dieses Telegramms wurde mit großem

Jubel ansgenommen.

Preisverteilung.
Punktzahl Mir. Gewinne

1. Herm. Mustert-Neust. 145,83 81,90 Kaiserbild
2 . A . Albers-Blexen 134,25 79,50 Pokal
3. PH . Schilling -Stollhamm 133,95 80,50 Gr. Löffel
4 . Joh . Holsten-Schwei 132,35 80,10 3 Eßlöffel
5. G. ' Tantzen-Sillens 128,14 77,90 Pokal
6. E. Bahlmann -Ruhwarden 128 75,80 3 Eßlöffel
7 . Th . Rabben-Hayenwärf 126,23 76,10 '/ , D . Tl ., Briefbschw.
8. E . Gerdes-Ochtersum 114,10 77 Bowle
9. Meints -Ostfr. 104 78,05 Regulator

10. H. Spark-Holstein 110 73,60 Bowle
11 . Lübben-Neuenburg 98,80 74,35 Pokal
12 . Eilers -Langwarden 94,40 72,60 Regulator
13. B . Schnittker-Rodenkirchen 90 72,90 2 Bilder grotzh . PaareS
14 . C. Eilts -Ostsricsland - 90 72,80 Barometer
15. Dunkhase-Waddens 89,20 73,10 2 Eßlöffel
16 . E . Rieseler-Langwarden 88,60 71,90 2 Eßlöffel
17 . E . Süsers -Westerstede 86,40 72,40 Fruchtschale
18. Addicks -Rosenb. 80 72,85 Bowle
19 . C. Pundt -Stollhamm — 73,70 Pokal
20 . E . Baarmann -Fedderwarden 82,75 72,50 Borlegelöffel
21 . Harbers-Seeverns 79,55 72,45 Trangierbesteck
22 . A. Borchers-Ostftiesland' 79,15 73,05 2 Gemüselöffel
23 . H . Meerpohl-Schwei 78,25 71,80 Bismarckalbum
24 . I . Ostertun-Neuenburg 76,00 70,70 Allmersbach
25 . Ehmen-Heppens 75,75 71,70 Plattmenage
26 . Ziegler-Heppens 74,60 —
27 . Thomsen-Jeverland 73,35 72,50 Rauchserviee
28 . Heeren-Ostsriesland 71,80 69,55 6 Teelöffel
29 . Morisse-Golzwarden 70,80 67,90 Wetnkanne
30 . Böschen-Blexen 70,65 69,40 1 Gartenstuhl
31 . Hinrichs-Ostfriesland 70,45 69,10 Bierseidel
32 . Gerdes-Popkenhörn 68,70 70,50
33 . I . Buhr-Westerstede 68,10 70,10 6 Küchenlöffel
34 . Reiners -Langwege 67,95 69,20 Bierseidel
35 . H . Meyer-Frieschenmoor 66,15 68,55 3 Eßlöffel
36 . H . Diekmann-Rodenkirchen 65,50 73,45 2 Wandteller
37 . Schnell-Holstein 61V0 69,95 Likörservice
38 . Denker-Ruhwarden 61,65 67,80 1 Becher
39 . Heusen-Holstein 61,60 68,35 1 Fruchtschale
40 . Warns-Schwei 60,30 67,50 Säule
41 . Schröder-Golzwarden 60,25 68,20 2 Wandteller
42 . G. Hayen-Ruhwarden 59,05 66,10 1 Vase
43 . E . Behrens-Rastede 58 68,25 2 Wandteller
44 . Kornelius-Murwarden 58,60 — 1 Wandteller
45 . Thomsen-Holstcin 58,60 66,95 1 Rüstr. Heimatbund
46 . Hinrichs-Holstein 57 67 1 Etui Eßlöffel
47 . Bultmann -Burhave 56 67,30 1 Büste Bismarcks
48 . Meier-Atens 54 68,50 1 Brotteller
49 . Harbers-Sültwarden 53,95 66,70 1 Jev . Geschichte
50 . G. Reiners -Holstein - 53,89 66,05 5 Fl . Wein.

Die Gemeinde Langwarden den 1. Preis : 432
„ „ Rodenkirchen „ 2 . „ 412,80
„ „ Schwei „ 3. „ 393,48
„ „ Blexen „ 4. „ 363

Mustert - Neustadt-Gödens den Siegerpreis: 1 Pokal für
die meiste Punktzahl; Mustert - Neustadt- Gödens ein Preis:
fts Dtzd. Teelöffel für den weitsten Wurf ; Albers - Blexen
für den akkuratesten Wurf : ein Trinkhorn ; Albers - Blexen
als bester Werfer der Gemeinde Blexen: einen Pokal ; PH.
Schilling - Stollhamm als bester Werfer für Stad - und But¬
jadingerland: 1 Bild. Außerdem wurden an alle. Diplome
verteilt. Dieselben erhielten aber auch noch SO weitere Werfer.

Luch up ! Fleu herut!

Aus der Geschichte der Stadt
Oldenburg.

Von v r . D . Kohl.
Die sogenannte Strackerjanffche Sammlung , welche im

GroßherzoglichenHaus - und Zentral-Archiv aufbewahrt wird
und der Benutzung offen steht , umfaßt den handschriftlichen
wissenschaftlichen Nachlaß zweier verdienstvollenForscher auf
dem Gebiete heimatlicher Geschichte , des Justizrats Ludwig
Strackerjan und seines Vaters , des Oberamtmanns Christian
Friedrich Strackerjan.

Den Inhalt dieser umfangreichen Sammlung bilden
teils lose , aber sachlich geordnete Notizen, teils fast druck¬
fertig vorliegende Abhandlungen zur Geschichte des olden-
burgischen Landes, seiner Fürsten, der einzelnen Territorien,
Gaue, Gemeinden, Ortschaften , kulturgeschichtlicher Verhält¬
nisse , hervorragender Männer, Familien usw . Eine sehr
reichhaltige Abteilung darin stellt die Geschichte der Stadt
Oldenburg dar , der sich besonders Ludwig Strackerjan mit
Vorliebe gewidmet hat. Die verschiedenen Stellungen , die
er im Dienste der Stadt bekleidete , gaben ihm dazu reichlich
Gelegenheit und Anregung. 1852 — 1853 war er städtischer
Auditor, 1856 — 1858 Syndikus , darauf, nachdem er Amts¬
richter geworden war, Stadtratsmitglied und als solches in
verschiedenen Ausschüssen tätig. Als Syndikus hatte er auch
die Schriftleitung des Gemeindeblattes, zu dessen Gründung
er selbst durch einen Aufsatz in der Oldenburger Zeitung
schon 1852 angeregt hatte*) . Nur verhältnismäßig Weniges
von seinen Arbeiten ist zu seinen Lebzeiten , meist in Zeit¬
schriften , Kalendern, Tagesblättern zerstreut , erschienen , einige
seiner Abhandlungen nach seinem Tode, der größte Teil ist
aber ungedruckt geblieben . Weiteren Kreisen ist er durch
seine von ihm selbst herausgegebenen „ Oldenburger Spazier¬
gänge und Ausflüge " 1875 bekannt geworden, sowie durch
die von seinem Bruder Karl nach seinem Ableben veröffent¬
lichte Sammlung kleinerer Aufsätze „ Von Land und Leuten"
1892 f ) . Später hat H. Oncken im Jahrbuch für die Ge¬
schichte des Herzogtums Oldenburg wiederholt (1892 und
1898 ) darauf hingewiesen, daß auch viele noch in der Samm¬
lung ruhende ausgearbeitete Abhandlungen die Veröffent¬
lichung verdienten , und selber 1898 mit einer Arbeit Stracker-
jans über die Streitigkeiten der Stadt mit Graf Johann VI.
den Anfang gemacht . Weitere Publikationen sind aber bis¬
lang nicht erfolgt.

*) Vergl . seine Lebensgeschichte von seinem Bruder Karl in der
Einleitung zu „ Von Land und Leuten".

f ) Der darin enthaltene Aussatz über die räumliche Entwicklung
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Das Gemeindebkatt, als dessen Gründer man Strackerjan
ansehen kann, in dem er auch selbst vielfach kleine historische
Mitteilungen oder städtische Urkunden abdruckte, scheint der
passende Ort für die Aufnahme anderer Strackerjan 'scher
Aufsätze zur Stadtgeschichte zu sein , zumal sich diese meist
auf Angelegenheiten der städtischen Verwaltung beziehen.
Wir wählen dazu heute eine Arbeit über die oldenburgischen
Märkte , die ja für die engere städtische Entwickelung, wenig¬
stens im Mittelalter, eine besondere Bedeutung beanspruchen
dürfen . Die Quellen Strackerjan 's waren mittelalterliche
Urkunden und neuzeitliche Verordnungen , soweit sie in den
hier bekannten Sammelwerken und amtlichen Blättern sich
vorfinden , während er das Aktcnmaterial des Großherzog¬
lichen Archivs nicht benutzt zu haben scheint . Die von ihm
angeführten Quellenstellen haben wir nachgeprüft und uns
durch einen Einblick in die Akten überzeugt, daß Strackerjans
Ergebnisse in diesem Falle durch sie wenig berührt werden.
Aus Rücksicht auf den populären Charakter dieser Veröffent¬
lichung sind die wissenschaftlichenBelege aber fortgelassen.
Andererseits ist einzelnes aus den Quellen eingeschoben.

Der Aufsatz ist frühestens 1878 verfaßt , da eine Ver¬
fügung vom Herbst 1877 als etwas schon in der Vergangen¬
heit Liegendes erwähnt wird . Der Tod Strackerjans fällt
in das Jahr 1881 . Wo also auf die Gegenwart Bezug
genommen wird, ist die Zeit um 1880 gemeint.

Die Märkte in der Stadt Oldenburg.
Von Ludwig Strackerjan.

Die erste Erwähnung von Märkten in der Stadt Olden¬
burg finden wir in einem Vertrage , den die Grafen Otto
und sein Neffe Johann von Oldenburg am 2 . Oktober1243
mit der Stadt Bremen abschlossen . Der Vertrag enthielt
neben anderen Bestimmungen zur gegenseitigen Unterstützung
namentlich auch solche zur Sicherung des Verkehrs . Dabei
erklärten die Grafen , daß sie weder ihren eigenen Untertanen

choives nostros nennen sie dieselben) noch den Bremer
Bürgern , noch den Westfalen irgend einen Durchgang nach
irgend einem Markte in Frisia gestatten wollen , sondern jene
sollen in Oldenburg zweimal im Jahre, nämlich am Tage
Viti und am Tage Galli ( 15 . Juni und 16 . Oktober) den
Markt besuchen . Es gab also damals in Frisia , d . h . hier
in den Marschen an beiden Seiten der Jade, Märkte von
einiger Bedeutung , denen durch jene Zusicherung der Besuch
sächsischer Handelsleute abgeschnitteu werden sollte. Ob die
beiden Märkte in Oldenburg , welche den Handelsleuten die
friesischen Märkte ersetzen sollten, erst jetzt eingeführt wurden,
oder ob sie bereits länger bestanden hatten , ist nicht ersichtlich.
Als Graf Johann am 19 . April 1254 im übrigen den
Vertrag wörtlich bestätigte, ließ er diese Erklärung hinsichtlich
der friesischen und oldenburgischen Märkte fort , während sie
in einer abermaligen Bestätigung vom 1 . März 1261 wieder
Aufnahme fand . Den Grund jener Auslassung vermögeu
wir nicht anzugeben.

Die Handelspolitik , die aus dieser Vertragsbestimmung
spricht, wurde von den Grafen nicht dauernd festgehalten,
wie denn überhaupt die Verträge , in denen sie sich betätigte,
durch freundschaftliches Uebereinkommen mit der Stadt
Bremen im Jahre 1278 gelöst wurden . Im Anfänge des
folgenden Jahrhunderts sehen wir friesische Märkte zu
Bockhorn, Oldebrügge , Aldersum , Blexen , Langwarden in
freier Uebung , und die Grafen stellten den durchreisenden
Westfalen ausdrücklich Geleitsbriefe für den Besuch derselben
aus . Bremen war dazumal im Kriege mit den Rüstringern
und mahnte seinerseits die sächsischen Städte vom Besuche
der friesischen Märkte ab . Die Grafen benutzten die
Gelegenheit , sich als Beschützer der Friesen aufzuwerfen,
nannten sich ckuess llrisonmu , Führer oder gar Herzöge
der Friesen und wurden auch von den Friesen, wenigstens
in einer Urkunde ausdrücklich als Herren derselben anerkannt.

Die oldenburgischen Märkte werden inzwischen nicht
untergegangen sein , wenn ihrer auch nur selten Erwähnung
geschieht . Einigermaßen auffällig ist es , daß der städtische
Freibrief von 1345 ihrer nicht gedenkt, doch bemühten
sich gerade bei jener Gelegenheit Grafen und Ratmänner
der Stadt , den Märkten eine erhöhte Bedeutung zu geben.
Unterm 6 . April 1345 teilten die regierenden Grafen
Konrad und Johann dem Rate zu Dortmund mit , daß sie
die Stadt Oldenburg freigegeben und ihr bremisches Recht
gegeben hätten . Auch hätten sie zu Oldenburg sieben Jahr¬
märkte eingerichtet, nämlich am 23 . April , 15 . Juni , 13 . Juli,
17 . September , 16 . Oktober, 6 . Dezember, 22 . Februar.
Sie verheißen nun allen , welche diese Märkte besuchen
wollen , sicheres Geleit . Der Rat der Stadt Oldenburg
bestätigt durch ein Siegel , daß die Freiheit in der Tat
verliehen sei. Aehnliche Schreiben werden auch an andere
Städte Westfalens gerichtet sein . Eine Urkunde vom
29 . März 1355 ergibt, daß es damals freie Märkte in der
Stadt gab, führt aber eine Beschränkung der Marktfreiheit
auf 6 Jahre ein , indem sie das Feilhalten fremder Getränke
verbietet . Eine etwas bestimmtere Nachricht enthält erst das
Lagerbuch des Drosten van der Specken von 1428 , indem
es sagt : Stättegeld haben die Herren in Oldenburg auf dem
Kirchhofe, auf dem Markte und auf der Straße , wo sie
auch stehen, von Krämern und Gewandschneidern, in den
beiden Märkten St . Veits und St . Margareten .

" Damals
war also der Gallimarkt auf Margareten (13 . Juli ) verlegt,
wenn nicht etwa Margaretenmarkt ganz neu und Gallimarkt
auf einen Viehmarkt beschränkt war . Beide Märkte wurden
von Krämern und Manufakturisten bezogen, und anscheinend
in nicht geringer Zahl , da sie nicht nur auf dem damals
sehr kleinen Marktplatze, sondern auch auf Kirchhof und
Straßen ausstanden.

Am 1 . August 1536 verspricht ein Bürger , seine Schuld
8 Tage nach dem neuen Markte zurückzuzahlen. Im Jahre
1565 gab es 4 freie Märkte.

Aus dem Stiftungsbriefe der Wandsnider -Gesellschaft
vom 21 . Februar 1451 erfahren wir , daß es damals

der Stadt Oldenburg vor und nach dem Freibriefe von 1345 schildert
das Wachsen der Stadt und gibt die Erklärung für die Ent¬
stehung der meisten heutigen Straßen.

mehrere freie Märkte gab. Jeder derselben dauerte 3 Tage,
den fremden Schnittwarenhändlern war indessen gestattet,
auch je einen Tag vorher und nachher zu verkaufen.

Genauere Nachrichten haben wir seit Anton Günthers
Regierung . Eine Verordnung des Grafen vom 30 . März
1608 ergibt, daß damals 4 offene Märkte bestanden, d . i.
Kramermärkte, nämlich auf Quasimodogeniti (Sonntag nach
Ostern) , Viti , Margareten und Michaelis (29 . September ).
Sie erwähnt , daß zwischen dem regierenden Bürgermeister
und den Aemtern (Innungen ) der Stadt einer- und den
fremden Krämern andererseits über Anfang und Dauer des
Marktes allerlei Irrungen vorgekommen seien , und bestimmt,
daß die Fremden in jedem Markte des Sonnabends ihre
Gezelte aufschlagen, dann vier Tage hindurch, von Sonntag
bis Mittwochen , ihre Waren feilhalten und am Donnerstag
wieder abbrechen sollen. Vor Sonnenuntergang muß am
Donnerstag alles verpackt sein , doch ist der Handel an
diesem Tage noch frei . Ebenso bestimmte die Ordnung für
das Kramer-Amt vom 6 . März 1609 : Außerhalb der
gemeinen Jahrmärkte und jedes Jahrs dreier freier Tage
sollte kein Kramer , er sei Einwohner oder Ausländer , auf
offenem Markte stehen und seine Ware feilhalten dürfen,
auch das Hausieren mit „ Krahm oder Wände " außerhalb
solcher drei freien Tage verboten sein . Die Marktfreiheit
befaßte schon damals auch die Freiheit zum Hausieren , und
außer den eigentlichen Verkäufern kamen ohne Zweifel
schon frühzeitig allerlei Gaukler und Musikanten zu den
Märkten.

Aus der dänischen Zeit finden wir über die Kramer¬
märkte neue Bestimmungen nicht vor , es sei denn ein
Verbot an die einheimischen Apotheker und Krämer vom
Jahre 1902 , an den beiden ersten Markttagen , die von
fremden Krämern zu Markte gebrachten Waren aufzukaufen.
Im übrigen kommt nur eine wiederholte Bestätigung der
für die Märkte festgesetzten Fristen vor : ein Tag zum Auf¬
bauen , drei Tage zum Stehen , ein Tag zum Abbrechen.

Am Ende des vorigen ( 18 .) Jahrhunderts wurden die
beiden Sommermärkte abgeschafft, die beiden bleibenden,
Ostern- und Michaelismarkt aber um je einen Tag verlängert,
so daß die fremden Kaufleute noch bis Freitag mittag mit
ihren Waren ausstehen durften.

So haben die älteren unter uns die Märkte noch gekannt.
Aber die Ostermärkte wurden immer unbedeutender , und der
Marktplatz wurde von den Buden der Verkäufer bei weitem
nicht mehr ausgefüllt , während die Herbstmärkte, die der
Zeit nach in eine gelegene Lücke zwischen benachbarten
größeren Märkten fallen , sich eines besseren Besuches er¬
freuten. Als Ergänzung des regelmäßigen stehendenHandels
waren beide Märkte nach und nach bedeutungslos geworden,
es waren nur noch einige Kuchenwaren und Toilettegegen¬
stände, die das Publikum einkaufte, weil es dieselben bei
den angesessenen Kaufleuten nicht so gut fand oder zu
finden glaubte.

Diese Erwägung und die Unzufriedenheit mit den
mancherlei Belästigungen , die der Markt für den ruhe¬
liebenden Bürger mit sich bringt , vielleicht auch hie und da
Abgunst gegen den Gewerbebetrieb der Fremden veranlaßte
im Jahre 1851 eine größere Anzahl von Bürgern , bei dem
Stadtmagistrat die Aufhebung der beiden Märkte zu
beantragen . Der Magistrat war mit dem Anträge sonst
einverstanden, glaubte aber die Einnahme der Stadtkasse
aus den Abgaben der Marktbezieher (Rekognition und
Stättegeld ) nicht ganz entbehren zu können und erklärte sich
für Beibehaltung des Michaelismarktes und Aufhebung des
Osternmarktes . Stadtrat und Regierung stimmten dem zu,
und so wurde der Ostermarkt vom Jahre 1852 an auf¬
gehoben.

Teilweise vielleicht infolge dieser Maßregel , hauptsäch¬
lich aber Wohl , weil Stadt und Umgegend an Bevölkerung
und Wohlstand wuchsen , nahm der Michaelismarkt in den
letzten Jahrzehnten an Bedeutung zu. Strackerjan schildert
dann weiter den Rückgang des eigentlichen Handels , die Zu¬
nahme derjenigen Buden , die dem augenblicklichen Genuß
dienten, den Rückzug der gebildeten Klaffen von dem Besuch
deS Marktes . 1867 wurde ein Antrag des Magistrats , den
Markt aufzuheben, da er kein Bedürfnis mehr sei, vom
Stadtrat abgelehnt . Wiederholt freilich mußte der Markt
aus Rücksicht auf das Auftreten der Cholera und der Ruhr
ausfallen , doch Versuche, ihn ganz abzuschaffen, begegneten
einer lebhaften Gegenströmung in der Bürgerschaft, die sich
in Volksversammlungen und Massenpetitionen Luft machte,
so besonders im Jahre 1873.

Damals spielte die Frage sogar bei den Stadtrats¬
wahlen eine Rolle . „ Die wenig wichtige Zweckmäßigkeits¬
frage wurde zu einer politischen aufgeblasen, die Gegner des
Marktes als die in Genüssen aller Art schwelgendenReichen,
die Freunde als die Freunde des darbenden Volkes, dem
nur spärlich eine Gelegenheit des Vergnügens dargeboten
werde, hingestellt. Erst als die Stadtratswahlen wesentlich
im Sinne der Marktfreunde ausgefallen waren , hörte die
Agitation auf.

In den nächsten Jahren wurden die Märkte in ge¬
wohnter Weise abgehalten , und es ist nicht zu leugnen , daß
der Besuch sowohl der Marktbezieher als der Murktgäste
zunahm . Aber dieses Anwachsen des Marktverkehrs stieß
auf äußere Schwierigkeiten. Die Plätze , die sonst bei Ueber-
füllung des eigentlichen Marktplatzes zur Aushilfe gedient
hatten , blieben nicht mehr verwendbar . Schloßplatz und
Baumhof (der Platz vor dem Ministerialgebäude ) , später auch
der Kaninchenmarkt, d . i . der Ueberrest der Bastion beim
Heiligengeistturm , wurden mit Garten - Anlagen versehen, die
Benutzung des Reitweges an der Gartenstraße zum Aufbau
von Buden von der Hofverwaltung abgeschlagen. Den Platz
zwischen Kirche und Kollegiengebäude und den Kasinoplatz
wußten die in der Nähe arbeitenden Behörden wenigstens
von lärmenden Anstalten , als Karussells und dergleichen,
frei zu machen. Der abgelegene Platz vor der Stadtknaben¬
schule war zu klein , um alle überschüssigen Buden auf¬
zunehmen, lag auch von dem eigentlichen Verkehr zu fern.
Im Herbst 1877 sah man sich genötigt, zu einem gründ¬

lichen Auskunstsmittel zu greifen. Man schied alle Markt¬
bezieher mit festen Ständen in zwei Teile und wies den
Handelstreibenden den alten Marktplatz , den Schaubuden
Karufsellhaltern und dergleichen einen Teil des Pferdemarkt¬
platzes an .

"
Strackerjan meint noch in einer Schlußbemerkung , daßdas Marktleben eine solche Trennung nicht vertrage und

namentlich der Markthandel ohne die lockende Beigabe der
Schaustellungen und sonstigen Belustigungsgelegenheiten kein
ausreichendes Publikum mehr anzuziehen vermöge. Dieser
Befürchtung hat die neueste Entwicklung des Marktlebens
nicht entsprochen. „ Gern.-Bl. "

(Fortsetzung folgt .)

X. Vollversammlung der Handelskammer
sm das Herzogtum Oldenburg

am Montag , den 19 . Januar 19V3 , vorm . IIV 2 Uhr
im großen Saale des Landesgewerdemuseums

zu Oldenburg.
(Schluß .)

6 . Aenderung des Z 34 des Gewerbe -Uufall-
versichernngsgesetzes.

(Referent : Der Syndikus .)
Der Referent geht zunächst aus die Unterschiede zwi¬

schen Umlage - und Kapitaldeckungsverfahren ein , sowie
auf die Gründe , welche seinerzeit Bundesrat wie Reichs¬
tag veranlaßt haben , bei der Unfallversicherung nicht das
Kapitaldeckungs -, sondern das Umlageversahren einzufüh¬
ren . Allerdings wird nicht nur der Jahresbedarf erhoben,
sondern es werden darüber hinaus auch Reserven angelegt,
und zwar haben die Berufsgenossenschaftcn heute etwa
135 Millionen Mark an Reserven ausgespem -ert , eine Sum¬
me , die vollkommen ausreichend erscheint , so daß iveder
der Regierungsentwurs des neuen Unfallversicherungsge¬
setzes eine weitere Ansammlung von Reserven vorsah , noch
auch während der ersten Lesung im Reichstage von irgend!
einer Seite ein dahingehender Wunsch geltend gemacht
wurde . In der Kommission aber wurde plötzlich vom Ab¬
geordneten Schmidt -Elberfeld unter Beibringung eines äu¬
ßerst umfangreichen und angeblich unanfechtbaren Ma¬
terials der Antrag gestellt , zum Kapitaldeckungsverfahren
überzugehen , da das bisherige Umlageverfahren schließlich
zu einer unerträglichen Belastung der Industrie führen
müsse . Dieser Antrag wurde nun zwar abgelehnt , aber die
Zahlen des Abgeordneten Schmidt hatten doch solchen Ein¬
druck gemacht , daß man sich in der Kommission auf ein
Kompromiß verständigte und beschloß, es sollten noch wei¬
tere 21 Fahre lang Zuschläge zum Reservefonds erhoben
werden . Und dieses Kompromiß , durch das der Industrie!
weitere 416 Millionen entzogen werden sollen , wurde von
einem kaum beschlußfähigen Reichstage fast ohne Debatte
genehmigt

Der Referent richtet seine Ausführungen nun seht
Nnrksam gegen die Schmidtschen Ausführungen und resü¬
miert zum Schluß , daß man im Interesse unserer Indu¬
strie nur wünschen kann , daß derverhängnisvolle
§ 34 des Un sallv ersicherungsg esetzes mög¬
lichst bald wieder beseitigt werde.

K .-M . Th Yen macht darauf aufmerksam , daß die
Berussgenossenschasten selbst ein lebhaftes Interesse daran
hätten , ihren Reservefonds so zu gestalten , daß sie für
alle Fälle gedeckt seien. Wenn daher die Berufsgenossen¬
schaften selbst eine weitere Erhöhung der Reservefonds
für überflüssig hielten , so solle man sich ihrem Vorgehen
anschließen.

Gegenteilige Ansichten werden nicht laut , der Antrag
des Referenten wird danach einstimmig angenom¬
men.

V. Errichtung des Notariats in Oldenburg.
K .-M . Gramberg weist in seinem Referat zunächst

daraufhin , Idaß die Angelegenheit vom Gewerbe - und
Handelsverein zu Oldenburg ausgehe , und daß bei Be¬
ratung derselben im Geschäftsausschusse der Handelskam¬
mer bereits ein ablehnender Bescheid des Großh . Staats¬
ministeriums Vorgelegen habe . Der Geschästsausschuß habe
aber geglaubt , die Angelegenheit weiter verfolgen zu
sollen , und stelle den Antrag:

Die Handelskammer wolle sich ! für die Errichtung
des Notariats im Herzogtum Oldenburg aussprechen,
und den hohen Landtag bitten , seinerseits das Großh.
Staatsministerium um Einbringung einer entsprechen¬
den Gesetzesvorlage ersuchen zu wollen.

Herr Gramberg berichtet sodann über die Verhandlungen,
die bereits im Landtag über diese Frage stattgefunden
haben , und beleuchtet ferner die Vorteile , die mit der
Einführung des Notariats verbunden sind . Der Verkehr
verlange Erleichterungen in Bezug auf Schnelligkeit,
Sicherheit und Billigkeit . Die Schnelligkeit würde da¬
durch «erzielt werden , daß man jeden Augenblick einen
Vertrag beurkunden könne, die Sicherheit würde dadurch
gegeben , daß mehr Verträge als bisher beurkundet wer¬
den würden , und Hie Billigkeit sei indirekt auch vor¬
handen.

Die finanzielle Frage dürfe , seines Erachtens , nicht
ausschlaggebend sein . Der Ausfall an Gerichtskosten , der
durch die Einführung des Notariats entstehen würde,
würde auch ! nicht so erheblich sein , zudem würde der Lan¬
deskasse ein Ausgleich geboten werden durch eine , erhöhte
Einnahme an Stempelgebühren . Er bitte , den Antrag
anzunehmen.

K .-M . Schiff bezweifelt , daß die Vorteile des No¬
tariats ein genügendes Aequivalent für den Ausfall an
Gerichtskosten bieten würden . Seiner Ansicht nach würden
auch nur die beiden größeren Städte Oldenburg und
Delmenhorst Vorteile von der Einführung des Notariats
haben . In kleinen Orten bestehe ein Bedürfnis für die
Einführung nicht . Auch würde sich in kleinen Orten wohl
kaum ein Notar niederlassen.

K .-M . Th Yen schließt sich diesen Ausführunngen an.
Der finanzielle Ausfall sei sehr erheblich . Er betrage we¬
nigstens 180000 Mark.

K .-M . Mahlstedt glaubt , daß nur ein Ausfall vwr
höchstens 60 000 bis 70 000 Mark entstehen würde . Er
sei entschieden für die Einführung des Notariats . Viel¬
leicht ließe sich ein Ausweg finden , indem man sage, daß
dasselbe nur für die größeren Städte eingeführt werden
solle.

K .-M . Landwehr spricht sich ebenfalls
richtung des Notariats Ms . Er halte es für

für die ecr°>
erforderlich,.
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baß e§ auf Sie Größeren Orte auf dem LanSe auMdeynk
werde . Besonders , wenn es sich um größere Amtsgerichts¬

bezirke handele , würde dem Publikum sehr mel bannt

gedient sein . Er sei überzeugt , daß z. B . m Vechta , :ch so¬

fort ein Notar niederlassen würde.
K -M . Hoher ist ebenfalls für die Errichtung des

iariats . Wenn die Städte wirkliche einen größeren Vor¬

teil als da « flache Land vom Notariat haben würden,

so müsse man bedenken, daß .die Städte auch manche Aus¬

gaben machen müßten , die nur dem flachen Lande zu¬
gute kämen — An der weiteren Debatte beteiligen sich

noch die Herren Kramberg urch Tantzen. Nach Schluß
der Beratung ergibt die Abstimmung die Annahme
des Antrages des Geschäftsausschusses mit großer

Mehrheit.
8 . Aufstellung eines kaufmännischen Lehrvertrages.

Vorsitzender: Wie Sie wissen , hat früher der

kaufmännische Verein zu Westerstede beantragt , die Kam¬

mer möge ein Formular für einen kaufmännischen Lehr¬
vertrag aufstellen . Eine Kommission , bestehend aus den

Herren Gramberg , Ohmstede , Ohmstede und dem Syndi-
kls hat sich dieser Aufgabe unterzogen . Das Resultat
liegt Ihnen gedruckt vor.

Nach längerer Debatte , an der sich die Kammermit-
tzlieder Eilers , Frerichs , Groß , Gramberg,
Meinen , Hoher und der Vorsitzende beteiligen,
wird der ausgearbeitete Lehrvertrag zur Kenntnis ge¬
nommen.

S . Kaufmannsgerichte.
Zn einem Referat des Syndikus über den Entwurf

eines Gesetzes, betreffend die Kaufmannsschiedsgerichte,
wurde insbesondere die Frage angeschnitten , ob erstens
solche für hier erforderlich seien, und zweitens , ob eine
Angliederung an die Amtsgerichte oder an die Gewerbe¬
gerichte vorzuziehen fei . Der Entwurf sieht Angliederung
an die letzteren vor und will die obligatorische Einrich¬
tung an Plätzen über 20000 Einwohner . Der Syndikus
bemerkte noch, daß er glaube , der Bundesrat habe die An¬

sicht, daß man deshalb für Ängliederung an die Gewerbe¬
gerichte sei, um letztere in kleineren Städten mehr zur Ein¬
führung zu bringen.

K .-M . Hoher möchte sich für Angliederung der
Schiedsgerichte an die Amtsgerichte entscheiden , da dann
die Möglichkeit gegeben werde , auch an kleineren Orten
solche Gerichte zu errichten . Auch sei die Errichtung von
Gewerbegerichten mit sehr vielen Schwierigkeiten ver¬
knüpft , namentlich die Wahl des Vorsitzenden.

K.-M . Frerichs ist nicht in der Lage , ein Urteil
Mlen zu können . Der Entwurf sei noch zu wenig bekannt.

Der Vorsitzende erwähnt , daß es nicht mehr mög¬
lich! gewesen sei, den ganzen Entwurf mit seinen Motiven
noch abdrncken zu lassen . Er neige der Ansicht zu , daß
solche kaufmännische Schiedsgerichte überhaupt ziemlich
überflüssig seien. Auch die Gewerbegerichte hätten , seiner
Ansicht nach, nicht zur Förderung des sozialen Friedens
beigetragen . Jedenfalls liege in Oldenburg ein Bedürfnis
für die Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte nicht
vor . Die Heutige Vollversammlung werde aber den ganzen
Entwurf nicht durchberaten können . Er schlage deshalb
vor , die Angelegenheit dem Geschäftsausschnß zur Er¬
ledigung zu überweisen.

Der Syndikus HW es für zweckmäßig, daß eine
Aussprache darüber herbeigeführt wird , wie die Kammer
sich im Prinzip zu der Frage der Kaufmannsgerichte stellt.
Falls die Kammer die Errichtung solcher Schiedsgerichte
nicht für erforderlich halte oder sich für die Angliederung
derselben an die Amtsgerichte ausspreche , so sei eine lleber-
weisung der Vorlage an den Ausschuß ja nicht notwendig.

Oberregierungsrat Dr . Driver bemerkt, ' daß die
Angelegenheit schon früher die Handelsvertretungen beschäf¬
tigt habe . Damals habe der Verband der Handels - und
Gewerbevereine ausgesprochen , daß ein Bedürfnis für die
Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte nicht vorhan¬
den sei. Auch die Organe des Handelsstandes in Lübeckund
Birkenfeld hätten sich in diesem Sinne ausgesprochen . Die
Großherzogliche Staatsregierung habe sich dann bei den
Verhandlungen auf den gleichen Standpunkt gestellt . Kürz¬
lich 'sei nun der Entwurf den Bundesregierungen mitge¬
teilt worden , mit dem Bemerken , daß die Sache große Eile
habe und die Bundesratsbevollmächtigten baldmöglichst zu
instruieren seien . Wenn die Kammer zu der Ansicht kom¬
me , daß die früheren Gutachten aufrecht zu erhalten seien,
so sei die Erledigung ja sehr einfach. Sonst möchte er aber
empfehlen , die Frage nicht im Plenum zu verhandeln,
denn dazu fei der Entwurf zu schwierig ; es sei besser, die
Sache an einen Ausschuß Du verweisen , um eine gründliche
Durchberatung zu ermöglichen.

K.-M . Stuckenborg tritt den Ausführungen des
Vorsitzenden bei , daß kaufmännische Schiedsgerichte nicht
notwendig seien.

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Herren
Gramberg , Geerken , Hoher , Stuckenberg und
der Vorsitzende.

Sodann wird einstimmig folgender Beschluß ge¬
faßt:

Die Kammer ist der Ansicht, daß wenigstens für
Chors sei besonderes Lob gezollt . Einer Anerkennung be¬
licht erforderlich sind.

1V. Zu Verschiedenes
teilt der Vorsitzende u . a . mit , daß die Revision der Han¬
delsregister nach wie vor große Schwierigkeiten bereite . So
sei z. B . vom Amtsgericht Varel die Eintragung eines Zie-
geleibesitzers , der im Jahre 67,5 Millionen Steine fabri¬
ziere , abgelehnt worden , weil der Betrieb als ein landwirt-
wirtschaftlicher Nebenbetrieb anzusehen sei. Die Kammer
werde selbstverständlich Beschwerde erheben und hoffentlich
m der höheren Instanz eine andere Entscheidung erzielen.
. ersucht die Mitglieder , falls ihnen eintragungs-
Psüchtige Firmen , die noch nicht eiügetragen sind , bekannt
>Ewu, dieselben der Kammer mitzuteilen,
c- .-i Rüther bittet die Kammer , sich für baldige
Herstellung einer Bahnverbindung von Varel nach
dem Weserufer auszusprechen.

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam , daß
dre Kammer unter dem zur Beratung stehenden Punkte

dürfe
g^ o^ n^ ng derartige Resolution nicht fassen

Uhr
^ ^ ^ ue geheime Sitzung. — Schluß 5,30

StandesamtlicheNachrichten
der in der Zeit vom 18. bis 24. Jan . 1903 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbesälle.

I . Eheschließungen.
Bahnarbeiter Hermann Hahn und Anna Würdemann;

Hauptmann und KompagniechefArtbur Bensteg und Theodore
Scheller ; Bureauvorsteher Oskar Purschkeund Emma Zimmer.

II . Geburten.
Sohn des Schneidermeisters Schwarz ; desgl. des Gas¬

meisters Brix . — Tochter des Arbeiters Schröder ; desgl. der
Köchin N . N . ; desgl. des Eisenbahnrangierers Meinjohanns;
desgl. des BäckermeistersMetje ; desgl. der Arbeiterin N . N . ;
desgl . des Maurers Markmann ; desgl. des Telegraphen¬
vorarbeiters Munderloh ; desgl. des Malers Fuhrken ; desgl.
des Maurerges . Bruns ; desgl. des Regierungsassessors Stein.

III . Sterbesälle.
Ww . Anna Margareta Grape geb . Lüerßen, 72 I . ;

Carola Amanda Paula ThereseFichtner , 9J . ; Postpaketträger
a. D . Eilerd Gerhard Köster, 65 I . ; Anna Helene Katenkamp,
55 I . ; Johannes Carl Stalling , 4J . ; Eisenb.-Bureauassistent
a . D . Georg Johann Heinrich Janßen , 42 I . Meta Auguste
Hinriette Nremeyer, 3 Mon . ; Ww . Charlotte Sophie Henriette
Wesche geb . Gildemeister, 77 I . ; Ww . Johanne Elise
Catharine Reidat geb . Schlüter , 67 I . ; Ehefrau Anna

Marg arete Cathari ne Rotermund geb . Müller , 51 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 18. bis 24. Januar 1903.

I . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Maurer Johann Hermann Suhr zu Großbornhorst und

Dienstmagd Anna Helene Stainer daselbst.
III . Geburten.

Sohn des Arbeiters Karl Friedrich Hayen zu Ohmstede;
desgl . des Hilssrangierers Johann Schulginn zu Nadorst;
desgl. des Arbeiters Hinrich Diedrich Janßen zu Nadorst;
desgl . des Ziegelmeisters Heinrich Philipp Büschemann zu
Ohmstede. — Tochter des Maurers Albert Richard August
Engel zu Donnerschwee; desgl. des EisenbahnschlossersJohann
Heinrich Georg Roßhop zu Donnerschwee.

IV . Sterbefälle.
Maurergeselle Oltmann Gerhard Wöbken zu Groß¬

bornhorst, 37 I . alt ; Karl August Johann Claßen zu Nadorst,
15 I . alt ; Schüler Bernhard Carl Neumann zu Oldenburg,
12 I . alt.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 18 . bis 24 . Jan . 1903.

I . Eheschließungen.
Zimmermann Carl Wragge zu Drielakermoor mit

Meta Henke. H . Geburten.
Sohn des Glasmachers Carl Schlüter ; desgl. des

Magazinarbeiters Aug. Schnittker ; desgl. des Arbeiters
Beruh . Melius zu Neuenwege; desgl. des Lokomotivheizers
Benecke ; desgl. des prakt . Arztes Dr . Schildt ; desgl. des

Zimmermanns Beruh . Gerh. Neumann . — Tochter des
Glasmachers Heinr . Kamps.

III . Sterbefälle.
Witwe Adeline Cath . Cordes , geb . Battermann , 68 I.

Witwe des Heuermanns Joh . Gerh . Scheumer zu Tweelbäke,
79 I . Landm ann Joh . Diedr . Freese zu Tweelbäke, 59 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 18 . bis 24. Januar.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Zimmermeistcrs Karl Christ. Wilh . Kayser,

Eversten ; desgl. des Kapelldieners Joh . Diedr . Brunken,
Eversten ; desgl. des Pastors Karl Friedr . Emil Töllner,
Eversten. — Tochter des SchneidergesellenErnst PaulTirge,
Eversten.

III . Sterbesälle. "

Holzwärter Joh . Heinr . Sparkuhl , Eversten, 83 I . ;
Landmann Herm . v . Bloh totgeb. Knabe, Petersfehn . Arbeiter
Diedr . Aug. Ed . Ratjen totgeb. Knabe, Petersfehn . Proprietär
Wilh . Luserus Tevel aus Deichhorst, 53 I . ; Witwe Johanne
Dorothe Christine Ohbnbusch geb . Knappe, Eversten, 77 I.

Harrsek , Gewerbe und Vertehv
Oldenvurg , 26 Jan . Kursbericht Olden-

rqischen Spar - und Leihbank. Alle Knye oerstehen
frei von Provision. Ankauf Verkauf

I . Mündelstchev.

Konsols
do. (halbjährliche Zrns-pCt. Alte Oldenb.

pCt . Neue do.
Zahlung .

Et . do. do. . - -
!t . Oldb .Bodenirsd .-Oblig . (unkündb .b.1906)
Ct. abgestempelte do. do.
Ct. Oldenb . Vrämien -Anleih « . . .
Ct .Oldenburger Stadt - Anleihe» unk. bis 1907

Lt. Stolldammer , Jevers che von 1377

Ct. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen

pCt . Butjadinger , Golvenstestsr
pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anlechen

Ct. Eutin -LübeckerPrior .- Obligationen garant.

pCt . Lübeck-Büch . Prior .-Obligat .» garant.

pCt . Deutsche Reichsanleihe , abzest.» un¬

kündbar bis 1905 . - -

pCt . do. do. . . .
2» Hy. dy, » * *
l pCt . Preußische Consols .»abgest., unkündbar bis

1905
! pCt. do. do. do. .
Ct, do. do. do. . »

pCt . Bayerische Staats -Anlsihe

! pCt . Westfälische Provinzral -Änlelhe .

Ct. Flensburger Stadt -Anleihs. unkb. S. 190o.

pCt . Bonner Stadt -Snlerhe von 1902 .

! pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 190^

II . Nicht Mündels her.
Ct. Russische Staats« Anleihe von 1901.

v§ t.
100,25

100,25
88,70

103
101

103 .50
100 .50
102

98,50
93

101 .50
100,45

102,70
102 .50

93,10

102 .50
102,50
91,95

101 .40
100
102,95

99,40
99,20

100 .50
Nmmche L>raars «^ i« °^ °
Moskau ^ asan -Eisenbahn -Pnorltaten , gar 100,50

alte italienische Rewe (Stücke von 4000 stk.

V§ t.
100,75

89,25
103,50

103

101

103,25
103,05

92,65

103,05
103.05
92,50

101 .95
100,55
103,60
99 .95
99,75

101 .05
101,05

und darunter ) . . .
t. flaatsgar . Italien,,cye Wenb -Prioritäten

103,20

4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 / 101,80 102,35
4 pCt . Ungarische Kronenrents . . . 99,80 KW,35
4 pCt . Jütländische Bodencred .»Pfandbriefs . 101 101,65

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert .)
4 PCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden -Zrev^ Akt.»Bank

Serie XIX , unkündbar bis 1911 . 102,45 102,75
4 PCt. Pfandbriefs der Mecklenburg . Hypotheken-

u. Wechsslbank, Serie 11t , urrL bis 1912 102,80 103

4 pCt . Norddeutscher Lioyd - Obl . von 1902 . 99,50 —

4 pCt. GeneralBlumenthal -Obl . , rückzahlb. 102 100,50 101

4Vs PCt . Georgs Marien -Priorit , rückzahlb. 103 103Z0 103ch0
4 pCt . Oldenburger Glashütten -Priorüäten , rück

zahlbar 102 . . 102 —

4 PCI. Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb. 105 104 —

Oldmb . Glashütten -Aktisn (4 oLt . Zins o. 1. Jan .) — —

Oldenb ^ Portug . Dampfsch .-Rhed ^ Aktisn (4 pCt.
Zins vom 1. Januar ) ' . . — —

Warpssp .-Vrior .-Akt. Ü1 .Em . (4pCt . Zinsv . l .Jan .) — —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . — 169,10
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,435 20,515

„ „ New-Aari „ I Doll . „ „ — 4,2175
Amerikanische Noten » » » » * 4,1675 —

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar » und Leihbank -Aktien 171 pCt . G.

Oldenburg . Cisenhütten -Äktirn (Augustfehn ) 89 PCt. G.
Distont der Deutschen Reichsvant 4 pCt.
Darlehenszins vo. do. 5 pCt.

Oldenburg , den26 . Jan . Kursbericht derOldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

PCt. pEt.
Mündelficher.

3 '/ , pCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 100,25 100,75

3 '/,pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,25 100,75

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . — 89 ^ 5

4 pCt . OIdenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt -Schuld-
verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 —

4 pCt . abgestempelte do. 101 —

4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,
unk. bis 1907 . . . . 102,50 103

3 pCt . Oldenburgische Präm .-Anleihe (40 Thlr .-
Lose) . . . 132 132,80

4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 —

3 '/, PCt . do. Kommunal -Anleihen , 98 98,50
3 ' fl pCt . Deutschs Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 . 102,70 103,25
3 ' /, pCt . do. . . . 102,60 103,05
3 pCt . do . . . . 92,10 92,65
3 '/- pCt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,50 103,05
3 '/ , PCt. do . . . . 102,50 103,05
3 PCt . do. . . . 91,95 92,50
-K/s pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 101,40 101,95
4 pCt . Alton -ier Stadt - Än eihe, unk. bis 1911 103,70 104,25
lll/s pEt . Kieler Stadt -Anleihe ron 1901 . — —

31/2 pCt . Wiesbadener Stadt - Anleihe von 1902 99,59 100,05

31/2 pCt Lübeck -Büchener Eisenb ' -Anl . v . 1902 100,45 101

8 V2 vEt . Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig . 99,70 100,25

3 Vs PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,20 99,60
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior -Obligationen gar . 101,50 102

3Vs pCt . Gothaer Landescredit - Anstalts - Oblig.
unkb . bis 1908 . . . . — 100,40

Nicht mündelficher.
41/2 pCt . Georgs -Maricnhütte -Prioriiäten

rückzahlbar 103 vCt . 103F0 103,50
4 pCt . Dtsch . Dampffischerci -Ges . „Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffsvfandrecht sichergest. . 100 100,50
4 pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-

Pfdbr . v . 1902 , verst . Tilg . b. 1913 auvgeschl — 100,75

4pCt . Hamburg . Hhpoth .-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,45 102,75

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 100,10 100 .65

mündelsicher im Fürstentum Reuß.
4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ) 100,10 100,65

mündelsicher im Fürstentum Reuß.
4 pCt . Preuß . Boden -Credit -Att .-Bank -Pfandbr .,

Serie XIX , unkdb. b. 1911 102,45 102,75
4 pCt . neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . 102,70 103 25

4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 102 .90 103 .45
4 PCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk .) 102 102,55
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,80 100P5

3Vs PCt . do . . . . 93,90 94 .45

4 pCt . Russische steuerfreie Staats ««!, v. 1902
verst . Tilg - b . 1915 ausgeschl . . 100,50 101,05

4 PCL . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.
Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101,80 102,35

31/2 vCt . Kopenhagens Stadt -Anleihe . . — —

4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 93,90 94,35

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,30 169,10
do . „ London 1 Lstr. ä „ 20,1350 20,5150
do . „ Paris 100 Fr . L „ 81,20 81,60
do . „ New -York 1 Doll . » „ 4,1675 4,2175

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll . » „ 4,1675 4,2175

Holländische Noten 10 fl. a „ 16,81 16,91

D skont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst

gemäß den Tageskursen.

Oertliche Getreidepreise i» der Stadt Oldenburg
am 24 . Jan . 1903.

Mrk. Mrk.
Hafer, hiesig«

„ russisch«
Roggen , hiesig«

„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

7,60 Gerste, amerikanische —
7,60 „ russische 6^0
_ Bohnen 8,—
7,70 Buchweizen 8.-
7.50 Mais 7 .—
8,- Klein« Mais

Lupinen
7,30

pro Centn « .

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optckec.

Monat.
Thermo¬

meter
Barometer

kParifer
mm Zoll A.

j ^in.

Lufttemperatur
Monat , jnisdrikft ! Wchst«

25 . Jan . 7U . Nm.
26. Jan. f 8 „ Vm.

'fl 8,2 ! 766,1
-t" S.7j769

28 . 3,7

fL8. 4.9
25 . Jan.
26. Jan.
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Warnung!
Hiermit warme ich jeden, irgend

einer Person etwas aus meinen
Namen zu borgen, da ich für
Zahlungen nicht hafte.

Hankhausen bei Rastede.
Fr . Niehus.

Vereins - n. Bergnügungs
Anzeigen.
Ipwege.

pftzifenltlub „Apollo"
Am Sonntag , den 1 . Februar:

MtliMfest
mit Lall

NM " im Vereinslokal D . Bunjes.
Anfang 6 Uhr.

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Hierzu ladet freundl . ein

Der Vorstand.

Die 2 . und 3 . Komp. Oldenb. Inf .-
Regts . Nr . 91 feiert den Geburtstag
Sr . Mas . deutschen Kaisers am
SV . Jannar im „ Grünen Hof" zu
Donnerschwee durch

thtttM. AiWrllNM,
Vorträge mi>
Ball

und ladet junge Damen und deren
Angehörige wie auch alle Freunde u.
Bekannte höflichst ein.

Anfang abends 8 Uhr.

Die 1. ir. 3 . Esk.
O . D .-R . Nr . 19 feiert den Geburts¬
tag Sr . Majestät des Kaisers am
27. d . M . durch

Ball
im Saale des Herrn Frohns , wozu
die Damen von Osternburg und Um¬
gegend freundlichst eingeladen werden.
_ Anfang abends 8 Uhr.

, KWfgeusskN-
'VereiiiMenbiirg.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers findet am
Mittwoch , den 38 . d . Mts ., abends
8 Uhr ansangend, im „Oldenburger
Schützenhof"

Konzert
UNd

L Ball L
statt . Die Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen werden gebeten, sich recht
zahlreichzu beteiligen. Der Vorstand.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Jaderberg . Verloren von Heubült
nach Jaderberg eine Pferdedecke.
Der ehrliche Finder wird gebeten
dieselbe geg . Belohnung abzugeben bei

Fr . Struß.
Osternb .-Neuenwege . Zugelaufen

ein Hund . Fr . Heinemann»

Entlaufen
kleiner Teckel,
auf den Namen „ Molly"
hörend.

Geg . Belohnung abzugeben
Lindenstr. 38 Part.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Umz . ges. 2500 geg . durchaus
sichere Hypothek zu Febr . oder Mai.
Off, unt . S . 83 an die Exped. d . Bl.

Zu belegen

12 .000 Mk.
Mündelgelder.

Rechtsanwalt Möhring .

Zu belegen
auf den 1 . April d . I . 20,000

Rechtsanwälte Müller Wiffer.

Privat - Kapitalien
in jeder Höhe werden durch mich aus
hiesige Hypotheken

Sieder bslvKt.
Zinsfuß 44/s bis 5 °/o.

k . 8 . MlMM)
Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.
Elsfleth . Zu belegen 30,000 -̂L,

18,000 10,000 7000 ^
und 2000 auf Landhypothek auf
gleich u . später.

Off. erb. sof . H . Fels.

Wohnungen.
Zu ver .n. zum 1 . Mai Unter¬

wohnung an bester Lage der Ofener-

Die Etage Langrstr . 23 ist billig
zu vermieten. Näheres daselbst.

Zwischenahu.
Aus Mai eine Oberwohnung,

2 Stuben , 2 Kammern, Küche , dazu
Keller und Gartenland , zu vermieten.

„Grüner Hof ."

Osternburg . Za verm . z. 1 . Mai
frdl. trock . Unterwohn . mit sep . Ging.
u. etw. Grtl . a . r . Bew. Herrnannstr . 12.

Osternburg . Zu verm . zum 1 . Mai
eine freundliche Oberwohnnng mit
Land . Hermannstraße 19.

Lehmden . Zu vert . eine schöne,
im März kalbende Quene.

Lehrer W ienken.
Ofenerfeld . Zu vermieten eine

Wohnung (Vs Haus) mit Land in
Metjendorf. F . Hanau.

Zu verm. zum 1 . Mai eine frdl.
bequeme Oberwohnung , 2 St .. 2 K .,
Küche und Zubehör an ruhige Bew.,
keine Schrägkam . Ziegelhofstr. 22.

1 Oberwohnung z. Febr. od . Mai
mit großer Werkstätte. Kurwickstr. 30.

Kl. Stube und Kammer zu ver¬
mieten . Grünestraße14 a.

Zum 1 . März wird eine freundliche
Wohnung (2 Stuben u . 2 Kammern)
gesucht . Offerten nebst Preis unter
S . 82 an die Exped . d. Bl . erb.

Brautpaar — Beamter — sucht
zum 1. April od . 1. Mai Wohnung,
2 St ., 2 K ., Küche rc., evtl, etwas
Gartenland . Pr . 200—300

Off. unter S . 07 an die Exped.
d . Bl.

Zu verm. z. 1 . Mai die frdl . sepr.
Oberwohnung Westerstr . 18 an
ruh . Bewohner . Näheres das. unten.

M Oberwohnung im Hause
Lambertistr . Nr . 3, m. sep . Ging., best,
a . 2 St ., 3 K ., Küche usw., sow . Keller-
u. Bodenraum u. etwas Gartenland,
ist umständehalber p. 1 . Mai zu ver-
mieten. Näh , das., parterre.

Ofenerfelde . Zu verm . auf Mai
e. Wohn , mit Land . H. Schumacher.

Zu vrm . z. 1 . Febr . od . sp . e. Unlerw .,
best , aus 4 Räum , u. Zub . Bergstr . 16.

Zu vermieten schöne Oberwoh¬
nnng sofort oder Mai.

Rastede. _ B . Hollstein.
Bürgerfelde . Zu verm . z. Mai e.

ger. Oberwohnung . Zu erfragen in
der „ Waldschlucht" . Fr . Behrens.

Zu mieten ges . Wohn ., 2 St ., 2 K .,
K . u . Zubeh . im Pr . v . 250— 300
Offerten unter A . H . 100 postl.

Zum 1 . März d. I . wird von einem
Herrn möbl. Zimmer nebst Kammer
in ruhigem Hause an ruhiger Lage,
eventl. mit Pension, zu mieten
gesucht.

Gefl. Angebote unter S . 102 an
die Exped. d . Bl.

Zu verm . zum 1 . Mai eine schöne
Oberwohn . , Haareneschstr ., enthalt.
2 St . , 4 K ., Küche und all . Zubehör,
sep . Ging., an ruh . Bew. Mietpr . v.
etw. 325 Näh . Haareneschstr. 22».

In verinieteil I
eine an der Auguststratze 8
Nr . 58 des. Oberetage , 6 Wohn- 8
u . Schlafr . nebst Zubehör, zum 8

Ferner an Nadorsterstrasie 8
Nr . 71 bel . kl . Oberwohnung 8
an Eheleute ohne Kinder oder 8
Einzelpersonen. 8
G . F . Martens , Auguststr . 58 . 8

Zu vm. z. 1 . Mai e. frdl . Oberw .,
2 ^ >tub ., 2 Kamm . , Küche m. Zub . u.
Gar tld. Näh . Milchbrinksweg 59.

Zum 1 . Mai eine Oberwohnung
zu verm. , 240 ^5 Ludwigstr. 3.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ges. z. April od . Mai ein jüngerer
ordentlicher Knecht . Näheres

Joh . Neunaber , Bäckermeister,
Osternburg, Bremer Chaussee.

Gebildetes junges Wcheu,
welches kochen und schneidern kann,
findet zum 1 . Febr . ev . später freund¬
liche Aufnahme und Familienanschluß.
Gehaltsansprüche u. Photographie erb.

Frau Stadtdirektor Hagemann,
Bremerhaven.

Gesucht ein Laufbursche nach
der Schulzeit.
_ E . Haye , Georgstr . 7 ».

Zwifchenahn . Gesucht z. 1 . Mai
ein Mädchen von 14—17 Jahren.

Joh . Eiters , Gastwirt.
Aelteres Mädchen zur völligen

Pflege eines Knaben ( l Jahr alt ) u.
leichterHausarbeit zum 1 . April oder
etwas früher für Wilhelmshaven ge¬
sucht . Lohn 140 ^ Näheres

Katharinenstraße 4.
Für ein kleines Landgut unweit

Bremens , das mein Sohn verwaltet,
wird zum 1 . April 1 verheirateter
Arbeiter , 1 Knecht, der Landarbeit
versteht, und 1 kleiner Knecht von
14 — 15 Jahren gesucht gegen hohen
Lohn. Zu weitererAuskunft bin ich
gerne bereit.

Oldenburg » Langestr . 27.
_ _ H . Bültmann.

Zmmisllilt ill Wehm.
Gesucht auf bald ein gelernter un¬

verheirateter Maschinenschlosser als

Heizer.
Gute Zeugnisse erforoerlich.

Anmeldungen bei dem Inspektor
der Anstalt. ^

Zum 1 . Mai findet ein ordentliches,
zuverlässiges Hausmädchen Stellung
gegen hohen Lohn.

Frau A . Kollstede.
Grostenmeer -Moorseite . Gesucht

zum 1 . Mai er . ein Knecht von
18—20 Jahren . Joü . Billenkamp.

Gesucht ein tüchtiges Dienst¬
mädchen gegen hohen Lohn.

Innerer Damm 12 .
Oldenburg « Gesucht zum 1 . Mai

ein kleiner Knecht von 14—16 Jahr.
Herm . Helms , Nad. CH . 13.

Gesucht zum 1. Mai ein

junges Wädchen
für Daushalt und Laden gegen gutes
Salär.

H . Stöltje » Alexanderstr. 25 a.
Ges. z. 1 . Mai e . j . Mädchen nicht

unter 18 Jahren , direkt v. Lande,
in e . kl. Privat - Haush ., wo dieselbe
sich im Haushalt vervollkommn, k., g.
Sal . u . fam . Stell . Off. S .101 Exp.d .Bl.

Zum 1 . Mai ein ordentl . zuver¬
lässiges Mädchen für Küche u . Haus.

Frau G . Engelken , Langestr. 87.

Einen Laufjungen sucht
Julius Harmes.

Gesucht auf sofort ein Knecht bei
Pferden . Wiechmann L Nutzhorn.

Ein geb . jung . Mädchen , welches
das Kochen in einem Hotel gründlich
erlernte, sucht zu Mai resp. Juni
anderweitig Stellung gegen Salär in
einem feineren bürgerlichen Haushalt.
ZeugnissestehenzuDiensten. Familien¬
anschluß erwünscht. Offerten unter
A . 50 postlagernd Delmenhorst.

Dretvergen . Gesuch ! aus April
oder Mai mehrere

Mädchen.
Vmzustellen in Dreibergen od . Olden¬
burg , Auguststr. 1.
_ G . Ohmstede , Dreibergen.

Schlüte . Suche auf sofort od . auf
Mai einen soliden, zuverlässigen

Knecht.
_ N . Wichmann.
Gesucht . Ein junges Mädchen

zur Erlernung und zur weiteren
Ausbildung im Haushalt . Schlicht
um schlicht . Angenehme familiäre
Stellung . Fra « Biedenkapp»

Br emen, Victoriastraße 25.
Ein alleres Fräulein sucht Stellung

als Haushälterin aus gleich oder
später. Offerten unter S . 104 an
die Exped. d . Bl. _

Neuenbrok , 20 Minuten von
Station Großenmeer . Gesucht auf
Mai 1903 ein

junges Wädchen
für unseren landwirtschaftlichen Haus¬
halt bei Familienanschluß . ^ Salär
wird gegeben ._ Frau Wöbken.

Osternbnrg . Suche a . Ost . o. Mai
e. Lehrling , w . Lust hat , d . Schuhm.
zu erl. O . Hank , Schützenhofstr. 46.

Rastede . Gesucht zum 1 . Mai ein

Hausknecht.
Fr . Töpken.

Gesucht zu Mai ein tüchtiges, nicht
zu junges Mädchen , w. gut m . Wäsche
Bescheid weiß_ Georgstr . 16.

Ges . zu Ostern e . Malerlehrling.
Etzhorn . H . Grotelüschen.
Etzhorn. Ges . z. 1 . Mai e. Mädch.

v . 14—16 Jahr . H . Grotelüschen.
WM" Stellungsuchende Ul

aller Branchen verl. sof . die Bakanzen-
liste Deutschlands , Berlin ViV 35.

Für meine Bäckerei u . Konditorei
suche ich zu Ostern einen Lehrling.
_ W . Haase , Langestr . 46.

Rastede.
Für mein Manufaktur -, Kurz- und

Kolonialwaren -Geschäft suche zu Ostern
d . Js . unter üblichen Bedingungen
(Wohnung und Kost im Hause)

ckeil Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

tun, kelersUsekl.
1 tW . LchimKotlMtt
sucht A . Menke , Gottorpstr . 4.

Gesucht zu Ostern oder 1 . Mai ein
junger Mann als

Lehrling
für mein Kolonial - u . Kurzw. - Geschäft.

Loyerberg. _ Joh . Tanne.
Stube n. Küche, für einz . Frau

passend, habe zum I . Mai in der
Mansarde Gaststr . 23 billig zu Ver¬
mietern F . Fesenfeld.

Ges. sofort e. Knecht v . 18—20 I .,
z . 1 . Mai e. kl. Knecht v . 14—16 I.

G . Borgmann , Donnerschweer CH.
Gesucht zu Mai d . I . für ein

junges Mädchen von auswärts Stelle
zur weiteren Ausbildung im Haus¬
halt schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß. Offerten erbet. Langestr. 24.

Zwischenahn . Gesucht auf Mai
eine zuverlässige Großmagd , Lohn
240 Näheres bei Hinrichs.

Ein tüchtiges Dienstmädchen
zum 1 . Februar 1903 gesucht.

Frau Starke » Bremerhaven,
_ Fährstr . 21._

Per sofort oder zum
1 März ein

jung . Mädchen,
welches das Putzfach
gründlich erlernen will.

kmma Klu8mann,

Gesucht zum 1 . Mai e. tüchtiges
Mädchen für Hausarbeit u. Wäscb-

Frau Louise Meyer ,
'

Langestr . 47.
Junge Mädchen zum Erlernen^

Damenschneiderei gesucht.
H . Gerdsen , Georgstr. 4.

Gesucht tüchtige
" '

_ G . Ehlers » Nadorsterstr . 5.
Wer schnell eine Stellung in der

Schweiz oder Frankreich will, wende
sich an die Agentur vid
in Genf.

Hude . Gesucht auf 1 . Mai

Mamsell,
die Kochen gelernt hat.

D . Wachtendorf.
Gesucht zu Ostern ein ""

Lehrling
für meine Klempnerei u . Installation.

Friedrich Werner.
Bremerhaven.

Gesucht zu Ostern ein —

Lehrling
für mein Kolonial - und SchM
ausrüstungs - Geschäft.

A . H . Arnold»
Brake a . d . Weser.

Suche einen Tischlerlehrling . '
Rastede. _ B . Hollstein.
Junge Mädchen zum Anlernen

f . feine Kindergarderobe u . Blusen.
F . Hoepner Nächst,

_ Inn . Damm 1.
Rastede . Gesuch ! zum 1 . Mai

ein Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei, sowie ein Knecht für leichte
häusliche Arbeiten u . Brotausfahren.

H . Onnen.

HM " Günstige Gelegenheit zue
Etablierung ! "MS

Sehr einträgliches Geschäft der

MmsaktlliMttlr-VMche
ist mit an feinster Geschäftslage
bel . Haus per bald od . sp. zu verk.
Anzahl, auf Haus ca. 10,000 Mk.
Lager kann gegen Sicherheit über¬
nommen werden.

Gefl. Off. Postl . Oldenburg unt
G . A . 24.

Suche einen

Lehrling
für meine Gärtnerei.

I . G . Martens » Horn b. Bremen.
Gesucht per sofort eine perfekte

Strickerin geg. dauernde Beschäftig.
Offerten unter S . 00 an die Exp.

d . Bl. ,
Ges. z . 1 . Mai ein Hausmädchen.

Frau Anna Bartholomäus Wi».

Baumgartenstratze 15.
, eb. junges Mädchen sucht zur

Erlernung des Haushalts zum
1. Mai in gutem bürgerlichen
Hause Stellung bei Familien¬

anschluß. Etwas Gehalt erwünscht.
Offerten unter S . 04 befördert die

Expedition d . Bl.

Zum 1. Mai ein in
allen häuslichen Arbeiten
erfahrenes

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Lmma Xlusmann,
Baumgaetenftratze 15.

Ges . e . tücht Putzarbeiterin u.
einige junge Mädchen , die das
Putzfach gründlich erlernen
wollen . Georg Freese.

Für ein erkranktes Zweilmädchen
suche ich auf sofort oder zum 1.
Febr . ein anderes. Frau O.fL .-G.-R.
Bnrlage. Adlerstr 4.

SS Gesucht Sti¬
per Mai Privatköchinnen , Haus - und
Küchenmädchen, Hausmädchen , junge
Mädchen s. Hotel u . Privat , j . Mädch.
f. Landwirtschaft , Haushälterinnen f.
Staot u . Land , Mädchen, welche Ostern
konfirmiert werd. , Mädchen fürs Land
b . hoh . Lohn, Groß - u . Kleinknechte,
ferner Lehrlinge jeder Branche.
Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.

SS Gesucht SS
per 1 . Februar Kinderfräulein bei
2 Kindern, junges Mädchen a. Stütze,
Mädch . s. Küche u . Haus v . 15 bis
17 I . für leichte Hausarbeit , Mädchen,
die melken können, für hier u . ausw.
Johannisstr .

AlMNsllllt.

Ein gewandtes junges
Mädchen , welches koche«,
schneidern u. Feinplätte«
erlernt hat , wünscht z«
Februar nach auswärts
Stellung.

Ein fixes Haus - und
Küchenmädchen von aus¬
wärts sucht sof. Stellung.

Ein 28jähr . Mädche«
vom Lande , welches g «t
melken kann, sucht zu M «i
Stell , als Haushälteri «.

Suche fortwährend
Dienstpersonal aller Art
für Stadt und Land bei
hohem Lohn.
ZakMßr . 2 . Fm

Haupt -Verm .-Konwy
Für mein Kolonial-, Material- u-

Eisenwaren - Geschäft suche ich p
Ostern einen

Ernst Benningsen , Verden^
Zu Mai ein junges

:r unser « landwirtschaftlichen Haus
rlt beiFamilienanschluß geg . Gehal

Frau H . Ho Horst ,
b Kt . Magnus.

Meters Hotel,
iesucht zum 1. Mm:
süchtiges Mädchen für dieKE-
r̂ichtiges Hausmädchen.

Luontvor ^ ch Hk Politik «od LrMrtvüVv r. A. Heß M de« lokalen Seil ; W. von Busch; für denHrseratenteil : P. Ravomsky, Rotationsdruck uns Bertis B. Schärf . Oldräduej.
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Grotzseuer in Bremen.
<1 Bremen , 25. Jan.

Eine gewaltige Feuersbrunst brachte am Sonnabendabend

gegen 6Ve Uhr einen ganzen Häuserblock der Altstadt zwischen

Obern« und Gr . Hundestraße in große Gefahr . In dem an

der Obernstraße belegenen bekannten Warenbazar der Firma

Max Baron u. Komp, war in einem der großen, durch zwei

Stockwerke reichenden und mit einander in Verbindung stehen¬

den Schaufenster, vermutlich durch Kurzschlußin der elektrischen

Leitung, Feuer entstanden , das im Nu die ganzen Schau¬

fensterauslagen ergriff, aus das zweiteSchaufenster übersprang
und sich gleichzeitig den unteren und oberen ausgedehnten
Verkaufs- und Lagerräumen mitteilte . In wenigen Minuten

bildeten die beiden unteren mit Kurz- und Galanteriewaren rc.

angefüllten Stockwerke des dreistöckigen Gebäudes ein einziges,

gewaltigesFlammenmeer , das mit furchtbarer Kraft hin- und

herwogte und bei Ankunft der Feuerwehr schon erkennen ließ,

daß an Rettung des Warenbazars und des oberen Teiles des

Hauses nicht mehr zu denken sei . Eine riesenhafte Feuerwoge

flutete durch die großen Fensteröffnungen, deren Glasfüllungen
wenige Minuten nach dem Ausbruch des Brandes mit lautem

Krachen zersplittert waren , auf die Obernstraße hinaus , an

verschiedenen gegenüberliegenden Häusern hie und da die

Fenster zum Springen bringend.
Als ein wahres Wunder ist es zu bezeichnen , daß die

zahlreichen , zumeist weiblichen Angestellten der Firma aus

dem brennenden Hause herausgekommen sind. Der vordere

Ausgang nach der Obernstraße war ihnen durch die gierig
leckenden Flammen abgeschnitten, so blieb ihnen nur eine

nach der schmalenKreyenstraße führende Seitentür zur Rettung,
der sie in eiligster Flucht zustrebten, ihre Habseligkeiten den

Flammen überlassend. Nach einem sich lange erhaltenden
Gerüchte sollten mehrere Personen in den Flammen umge¬
kommen fein ; es wurde jedoch später festgestellt, daß
niemand fehlte und das stundenlang vermißte
Dienstmädchen gerettet sei . In der zweiten Etage lag die

Gattin des Inhabers der Firma Baron , die erst am Donnerstag
einem Knäblein das Leben gegeben hatte . Auch sie wurde
mit ihrem Kinde gerettet und ohnmächtig von ihrem Gatten
in das Haus ihrer Eltern an der Pelzerstraße gebracht. Die

Feuerwehr war dem furchtbar wütenden Elemente gegenüber
anfangs machtlos . Sie mußte sich zunächst auf den Schutz
der anliegenden großen Geschäftshäuser und der an die

Barvnschen Läger anstoßenden Sackhäuser der Firmen Busch¬
mann und Engelbrecht an der Großen Hundestraße beschränken,
was ihr mit vieler Mühe gelang. Enorme Wassermengen
wurden von allen Seiten , von der Straße und den Dächern
der umliegenden Häuser aus , in die feurige Lohe geschleudert,
insbesondere mußte von den Löschmannschaften darauf Bedacht
genommen werden, die Eisenkonstruktion des Gebäudes
vor dem Glühendwerden zu bewahren Und nach Möglichkeit
einen Zusammensturz des ganzen Gebäudes zu verhüten,
der bei Verschiebung der Konstruktion oder bei Glühendwerden
der eisernen Träger ernstlich zu befürchten war . Auch in

dieser Beziehung arbeitete die Feuerwehr erfolgreich. Nach
zweistündiger harter Arbeit konnte der Riesenbrand , wie ihn
Bremen glücklicherweise seit dem Brande der Hoffmannschen
Packhäuser am Deich nicht weiter zu verzeichnen hatte , als

lokalisiert gelten.
Die Löscharbeiten dauerten auch heute noch den ganzen

Tag über an, wodurch eine teilweise Störung des Verkehrs
in der Obernstraße , die natürlich das Ziel Tausender bildete,
unvermeidlich wurde. Das Baronsche Warenlager war bei
der Helvetia mit 1100V0 Mk . und bei der Brandenburgischen
Feuervers .-Gesellsch . mit 70000 Mk ., das Gebäude bei der

Feuerversicherungsbank für Deutschland in Gotha mit
130000 Mk . versichert.

Jahn, beide aus Greiz, am Donnerstag nachmittag in

Winzerla bei Jena statt . Dm Anlaß dazu gab eine schwere
Beleidigung Jahns durch Oberländer . Jahn wurde durch
einen Stirnhieb von seinem Gegner kampfunfähig gemacht.
Frau Bürgermeister Schmok aus Burbach, welche am

Typhus erkrankt war , sprang im Fieberwahn aus dem

Fenster des dritten Stockwerks, als sie durch Zufall wenige
Augenblicke ohne Aufsicht war , auf die Straße und war

sofort tot. — Das Schwurgericht in Essen verurteilte
dm Polizeisergeanten Krinetzki aus Gelsen¬
kirchen wegen Körperverletzung mit Todes-

erfolg und vorsätzlicher Körperverletzung
in zwei Fällen zu 5Vs Jahren Gefängnis. —

Im Bahnhof Hörde bei Dortmund ist ein Güterzug mit

einer Rangierabteilung zusammengestoßen. Ter

Materialschaden ist ziemlich bedeutend. Drei Beamte sind
leicht verletzt. Die Ausräumungsarbeiten sind im Gange ; die

Strecke Aplerbeck—Hörde war unterbrochen . — Ein schweres
eigentümliches Verbrechen wurde im Stadtwalde von

Buschmühl (Westpr.) verübt . Holzarbeiter banden in der

Trunkenheit abends einen Kollegen an einen Baum fest
und begaben sich dann nach Hause . Am folgenden Morgen
wurde der Arbeiter erfroren ausgesunden . Die Täter sind

verhaftet . — In Bamberg verbrannte eine 82jährige
Frau, die Witwe Gareis , die sich wärmen wollte und dabei
dem Ofen zu nahe kam. — Die Verhaftung eines Ham¬
burger Defraudanten in Kopenhagen wird von dort

gemeldet. Die Kopenhagener Polizei verhaftete einen

deutschen Betrüger namens Kurner, der aus Hamburg
geflüchtet war . Man fand bei ihm 250000 Mark . Seine

Verhaftung erfolgte auf Grund des Signalements in dem

hinter ihm von der Hamburger Polizei erlassenen Steckbrief.
— Aus Newyork witd telegraphiert : In einer hiesigen
Cigarrenfabrik, in der 500 Angestellte beschäftigt sind,
kam es infolge Ausbrechens von Feuer in einem anstoßenden
Gebäude zu einer Panik. Man bestürmte die Treppen und

die Notausgänge . Hierbei wurden drei Frauen getötet,
fünf Frauen und ein Mann schwer verwundet. Zahl¬
reiche andere erlitten leichte Verletzungen.

..lieber wen ?"

Der
von

Aus aller- Wett.
Von der Professoren - Zerstreutheit

erzählt die „ Kölnische V .- Ztg ." eine hübsche Geschichte.
Historiker Prof . Harleß in Bonn fuhr eines Tages
Bonn nach Köln in einer Kutsche . Dre Eisenbahn existierte
ja noch nicht. Um sich die Zeit zu vertreiben, nahm er

Korrekturbogen eines von ihm im Druck befindlichenWeckes
vor und korrigierte während der Fahrt nach Herzenslust.
Alsbald vergaß er natürlich , daß er im Wagen saß ; er
meinte, an seinem Schreibtisch zu sein , und so legte er auch
gewissenhaft jeden durchgesehenen Bogen zur Seite , um einen
neuen vorzunehmen. Als er in Köln ankam, wunderte er sich
sehr , daß er nur noch einen Bogen hatte , den letzten nämlich.
Die andern waren verschwunden. Er hatte sie einen nach
dem andern nach dem Korrigieren durchs Wagenfenster auf die

Straße geworfen, während er die Anschauung hatte , sie neben
seinen Schreibtisch zu legen. Was werden die Kohlbauern
für Augen gemacht haben, als sie am Morgen zum Kölner
Markt zogen und die Korrekturbogen auf der Straße
fanden'.

Vermischtes.
Gegen den Unfug des Mißbrauchs der Flaschen¬

posten, die so oft die einzige Kunde über ein Schiffsunglück
dringen, hat der Kieler nautische Verein den Kampf ausge¬
nommen. Er beschloß , beim deutschen nautischen Verein an¬
zuregen , daß künftig für Flaschenposten keine Glasflaschen,
sondern leichttreibende, fest verschließbare Blechgefäße von

Mnderer Form verwendet werden. Auch soll der Name des
« Hlfss eingcvreßt werden. Durck eine gesetzliche Regelung

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

'Nachdruck verboten .)
2?) (Fortsetzung.)

„ Es gibt Neuigkeiten !" sagte Minna während dies

Essens zu Keßler.
„Was denn ?"

„Zwei Damen haben mich heute besucht und wollten,
unter dem Vorwand , mich zu unterstützen , mich aus¬

horchen .
"

„Und Du hast ihnen was vorgeguasselt ?"

„Feste , um Vertrauen zu erwecken.
"

„Wer waren die Weiber ?"

„Die Portiersfrau hält sie für Schauspielerinnen . —

Jawohl ! So dumm ! Die haben nie auch nur einen Fuß
auf ' die Bretter gesetzt. Die eine muß ein junges , ganz
wohlerzogenes Ding sein , so etwas wie Künstlerin , aber
nur Künstlerin fürs Haus . Die andere ist 'ne Nulpe ; das
war nur der Elefant ."

„Was wollten sie denn von Dir ?ft
„Mich von der Unschuld vom Sempach überzeugen und

mich überreden , zu seinen Gunsten zu sprechen .
"

„Pschakreff , das ist wichtig ! — Es gibt doch noch
Freunde , die sich rühren . Ich hatte doch gleich meine

Bange davor !"

„Uno ob die sich rühren ! Die Kleine ist von einer

Energie , -einem Feuer , die muß in ihn verschossen seiir!
Aus Liebe — na , ich kenne das !"

„Man muß ihr also im Ernst mißtrauen-
„Und feste, sag ' ich Dir ! — Schenk mir 'n Sekt ein!

Ich Hab' einen wahnsinnigen Dürft ! Sie haben Mich ja
so unmenschlich viel reden lassen, die zwei

' beiden ."

„Was hast Du gesagt ?"

„ Alles , was Sie gerade haben wollten . Sie rechnen
und bauen .aber auch auf meine unbedingte Ergebenheit ."

„Dobsche ! — Aber , wenn sie den Sempach für un¬

schuldig halten , dann suchen sie ohne Zweifel den Schul¬

digen ?"
„Sie werden ihn fetzt suchen gehen .

"

„Wo ?
'
Nach welcher Seite ? Haben sie denn einen

Fingerzeig ?"
„Jetzr — durch nkich .

"
Sie zeigte mit dem Zeigefinger auf ihre Brust und

lachte schelmisch.
„ Aha , Du hast sie — "

„ Auf ' eine ganz falsche Fährte gebracht , jawohl , mein

Engelchen . Donnerwetter ! Schenk doch ein ! Ich - bekomme

immer mehr Durst !"
Sie trank mit vollem Schluck, machte sich

'über die

Gänseleberpastete her und fuhr Wetter fort:

„Mir ist plötzlich die Idee gekommen , meiner einstigen

Herrin und Gebieterin einen verkommenen Vetter anzu¬

hängen , einen elenden Halunken , der schon einmal versucht

hatte , ihr Geld zu erpressen . Ich sagte , daß er dem

Sempach
' etwas ähnlich ist, Münser herßt und in Straß-

burg wohnt .
'Ich will wetten , daß die Kleine sofort ihn

aufsuchen geht . Während sie dort versucht , sich durch alle

Münsers aus dem Elsaß durchzufragen , geht hier die

eingepreßt werden. Durch ^ , >.9»,^ i
. - r.,,

^ gelingen, die bedauerlichen „Scherze", die so oft mit Untersuchung ohne lz
^ ^ Nroitt ' Dein

Flaschenposten getrieben werden und Beunruhigung hervor- l „Famos ausgedacht , merne kleine Viper . Prosit . Dem

f^ l^ ^haben, wirkungslos zu machen. — In ihrer Wohnung
n oer Prmzenallee in Berlin wurde die Ehefrau des Artisten

b tot aufgefunden. Ein gewaltsamer Tod ist
mwr ausgeschlossen . Als vermutlicher Täter wurde der

he mann festaennmni -n

Wohl !" ^
„Prosit ! Deins , mem Drcker!
Nachdem sie sich

'geqenserttg zugetrunken hatten , aßen

" " „ßstgenommen.
Hardt ,u Dresden
Man teilt mit

Rechtsanwalt Dr. Bern-
wurde Donnerstag abend verhaftet.

. , daß die Verhaftung auf Zeugenbeeinflussung
sei ; auch spricht man von Erpressungen. Dr.

er iü r - wachte bereits vor Jahren viel von sich reden, als

Dr St Eigenschaft als Amtsrichter den Oberstaatsanwalt

H .Ü 'Oodhr zum Duell forderte und daraufhin eine längere
verbüßen mußte . — Ein Säbelduell fand

'wen dem Rechtsanwalt Oberländer und dem Referendar

sie eine Zeitlang stillschweigend in sich hinein , mit all

der Sinnlichkeit jener Menschen , tue es verstehen , rhr

Fleisch zu Mästen . Dann sagte Minna , zu ihrem Spieß-

^ Eund
^

Du
"

was hast denn Du heute gemacht ?"
"

Ich war wieder in Moabit . Ich hatte schon wieder

eine neue Vorladung erhalten . .
„Der Kerl , der Richter , wrrd doch me damtt aufhören.

. MM um genaue Auskünfte befragen ."

„Heber meine hohe , werte Persönlichkeit .^

„Und Du Haff sie ihm natürlich gegeben ?"

„Natürlich , ich sagte ihm mit ollem Respekt : „Hoch¬

wohllöblicher Herr Richter , die Stunde hat geschlagen, da

Sie über mich Aufklärung haben sollen . Sie glauben , daß

ich, beinahe 50 bin , daß meine Haare und Bart schon an¬

fangen , grau zu werden , daß meine Gestjalt durch chronischeA
Rheuma gekrümmt ist und mich meinen Fuß nachschleifen
läßt , daß mich meine schwachen Augen zwingen , blaue

Brille zu tragen . Kolossaler Irrtum , mein gutester Herr

Richter ! Ich bin noch nicht 35 Jahre alt , meine Perücke
birgt unter sich Haar von tiefstem Schwarz , und die Ge¬

schmeidigkeit meines Körpers ist noch gantz vortrefflich,.
Unter meinen Brillen funkeln noch! große , samtn -e Angen,
die schon manche Weiber verrückt gemacht haben . Anstatt,
wie Euer Liebden glauben , Keßler zu heißen , heiße ich Paul
Querzewski . Soziale Stellung : einstiger Graveur in Stahl-
Platten , verurteilt zu Zuchthaus von zehn Jahren wegen
Herstellung und Verbreitung von falschem Papiergeld.
Sollte es Ihnen gefällig sein , einen kurzen Ueberblick
über mein Leben seit dieser Verurteilung zu haben ? Bitte,
ganz zu Ihren Diensten . Kaum in Eydtkuhnen angekom¬
men , entwischte ich kurz darauf über die Grenze . Ich
komme nach Deutschland zurück, w« mich Prinz TschigoriN

zu seinem Sekretär — die Prinzessin zu ihrem Geliebten

gemacht hat . Man verhaftet mich in ihrem Palais , und

ich werde nochmals ins Zuchthaus geschasst. Ich verlebe

dort — o ! — drei sehr , sehr schlechte Fahre und brenne

von neuem durch'
. — Jetzt habe ich mich in Berlin nie¬

dergelassen , wohne in der Augsburger Straße , gelte als

achtbarer Privatier , habe meine eigenen Möbel , Zahle
meine Steuern und - spiele Zeuge vor Gericht, sobald Sie,
mein bester Herr Richter , mir die Ehre geben , mich holen

zu lassen ." Siehst Du , meine Keine , süße Viper, " lachte
er , „im Geist das Gesicht des Untersuchungsrichters , wenn

ich ihm dies alles gesagt hätte ?"
Der ist imstande und glaubt Dir keine Silbe von

der ganzen Geschichte," sagte sie und nahm den russischen
Salat in Angriff ."

32 . Kapitel.
Keßler , oder vielmehr Paul Querzewski — der eben

in dieser scherzhaften Form eines Bekenntnisses sein
Leben treu entrollt und beschrieben hatte — schenkte sich

nach beendeter Mahlzeit noch ein Glas Kognak ein , steckte
sich, eine Zigarre an und warf sich in ein Fauteuil . Minna,
ihm gegenüber , die Ellbogen auf den Tisch gestemmt , ihren
Teint durch das gute Essen und infolge des Sektes be¬

lebt , sagte ihm nach einem Augenblick:
Scherz beiseite ! Was hast Du denn dem Richter über

Dein früheres Leben gesagt ?"
Das denkbar Beste , liebes Kind , das Einzige , was

Herr Keßler , den ich doch vorstelle , geben könnte —

jener Keßler , in dessen Haut ich. mich nun völlig hinein¬
gelebt habe . Du vergißt immer , Kindchen, daß der Name

tatsächlich existiert hat . Er ist im letzten Fahre in Riga
in einem Hotel , in dem ich mich auf meiner Flucht befand,
am Typhus gestorben . Ich machte mir die durch die Epi¬
demie entstandene allgemeine Verwirrung und den

Schrecken der Hotelbediensteten zunutze, mich in dessen
Zimmer zu schleichen und mir fein Geld und seine Papiere
anzueignen . Und indeß man ihn wie einen Verpesteten,
wie einen Hund , ohne seinen Namen zu wissen, beerdigt
hatte , machte ich mir nach ihm eine Maske , und gondelte
unter dem herrenlos gewordenen Namen Keßler quietsch¬
vergnügt nach Berlin . Den Name paßte mir wie ein

Handschuh, und ich habe ihn einfach behalten .
"

Äbs,r hat man denn nicht seit Beginn der Unter¬

suchung," warf Minna ein , „ in Frankfurt , wo jener Keß¬
ler gebürtig war , wie Du sagtest Erkundigungen einge¬
zogen ?"

„Na , und wenn such die Polizei welche eingezogen
hatte , so mußte sie erfahren , daß er in seiner Vaterstadt
ein vortreffliches Andenken hinterlassen hat —, daß er

vor einigen Jahren dieselbe verlassen hatte , um irgend¬
wo in Rußland sein Glück zu versuchen .

"

„Und man bekümmerte sich weiter nicht darum , was

er seit der Zeit unternommen hat , was aus ihm gewor¬
den ist ?"

„Sollte man sich darum bekümmern , dann beweisen

seine Briefe , Zertifikate und Papiere , daß er , nachdem
er dort genügend gute und anständige Geschäfte gemacht

hatte , sich entschlossen hatte , wieder nach Deutschland zu-

rückzürehren . Genügt das nicht ? Na, dann bin ich denn

eben an seiner Stelle , in seiner Person zurückgekehrt . Ist

das nicht genau dasselbe ? Uebrigens , mein Schatz, machst

Du Dir gewaltige Illusionen über die Justiz , hier , wenn

Du Air einbildest , daß man die Vergangenheit derer , die

berufen sind , als Zeugen zu fungieren , so genau studiert

und durchstöbert . Fa , das Gericht dringt tief in das Leben

des Angeklagten , das stimmt ; aber um die Zeugen , die oft

durch ein Wort , einen Ausspruch , oft mit Hilfe der klein¬

sten Lüge den Angeklagten
'verurteilen lassen , ihn ins

Zuchthaus oder sonst wohin oder gar aufs Schafott bringen

können — um die kümmert man sich nicht so eingehend-

wie Du glaubst . Noch weniger kümmert man sich um den

Zeugen , wenn seine Ansichten zufällig mit den Ansichten

des Untersuchungsrichters übereinstimmen , die ihm selbst

und auch später der öffentlichen Verhandlung nützen . Er

wird vorqeladen , er sagt aus , oft lügt er . Und auf welche,

Weise wird er vorgeladen ? Wenn Du wüßtest , wie das

oft geschieht ! Der Gerichtsdiener begnügt sich nicht , die

Vorladung beim Portier die längste Zeit ganz offen liegen

zu lassen . Irgend ein geschickter Kerl kann sich leicht

dieses Stückes Papier bemächtigen und den wahren Zeu¬

ger: ersetzen. Der Beweis der Zeugen ist oft so unglaub¬

würdig , so gefährlich , daß man ihn beim Zivilverfahren

einfach zurückweist. Hat man eine Schuldforderung von

mehr als 50 Mark , und wissen selbst 20 Zeugen davon,

dam : wird kein einziger vernommen . Handelt es sich hin¬

gegen darum ,
'jemanden um einen Kopf kürzer zu ma¬

chen, dann genügr
" oft ein Zeuge . — Und was für ein

Zeuge oft ."
(Fortsetzung folgt .)



AintUrD Mnllrz.
Oldenburg , 1903 Januar 21.

Die Abfuhr des Inhalts der beiden
Abortgruben des Amtsgerichts soll für
das Jahr 1903 mindeftfordernd aus¬
verdungen werden.

Bewerbungen mit Forderungsan¬
gabe sind bis zum 1 . Februar d . I.
einzureichen.

Die Bedingungen liegen im Gc-
schäftszimmer Nr . 3 zur Einsicht aus.

Stadtmagistrat.
Oldenburg , den 20. Januar 1903.

Freitag,
den 30 . Januar d . I .,

vorm . 16 Uhr anfgd .,
sollen im kleinen Stadtbusch 'zu
Bürgerfelde an der Alexander Chaussee
etwa

150 Stämme gefällte Fuhren,
schönes Bauholz,

75 Haufen Erbsen- und Bohnen¬
sträucher,

36 Siämme junge Eichen, Heck-
und Riechelholz,

einige Stämme Erlen - Nutzholz, sowie
mehrere Haufen Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Käufer wollen sich beim Eingang
des Busches an der Alexander-Chaussee
versammeln.

Am Mittwoch , den 11. Februar
1903 , vormittags 10 Uhr, soll die
Lieferung von 60,000 KZ

Torfninll
im Geschäftszimmerder Unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im ge¬
nannten Geschäftszimmer aus , können
auch gegen Erstattung von 0,50 ^
abschriftlich bezogen werden.

Garnison -Verwaltung
Munster i . H.

Barghorn b . Loy. Hausmann
H . Addicks daselbst läßt

Zonnnbcnd, LI. Febr . cr.,
nachm. IVs Uhr ans . :

4 trächtige Säue , März ferkelnd,
8 — 10,000 Pfd « gutes Roggen¬

stroh,
180 Haufen Tannen , Ramm¬

pfähle , Schlesien u . Ricchel-
holz , sowie

60 Schock Bohnenstangen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Vieh -Verkauf
i>> Oldenburg.

Rastede. Viehhändler Herm.
Altgenug aus Norden läßt am

Iienstng , 18. Ml'
.,

vorm . 0 Uhr»
in Oldenburg bei Gastw. Märtens,
Langestraße:
- ^ H Stück lMtrag.

und srWmlcheube
Kühe v. Aenen,

same ach einige belegte
Kühe, Welche Mi bezm.
nächsten Herbst kalben,

aus Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet

I . Degen , Aukt.
Rastede . Gastwirt Ernst Wulf

zu Lenchtenbnrg läßt am
Sonnabend , 7 . Febr.,

nachm, präz . 1 Uhr ans. :
16 beste, nahe am Kalben

steh . Kühe u . Quenen,
4 Säue mit Ferkeln,

24 trächtige Schweine,
30 — 40 große und kleine

Schweine
auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet I . Degen , Aukt.

Amk. Pökelfleisch , Pfund SO
Prima Vollheringe , Dutz. 65

bei Paul Danckwardt.

Futtermehl und
frische Oelkuchen,

Centner 5^ 2 -4L,
empfiehlt_ Paul Danckwardt.

Hühner 1902er J . al ., tagt.
Eierleger, garantiert

lebende Ankunft franko 13 Stück
1 Hahn 22.50.

Kaphan —Locker,
Dzieditz l '? (Schlesien ) .

Bei vorkommenden Trauerfällen bringe ich mein

SLr '
U - DLaAaLLH

in Tannen -, Eichen - u . Metallsärgen , nebst Tischler -Leichenwägen , sowie
große Auswahl in Leichen - Anzügen in gütige Erinnerung.

Wilbslmslrssss I ».
Jmmobil- Becklls.

Metjendorf . Die Erben des weil.
Brinksitzers Hinrich Haverkamp zu
Metjendorf lassen ihre daselbst
belegene

Landftelle,
groß 5,65,91 da , am

Mittwoch,
den 28. Januar d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Olt man ns Wirtshause zu
Metjendorf zum 2 . und letzten Male
mit Antritt zum 1 . Mai öffentlich
meistbietend zum Verkauf aufsetzen.

Ein fernerer Verkaufsaufsatz findet
nicht statt und soll iu diesem Ter¬
mine der Zuschlag bei irgend an¬
nehmbarem Gebote erleilt werden.

Geboten sind bis jetzt 2500
B . Schwarting , Aukt.

WMklillf.

Firma
am

de Bries,Schlüte.
Berne , -läßt

Mittwoch,
den 18. Jeßruar d. I .,

nachm. 2 Uhr,
bei Thomas ' Gasthof in Berne:

15 hchtrszeabe
Ama M Kühe

des Wesermarschschlages
mit 6mouatlicher Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten öffentlich an den
Meistbietenden verkaufen.

Es werden nur durchaus gesunde
und reelle Tiere zum Verkauf gestellt,
auch werden güste und tiedige Kühe
und Quenen in Tausch genommen.

Käufer ladet ein
C . H . Bulling , Auktionator.

Empfehle zum Dienstag:
Bratheringe , ä Psd . 12 Pfg.

8
Salzheringe
Pfg. _

s Stck . 5 U.

ff . eingelegte Heringe
ä Stück 7, 8 u. 10 Pfg . , so¬
wie sämtliche Marinaden
und Räucherwaren zu
Tagespreisen.

Zum Freitag treffen
ff. Helgoländer Schellfische
und Bratschollen ein.

Fisch- 1 kmisetzindlnnz
von

Lörber,
— Ostevnbueg , —

Schulfiratze Nr . 3.

Pserbe-Terkaaf.
Meine beiden schönen braunen

Litauer , 9 u. 11 Jahre alt, fromm
und zugfest, beabsichtige ich wegen
Anschaffung größerer Pferde zu Ver¬
käufern_ Paul Danckwardt.

Wege « Maigeis ai> Platz
habe ich

einigeSofas
sehr billig zu verkaufen.

Polsterer u . Dekorateur Fritz Lühr,
Zie .relkofstr. 15 ._

Etzhorn . Zu verkaufen ein kräft.
Arbeitspferd . Hinrich Harms.

MlllLASK
kür

starke Lvlro -Sosoa 1 .80,2 .00,2 .25,2 .45,2 .60,2 .85,3 .00,
Zostr . Vsäsr -Soson 2 .00 , 2 .25,2 .40,2 . 75,3 .25,3 .75 , 4 .50,
sodiiodto Völlor -Hoson 2 .60 , 2 .40 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 .75 , 4 .50,
vsisss Maurvr -Hosöll 2 .25 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4 .50.
blane kilot -llosva 2 .40 , 2 . 75 , 3 .25 , 3.75 , 4 .50 , 5 .25,
Mallokostor -Hosou 4 .80 , 5 .50 , 6 .25 , 6 . 75,
dlauv Sodiosser -Kosso 1 .25 , 1 .50 , 1 .65 , 2 .00.
blaue 8oUo88vr -3aoksll , svdrLZ uuä gvraäv Zekuopkt,

1 .40 , 1 .60 , 1 .75 , 2 .00,
blaue Musen 1 .25 , 1 .50 , 1 .75 , 2 .00,
Mkesteu iu Lviru , I-eüer uuü Luokskiu , 1 .45 , 1 .60,

1.75 , 2 .00 , 2 .25 , 2 .50 , 2 . 75,
3oppeu iu 2viru unü kilot 2 .50 , 2 . 75 , 3 .25 , 3.75 , 4 .50,
lleinäeu , sod ^ arL unel veiss gestreikt , rot gestreikt,

doli uuä äullkol , 90 , 1 . 15, 1 .25 , 1 .40 , 1 .55,
1 .75 , 2 .00.

8taustr . 3/4.

krüstsr 6 . Lesse,
in bürinL L . 8 . SiULrurariiL.

L r o «1 S I » 1
8skr IsistunAskäiriAS lkakrik kölner Lokrvsmsrstioksrsisn suokt

solicks, Lodtkarö uuä tüoktiAö DsrMS mit Arosssrn Lskannkonkrois
kür äsn Vsrkank auk Nüster in OIcköndurg unei Umgebung, kreise in
Nark , Vare kranko verzollt.

^ ninolännAon unter Okikkrs 2a . 6 . 80 an kiuckolf IVI0880,
8t . Lallen (Lekvvem ) . _

Holz - Verkauf
in Hankhausen.

Rastede . Hausmann Heinr . Kuck
in Rastedersüdende läßt am

Montag, 2 . Jeßruar,
nachm. 1 Uhr beginnend,

in seinem Hankhauser Busche:

3OO Eichen , langes
schieres Holz,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Tannenholz-
Verkauf

zu OlMvegerfeLd.
Zwischcnahn . Der Köter Gerh.

Roggemann zu Ohrwegerfeld läßt
am Sonnabend,

den 31. Januar d. I .,
nachm. 8 Uhr anfangend»

bei seinem Hause:

plm. 100 Tannen
aus dem Stamm , als
Balken , Sparren , Richeln
Grubenholz paffend,

smie plm . 1V Kmfeii
geschlagene Tanne»,
Sparren , Richeln re. ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an Ort
und Stelle rechtzeitig einfinden.

Feldhus , Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 27 . Janr . 1903,
nachm. 4 Uhr, gelangen im Grünen
Hof zu Donnerschwee:

1 Sofa , 1 Leinenschrank , 1 Näh¬
maschine, 1 Stummerdiener , 11
Bücher, 13 Blumen mit Töpfen
und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher«

2 Miau. IR.
sind rait einem Oos 2U AS^vinnen.
leckes los iuiuäv8ten8 ein Oe-
veillv. Oer kleinste Trekker be¬
trägt mekr rvie cler Rinsate :, cla-
ksr kein Risiko . Reine Rlassen-
lotterie , keine Kerlen - ocl . Raten-
lose . Reset/l . erlaubt ! Rein
Lekrvinäel ! cksäerüberrienAssiok
erst uncl verlange Rrosxekt.
Tlusekrikten bekörcksrt Sllb . Kr.
605 8tekau 8ebuster , Lerllu
0 . 17.

Hotz - Verkauf.
Oldenburg . Am

Mittwoch,
den L8. Jan . d . Z .,

nachm. 1 Uhr,
werde ich aus dem Hofplatze des
Hauses Kaiserstr. 12 (beim Bahnhofe)
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:
1 Partie Nutzholz,

Balken, Bohlen, Bretter u. s. w.
(namentlich auch zum Bau von
Schweinekofen sowie Grabenbrücken
geeignet),

1 Partie Lrenuhol;
in kl . Abteilungen,

1 Partie leere Liken,
5 Zchaufmkerrahmeil.

Rechstllr .,
kl . Kirchenstraße Nr . 6.

Beckhausen . Empfehle meinen
Herdbuchstier zum Decken.

Dampffärberei und chew.
Waschanstalt

Dormsrschweerftr . 16.
JE " Filialen: 'HVW

Steinweg 3 » .
Achternstr. 8 : Frau Brandhorst.
Staustr . 83 : Herr Horrmeyer.
Rastede : Fräulein Hiljje.
Berne : Fräulein Niemeyer.

Osternburg . Die Beleidigung, die
ich gegen Frl . Fnhrke « ausgesprochen

, habe, nehme ich hiermit als unwahr
I zurück ._ H . Munderloh.

Sehr schöne

Apfelsinen,
12 Stück 35 ^

Große 12 Stück 55 ^z.
Extra 12 Stück 1

r . SvrlllltL,
Zu verm. umfiäudehatbw aus^

ob . später eine flottgehende ^

Restauration.
Off, u S. 89 an die Exped. d. M

Bäke b . Berne. Zu verk. ^
trächtiges Schwei « , in 14 Taae«
ferkelnd. D . Freese.

Oztcrnburg . Zu verk. e. kräftwZ
Pferd , ruff . Fuchs, 4 I . alt, frommim Geschirr. W . Blendermann.

Mkehrlt.
Zu verkaufen zum 1 . Mai Igyz

eine an bester Verkehrslage der Stadt
belegene Wirtschaft mit vollem In¬ventar . Geringe Anzahlung . Aus¬
kunft erteilt

Karl LiiMe.
_ Steinweg 3».

Lsr! knlMe,
Steinweg 3 a.

Habe noch 8 gut gehende
Wirtschaften , Sommer-

Etablissements,
Restaurationen

in Oldenburg und Umgegend zu ver»
kaufen.

Lsrl kMlke,
_ Steinweg 3 s.

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegen
Retourmarke . Willy Zeidler,
Dresden -^ .., Rabenerstr. 18,

Bill , zu verk . Chinawaren , Fächer
v . 8 -zbisl ^L Weg . Abr . : Möbel,
Betten , Bettst . , alle Haussl - Sachen,
1 H . -Pelz , 1 D . - Gummimantel.
Wagner , Markt 8H , v. 10—5 Uhr.

I NmpWIleil I
U oliroiiisOLsr äsr I
M «8» «»» Skiellkai ? .

I
'
OriginZl - i-t - Ztotleo >

ZletskÄhärf-!.- Üeonsntnti vochögficti!

OieVorrüxe ckerii-8tollell
s !nä beäinxtclurck eine gsnr
bessnckers 8tLff!sU . clie nuk« ir

_ _ vervenäen.
MM W Om sick vor 8cäiacken ru

sckuken , veise man üaNer^ jeäe dirckakmunA rurüclc
unä verlange beim Linkauk
ausäruckUcn unsere aNbe-
vakrten

Vrixlnal - II - Stollen 11- 1
mit lZer

^
psbrlk - tNL

^
cv ^ I

i n- ZckiOnsbsvg

Zur Konfirmation empfehle:

Krimpfreie Aijl,
geßreiste inlü melierte

R-ckflancllc
Znschneiden der Röcke gratis.

Weiße und farbige Rolkmie.

« .MartMeyer
Schüttingstr . 16.

Zu verk . eine tiedige Kuh und eine
wieocrbelegte Kuh.

F . Kaß , Ofener Chaussee 17 a.
Nadorst . Zu verkauf , ein schönes
»«v Johann Ostmann.Rind.
Die Besitzung Rebenstr . 10 ist

unter günstiger Bedingung preiswert
zu verkaufen. Näberes daselbstzu verrausen . vcayeres

Gesang -Uaterricht.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs-Professoren erteilt Untereaz
nach bewährter altitalienischerMetho -

Besondere Berücksichtigungdes Oe
Gesanges. VorzüglicheEmpfehlungen
stehen zur Seite . Näheres

Staulinie 18 , von 1 — 2 PL.

Berantworttich für Politik und Feuilleton ; Or. A. Hetz : für den lokalen Teil : W. von Basch; für den Znisratsntsil: P . MoomZks . Aotationsorack uns Berlar: B. Lcharf , Oldenburg
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Ne . Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Eonn - und Feiertage, '/.jäh»
IicherAbounementspreis 2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 -«. ,27 ^
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterst raß e 5.

kariiaproedansedluso dln. 48.

Aachnchtm

Inserate sinbenbke wirksamst»
Verbreitung und kosten Me
das Herzogt. Oldenburg pr»

Zeile 15 n, sonstige 20

Inüsitttrr -AiaatzmrM«»:
Oldenburg : Ailnoncen-Exp»
dition v . F . Büttner , Motten¬
straße 1 , und Wilh . Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , . --me sämtliche

Annoncen-EMAtionen.

für Stadt und Land.
^ JA.

Zeitschvift für oldenburgische Gemeinde- und Lundes - Interessen.
Oldenburg, Dienstag, den 27 . Januar 1903. XXXVII . Zaliraanq

hierzu zwei Beilagen.

Kaisers Geburtstag.
* Oldenburg, 27. Jan.

Der nationale Festtag , an dem das geeinte deutsche
Vaterland den Geburtstag seines Kaisers feierlich be¬

geht, ist wieder angebrochen, und aus unzähligen patrioti¬
schen Herzen steigen die besten Wünsche für das Wohler¬
gehen unseres tatkräftigen Monarchen auf, der heute das
-44. Lebensjahr vollendet und von der Höhe einer weit¬

reichenden Lebenserfahrung , sowie eingehender Menschen- und

Sachkenntnis , unterstützt von tatkräftiger Entschlossenheit und

energischem , zielbewußten Handeln zum Heile seines Volkes
fortdauernd zu wirken bemüht bleibt. Die Nation hält fest
an dem Gebrauch, ihrer Anhänglichkeit an den Herrscher an

diesem Tage durch besondere Kundgebungen Ausdruck zu
verleihen ; das Militär läßt es sich nicht nehmen, durch
Festlichkeiten, die das graue Einerlei des streng geregelten
Dienstes angenehm unterbrechen, des obersten Kriegsherrn
zu gedenken; die Beamtenschaft wird im Verein mit

Staatsbürgern an Festtafeln in herkömmlicher Weise
durch Reden das Staatsoberhaupt feiern, und in Kirchen
und Schulen wird auf die Bedeutung des Tages hin¬
gewiesen werden.

Diese Sitte steht im Einklang mir dem Volksempfinden
und bildet einen Bestandteil des öffentlichen Lebens. Es
ist , besonders nach den in äußerst heftigen Angriffen gegen
den Monarchen gipfelnden innerpolitischen Ereignissen der

letzten Zeit nicht überflüssig, einmal darauf hinzuweisen, daß
wir an Kaisers Geburtstag nicht allein die Person des

Herrschers ehren, sondern zugleich das System , an dessen
Spitze der Herrscher steht, d . h . unsere Staatsverfaffung , die
konstitutionelle Monarchie , und daß wir somit am letzten
Ende unserer selbst und unserer politischenZustände gedenken,
wenn wir an Kaisers Geburtstag öffentliche Kundgebungen
veranstalten.

Daß diese politischen Zustände manches, sehr viel zu
wünschen übrig lassen, ist bekannt. Die traurige wirt¬

schaftliche Lage, die z . B . den Kaiser jüngst veranlaßt hat,
es zu befürworten , daß wenigstens ein Teil der zu seiner
Geburtstagsfeier aufgewendeten Summen den Armen zu
Gute kommt, lastet nach wie vor so drückend auf vielen,
daß eine Feststimmung in ihnen nicht aufkommen kann.
Die ununterbrochenen und leider unvermeidlichen Reibereien
unter den politischen Parteien sind ebenfalls nicht dazu
angetan , uns mit Stolz und Freude zu erfüllen, und die

hochgespannte Situation in der äußeren Politik endlich, die
uns zwingt, das Schwert stets scharf zu halten , will das
Gefühl ruhiger Sicherheit nicht aufkommen lassen.

Demgegenüber sollen wir aber gerade an Kaisers
Geburtstag nicht vergessen, daß wir uns einer angesehenen
Stellung im Rate der Völker, eines hoffentlich noch lang
andauernden Friedens und des kräftigsten, verheißungs¬
vollsten Aufschwunges auf dem Gebiete von Handel , Ge¬
werbe und Industrie erfreuen, und daß ein Teil dieses
Wirkens zum Guten auf die Tätigkeit eben dessen entfällt,
den wir heute feiern. Kaiser Wilhelm II . , der in der
Vollkraft der Jahre und beseelt von dem Wunsche, unserem
Vaterlande nach außen und innen zu Ruhm und Ehre zu
verhelfen, heute sein 45 . Lebensjahr beginnt, möge seinem
Volke noch lange zum Heil erhalten bleiben — darin fassen
wir kurz unsere und unserer Leser Wünsche zusammen.

Aie Aenderung des oldenburgischen
Wahlgesetzes.

In der Sitzung des oldenburgischen Landtags vom
20 . Januar ist der aus der Mitte des Landtags hervor¬
gegangene, auf Einführung des direkten Landtagswahl-
rechtes in Oldenburg gerichtete Antrag zwar angenommen,
hat aber zum Erstaunen weiter Kreise nur eine Stimme

Mehrheit erhalten . Es ist eine eigene Ironie des Schicksals,
daß an demselben Tage, an welchem fast die Hälfte der
sämtlichen Abgeordneten des oldeno. Landtages gegen die
Einführung der direkten Wahl in Oldenburg stimmte, im
deutschen Reichstage der Reichskanzler die Erklärung abgab,
daß die Reichsregierung den wiederholten Beschlüssen des
Reichstages nachgebend sich zur Einbringung einer Vorlage
zwecks weiterer Sicherung einer geheimen, direkten Wahl
zum Reichstage entschlossen habe. Während im Reiche die
Regierung ihr Sträuben gegen weitere Sicherungs¬
maßregeln der Geheimhaltung der bereits bestehenden
direkten Wahl aufzugeben sich anschickt , sträubt sich in
Oldenburg fast die Hälfte des Landtags selbst gegen die
Einführung des direkten Wahlsystems überhaupt . Diese
Abstimmung im oldenburgischen Landtage wird sicherlich in
anderen deutschenLanden eben so sehr Verwunderung erregen,
wie die oldenburgischen Wähler zum größten Teil darüber
ungehalten sein werden, daß fast die Hälfte ihrer Abgeordneten
das Recht, ihre Abgeordneten selbst auszuwählen , den Wählern
vorenthalten sehen möchten.

Bei der Verhandlung im Landtage wurde in Abrede
gestellt, daß das indirekte Wahlsystem veraltet und nicht mehr
zeitgemäß sei und eine Bevormundung des Volkes enthalte;
jedoch in vollem Maße zu Unrecht. Die indirekte Wahl hat
nur dann Sinn , wenn das Volk, welches die Wahlmänner,
aber nicht die Abgeordneten selbst wählen soll, geistig oder
politisch nicht reif ist , sich selbst die Persönlichkeiten seiner
Abgeordneten auszuwählen , oder wenn das Volk verhindert
werden soll, nach seiner eigenen Ueberzeugung die Auswahl
der Abgeordneten zu treffen. Insofern enthält das indirekte
Wahlsystem allerdings eine Bevormundung des Volkes bei
Ausübung seines Wahlrechtes.

Der Begriff des Wahlrechtes selbst weist auf eine direkte
Wahl hin ; es ist doch kein Recht der Abgeordneten¬
wahl mehr, wenn diejenigen, welchen dies Wahlrecht zustehen
soll , nicht das Recht haben, selbst die Persönlichkeit ihres
Abgeordneten auszuwählen, sondern nur die Befugnis,
andere Personen zu bezeichnen , welchen das Recht, den Ab¬
geordneten zu wählen , zustehen soll. Das indirekte Wahl¬
system enthält in Wirklichkeit nicht ein Recht der Ab¬
geordnetenwahl, sondern lediglich ein Recht der Wahl¬
männerwahl.

Bei der Wahl der Wahlmänner ist es für das Volk in
den meisten Fällen unmöglich, auch nur mit einiger Sicherheit
vorherzusehen, welcher Abgeordneter aus der Wahl der
Wahlmänner hervorgehen wird . Es kann weder jeder Wahl¬
mann von jedem Urwähler nach seiner Wahlintenrion besiegt
werden, noch würden sich die meisten Wahlmänner aus eine
gebundene Marschroute verpflichten lassen.

Daher ist es ganz naturgemäß , daß die Wahl der Wahl¬
männer für das Volk wenig Interesse bietet, und ist es
erklärlich, daß in zahlreichen Gemeinden Oldenburgs im
Gegensatz zu der überaus regen Beteiligung bei den Reichstags¬
und Kommunalwahlen das Volk sich fast gänzlich von der
Wahl der Wahlmänner zurückhält, so daß die ganze Wahl¬
männerwahl fast hergebrachtermaßen in der Hand weniger
„Wahlmacher " liegt.

Können bei jedem indirekten Wahlsystem überhaupt schon
die Abgeordneten nur in sehr beschränktem Sinne als
„ Erwählte des Volkes"

, sondern eigentlichnur als „ Erwählte
der Wahlmänner " gelten, so hört, wenn infolge des dem Volke
unleidlichen, indirekten Wahlsystems die Passivität des Volkes
gegenüber der Wahl der Wahlmänner einen solchen Umfang
angenommen hat , wie es notorisch in vielen Gemeinden
Oldenburgs der Fall ist, für diese Bezirke jede Berechtigung
auf , die Abgeordneten, welche durch die von einer handvoll
„ Wahlmacher " bestimmten Wahlmänner gewählt find, als
wirkliche Vertreter des Volkes zu betrachten.

Die Einsührung des direkten Wahlsystems würde die
Passivität des Volkes gegenüber der Wahl ohne Zweifel
sofort beleben; die Regierung würde in weiten Kreisen ihre
Sympathie vermehren, wenn sie trotz der geringen Majorität,
welche sich im Landtage für die Einführung des indirekten
Wahlrechtes erklärt hat , ihre Bereitwrllrgkeit, diesem Wunsche
des Volkes entgegenzukommen, durch Einbringung einer ent¬
sprechenden Vorlage zeigen würde.

Wenn irgend die Befürchtung bestanden haben oder be¬
stehen sollte, daß durch Einführung des direkten Wahlrechtes
die Sozialdemokratie gröberen Einfluß auf die Landtags¬
wahlen erreichen könnte, so ist diese Befürchtung jedenfalls
nicht begründet; die Beteiligung der Sozialdemokraten ist
auch an den oldenburgischen Landtagswahlen eine so rege
gewesen , daß sie durch das größere Interesse bei einer direkten
Wahl schwerlich in erheblichem Maße gesteigertwerden könnte,
und die Sozialdemokraten wählten auch bisher vermöge ihrer
strammen Parteidisziplin stets nur die von ihren Parteiführern
aufgestellten Wahlmänner spzialdemokratischerRichtung . Da¬
gegen würde die Einführung der direkten Wahl als eine Aus¬
gestaltung und Sicherung der politischen Rechte und Frei¬
heiten des Volkes eine soziale Reform fern , welche geeignet
wäre der Ausdehnung der sozialdemokratischenAnhängerschaft
den Boden abzugraben. Nicht durch Hyperkonservatismus
und Aufrechterhaltung einer veralteten Bevormundung oder
Beschränkung des Volkes in Ausübung feiner politischen
Rechte sondern durch Ausgestaltung und Sicherung der Mi¬

schen Rechte des Volkes in freiheitlichem Sinne verhütet man
eine Vermehrung desjenigen Volksteils, welcher mit seiner
politischen Rechtslage unzufrieden ist.

„Erkläret mir , Graf Oerindur " . . .
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns unterm

26. Januar:
Graf Ballestrem hat dem Drängen des Zentrums , den

Vorstellungen der Konservativen, der Zusprache des Grafen
Bülow nicht zu widerstehenvermocht und sich, wie wir hören,
endgültig zur Wiederannahme des Präsidiums bereit
erklärt . Es wird also am Donnerstag , nach einem Austausch
von verbindlichen Erklärungen unter den Mehrheitsparteien,
der Stand der Dinge wieder hergestellt werden. Aber Graf
Ballestrem wird andererseits nicht umhin können, den üblichen
Worten zur Annahme der Wahl etliches hinzuzufügen, das
das Dunkel dieserjähen und überraschenden Demission lichtet.
Zentrumsblätter sind nicht eben sehr geschickt im Kommentieren¬
des Ereignisses gewesen , was man einigermaßen der Fassungs¬
losigkeit zu gute halten kann. Merkwürdig ist immerhin, wenn
die „Germania " den Grafen Ballestrem dadurch zu entschuldigen
versucht, daß sie allen Ernstes behauptet, der Präsident habe in
dem Augenblickeder Auseinandersetzung mit dem Abg. v . Voll«
mar übersehen, daß die fragliche Kaiserrede einen politischen
Inhalt hatte , der auch ohne Heranziehung des Falles Krupp
die parlamentarische Besprechung finden kann. Die kleine Ueber«
eilung des Augenblickskönnen bei der außerordentlichen Tüch¬
tigkeit und den großen Verdiensten des Präsidenten garnicht ins
Gewicht fallen. — „Gott schütze mich vor meinen Freunden !" hat
Graf Ballestrem Anlaß bei dieser gezwungenen Erläute¬
rung auszurufen . Eine Uebereilung war das Verbot , das
ist .richtig , und eine große Uebereilung . Doch die Behaup¬
tung , einem Politiker von dem Rang Ballestrems sei der
Inhalt so wichtiger , kaiserlicher Kundgebungen nicht gegen¬
wärtig gewesen, mutet der Gläubigkeit allzuviel zu. Die wie¬
derholten Einwendungen des Abg. v. Vollmar mußten
zudem die Vorgänge Jedem , der sie auch nur oberflächlich
verfolgt hatte , ins Gedächtnis zurückrusen . Der Nachdruck,
schreibt rnit Recht die „Nationalztg .

"
, womit Graf Balle¬

strem allen Vorstellungen des Abg. V. Vollmar gegen¬
über dabei blieb, daß er die fraglichen Reden des
Kaisers nicht werde erörtern lassen , spricht gegen ein
„Ueb erseh en "

. Also, Graf Ballestrem wird bei der
Wiederwahl nicht umhin können , dem Reichstag , der fast
einmütig das Verbot nicht gebilligt hat , eine authen¬
tische Interpretation der Beweggründe zu
geben . Denn es muß für ähnliche Fälle eine feste und
einheitliche präsidiale Praxis bestehen , die jedem Abgeord¬
neten Sicherheit gewährt , unter welchen Vorausfetzungen
die kaiserl . Kundgebungen im Parlament zu erörtern sind.
Das ist . eine grundsätzliche Frage von erheblicher Bedeu¬
tung , und es würde dem öffentlichen und dem parlamen¬
tarischen Interesse nicht entsprechen , stillschweigend darüber
hiuwegzugehen und sich damit zu begnügen , daß .der erste
Präsident in Amt und Würden wieder eingesetzt wird.
Die äußerste Linke soll beabsichtigen , auf alle Fälle eine
derartige Entscheidung herbeizuführen . Eine Einwirkung
aus Regierungskreisen auf Graf Ballestrem , das
Verbot auszusprechen , ist, wie es heißt , in keiner Form
erfolgt . Der Präsident ist auch! nicht der Mann dazu , solche
Wünsche oder Anregungen entgegenzunehmen . Man muß
ihm die Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß er jeder¬
zeit Rückgrat besessen hat , und es ist gerade auf seiten der
Opposition bei mehreren Gelegenheiten mit Genug¬
tuung anerkannt worden , daß der Präsident , wo es nötig
war , die Rechte und die Würde des Reichstags Mitgliedern
der Regierung gegenüber zu wahren wußte.

Der Konflikt mit Venezuela.
Ueber die gegenwärtige Lage in San

Carlos wird aus Venezuela gemeldet : Das Dorf San
Carlos ist total niedergebrannt ; aus dem Fort
weht noch die venezolanische Flagge , seine Besatzung von
239 Mann hält noch aus , da die Mauern , welche niedrig
sind und nahe dem Wasserspiegel liegen , in gutem Zu¬
stande verblieben ; nur die nach der See zu liegenden sind
beschädigt ; die deutschen Schiffe blieben unbeschädigt.

Die letzten Depeschen aus Venezuela melden , daß die
Deutschen das Fort San Carlos seit Freitag
nicht mehr beschossen haben.

Aehnltch meldet Lassans Bureau : Die venezolanische
Regierung hat die Nachricht erhalten , daß die Beschie¬
ßung des Forts San Carlos durch die deutschen
Kriegsschiffe am Freitagmittag aufhörte. Die einzi¬
gen Kriegsschiffe , die jetzt vom Fort aus sichtbar sind , sind
der „ Panther" und ein Keines Kanonenboot , die beide
außerhalb der Barre liegen . Acht Venezolaner wurden
während der Beschießung im Fort verwundet ; sie wurden
nach Maracaibo geschafft.

„Daily Telegr ." schreibt : Wenn die Besatzung des
Forts San Carlos das Feuer auf die deutschen Kreu¬
zer eröffnet hat , so waren diese ganz in ihrem Rechte,
wenn sie die Kanonen des Forts zum Sch Wengen
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Amtsgericht Meüirg.
Oldenburg » 1903 Januar 21.

Die Abfuhr des Inhalts der beiden
Abortgruben des Amtsgerichts soll für
bas Jahr 1903 mindeftsordernd aus,
verdungen werden.

Bewerbungen mit Forderungsan¬
gabe st » d bis zum 1 . Februar d . I.
einzureichen.

Die Bedingungen liegen im Gc-
schäftszimmer Nr . 3 zur Einsicht aus.

Stadtmagistrat.
Oldenburg , den 20. Januar 1903.

Freitag,
den 30. Januar d. I .,

vorm . 16 Uhr anfgd . ,
sollen im kleinen Stadtbusch 'zu
Bürgerselde an der Alexander Chaussee
etwa

150 Stämme gefällte Fuhren,
schönes Bauholz,

75 Haufen Erbsen- und Bohnen¬
sträucher,

36 Siämme junge Eichen, Heck-
und Riechelholz,

einige Stämme Erlen -Nutzholz, sowie
mehrere Haufen Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Käufer wollen sich beim Eingang
des Busches an der Alexander-Chaussee
versammeln.

Am Mittwoch , den 11. Februar
1903 , vormittags 10 Uhr , soll die
Lieferung von 60,000 LZ

Torfmil
im Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im ge¬
nannten Geschäftszimmer aus , können
auch gegen Erstattung von 0,50 St¬
allschristlich bezogen werden.

Garm -on-Verwaltrrng
Munster i . H.

Barghorn b . Lor >. Hausmann
H . Addicks daselbst läßt" '

s . 21 . Wr . cr.,
nachm. IVs Uhr ans. :

4 trächtige Säue , März ferkelnd,
8 — 10,000 Pfd , gutes Roggen¬

stroh,
ISO Haufen Tannen , Ramm¬

pfähle, Schleeten u . Ricchel-
holz , sowie

60 Schock Bohnenstangen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Grostenmeer . C. Haake , Aukt.

Vieh -Verkauf
i>> Oldenburg.

Rastede. Viehhändler Herm.
Altgenug aus Norden läßt am

Milstag , 1 k. Fedr .,
vorm . 9 Uhr,

in Oldenburg bei Gastw . Martens,
Langestraße:
- . . 20 Stück Wtrag.

iln !> srisjmlcheilk
Kühe u . Aeneil,

stmie auch eiuige belegte
Kühe, welche Mai bezm.
nächsten Kcrbst kalben,

aus Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet

I . Degen , Aukt.
Rastede . Gastwirt Ernst Wulf

zu Leuchtenburg läßt am
Sonnabend , 7 . Febr.,

nachm, präz. 1 Uhr ans . :
16 beste, nahe am Kalben

steh . Kühe u . Ouenen,
4 Saue mit Ferkeln,

24 trächtige Schweine,
30—40 große und kleine

Schweine
aus Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet I . Degen , Aukt.

Amk. Pökelfleisch , Pfund 50
Prima Vollheringe , Dutz. 53

bei Paul Danckwardt.

Futtermehl uud
frische Oelkuchen,

Centner 5^
empfiehlt_ Paul Danckwardt.

1902er J . al ., tägl.«Nuyner Eierleger, garantiert
lebende Ankunft franko 13 Stück
1 Hahn ^ 22.50.

Kaphan —-Locker,
Dzieditz 12" (Schlesien ) .

^ ,> -.-x'
Bei vorkommenden Trauerfällen bringe ich mein

SAL ' A - NLaALLlii
in Tannen -, Eichen - u . Metallsärgen , nebst Tischler -Leichenwägen , sowie
große Auswahl in Leichen -Anzügen in gütige Erinnerung.

Wlkslmstrsss« > 3.
Jmnilibll-Lerklins.

Metjendorf . Die Erben des weil.
Brinksitzers Hinrich Haverkamp zu
Metjendorf lassen ihre daselbst
belegene

Landstelle,
groß 5,65,91 da , am

Mittwoch,
den 28. Januar d . I .,

nachm. 4 Uhr,
in Oltmanns Wirtshause zu
Metjendorf zum 2 . und letzten Male
mit Antritt zum 1 . Mai öffentlich
meistbietend zum Verkauf auffetzen.

Ein fernerer Verkaufsaufsatz findet
nicht statt und soll iu diesem Ter¬
mine der Zuschlag bei irgend an¬
nehmbarem Gebote erleilt werden.

Geboten sind bis jetzt S300
B . Schwarting , Aukt.

ichmkatz.

Schlüte . Firma H . de Vries,
Berne , -läßt am

Mittwoch,
dm 18. Icßruar d . I .,

nachm. 2 Uhr,
bei Thomas ' Gasthof in Berne:

15 hchtWM
Quelle « M Kühe

des Wesermarschschlages
mit 6monatlicher Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten öffentlich an den
Meistbietenden verkaufen.

Es werden nur durchaus gesunde
und reelle Tiere zum Verkauf gestellt,
auch werden güste und tiedige Kühe
und Quenen in Tausch genommen.

Käufer ladet ein
C . H . Bnlling , Auktionator.

Empfehle zum Dienstag:
Bratheringe , a Psd . 12 Pfg.

Salzheringe s Stck . 5 u.
8Psg. _

ff. eingelegte Heringe
3 Stück 7, 8 u. 10 Psg., so¬
wie sämtliche Marinaden
und Räucherwaren zu
Tagespreisen.

Zum Freitag treffen
ff. Helgoländer Schellfische
und Bratschoüen ein.

Usch - ». kemsclMdlmg
von

I . Lörbvr,
— Ostermhitvg , —

Schnlstratze Nr . 3.

PsM -Keckllf.
Meine beiden schönen braunen

Litauer , 9 u . 11 Jahre alt, fromm
und zugfest, beabsichtige ich wegen
Anschaffung größerer Pferde zu ver¬
kaufen. Paul Danckwardt.

Mßk» Mangels nn Pitz
habe ich

einige Sofas
sehr billig zu verkaufen.

Polsterer u . Dekorateur Fritz Lühr,
Zieaelkofstr. 15.

Etzhorn . Zu verkaufen ein kräft.
Arbeitspferd . Hinrich Harms.

LiLligdK
kür

starke Lvirn -Loson 1 .80,2 .00,2 .25,2 .45,2 .60,2 .85,3 .00,
gesir . Kellvr -Losea 2 .00 , 2 .25,2 .40,2 . 75,3 .25,3 . 75 , 4 .50,
svdliodtv Koller -Hosen 2 .60 , 2 .40 , 2.75 , 3 .25 , 3.75 , 4 .50,
voisso Maurer -Hosen 2 .25 , 2 . 75 , 3 .25 , 3.75 , 4 .50.
blaue kilot -üsson 2 .40 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4 .50 , 5 .25,
Manvbostor -Koson 4 .80 , 5 .50 , 6 .25 , 6 . 75,
blaue Sodlossor -Soson 1 .25 , 1 .50 , 1 .65 , 2 .00.
blaue Sodlossor -^Lvkon , sobraz unll Zerallo geknöpft,

1 .40 , 1 . 60 , 1 .75 , 2 .00,
blaue Linsen 1 .25 , 1 .50 , 1 .75 , 2 .00,
besten in Lvirn , Koller nnü Luvkskin , 1 .45 , 1 .60,

1 . 75 , 2 .00 , 2 .25 , 2 .50 , 2 .75,
Joppen in 2virn null kllot 2 . 50 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 .75 , 4 .50,
Seulllon , sodvarL nnü voiss gestreift , rot gestreift,

doll null llnnkol , SO, 1 . 15, 1 .25 , 1 .40 , 1 .55,
1 .75 , 2 . 00.

0 ! Lsnknu7S , Ltrustr . 3/4.

LlSvirS LUvkLLVlS,
krüüsr 6 . Lesse,

in bürllia L . n . SkUiDinarna.

s « ousI » 1
8ekr leistunAskakize Bakrik keiner Lok^veixsrstiekereien snokt

soliäs , aektkare unä tüektiAS Oszrrs mit Arosseva Lekanntenkreis
kür äen Verkant auk Nüster in Olllonburg UNllUmgebung , kreise in
Mark , stVare krank o verrioiit.

^ .nrnelännAen unter Okikkrs 2s . 6 . 80 au stullolf IA088V,
8t . Lallen (Seörvei ^)

Holz - Verkauf
in Hankhausen.

Rastede . Hausmann Heinr . Kuck
in Rastedersüdende läßt am

Montag , 2 . Jeßruar,
nachm. 1 Uhr beginnend,

in seinem Hankhauser Busche:

AO0 Eichen, langes
schieres Holz,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Tannenholz-
Verkauf

zu Ohrwegerfeld.
Zwischenahn . Der Köter Gcrh.

Roggemann zu Ohrwegerfeld läßt
am Sonnabend,

den 31. Januar d. Z .,
nachm. 2 Uhr anfangend,

bei seinem Hause:

plm . 100 Tannen
aus dem Stamm » als
Balken , Sparren, Richeln
Grubenholz passend»

smc plm. W Hatzen
Mage« Lame»,
Sparren» Richeln rc.»

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an Ort
und Stelle rechtzeitig einfinden.

Feldhns , Auktionator«

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 27. Janr . 1903,
nachm. 4 Uhr, gelangen im Grünen
Hof zu Donnerschwee:

1 Sofa , 1 Leiuenschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 Stummerdiener , 11
Bücher, 13 Blumen mit Töpfen
und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«s « ILl68,

Gerichtsvollzieher.
Beckhausen . Empfehle meinen

Herdbuchstier zum Decken.
Joh . Luers.

1
'

,- Mlioo . M.
sivä mit einem Oos rin §srvinnsn.
äeäes Kos minLestevs ein Ce¬
lli nn . Oer kleinste Bretter be-
trÜAt msür wie äer Linsatri , äu¬
ßer kein Risiko . Leine Llassen-
iotterie , keine Lsrien - oä . Laten-
lose . Ceseträ . erlaubt ! Lein
Lok^vinäel ! äeäerükerrienAesiok
erst nnä verlange Rrospekt.
2nsekritten bekäräert snb . lür.
60» 8tetan 8obuster , Lerlln
0 17.

Hotz - Verkauf.
Oldenburg . Am

Mittwoch,
den28. Lan. d . I .,

nachm. 1 Uhr,
werde ich aus dem Hofplatze des
Hauses Kaiserstr. 12 (beim Bahnhofe)
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:
1 Partie Nutzholz,

Balken, Bohlen, Bretter u . s . w.
(namentlich auch zum Bau von
Schweinekofen sowie Grabenbrückeu
geeignet) ,

1 Partie Brennholz
in ki . Abteilungen,

1 Partie leere Liken,
5 Zchauftnkerrahmrn.

M1L . MÄ1ISD , Rechstllr .,
kl . Kirchenstraße Nr . 9.

Dampffärberei und chem.
Waschanstalt

LL . MiGl,
Donnerschweerstr . 16.

Filialen : "MW
Steinweg 3 » .
Achternstr. 8 : Frau Brandhorst.
Staustr . 23 : Herr Horrmeyer.
Rastede : Fräulein Hilije.
Berne : Fräulein Niemeyer.

Osternburg . Die Beleidigung, die
ich gegen Frl . Fuhrken ausgesprochen
habe, nehme ich hiermit als unwahr
zurück . _ H . Munderloh.

Sehr smöne

W Mlsma.
12 Stück 35 ^

Große 12 Stück 55
Extra 12 Stück 1

k . Lvnilltr , 8- Wr. U
Zu verm. umüändehakb . r auff

od . später eine flottgehe,ide

Restauration.
Off, u S . 89 an die Exped. d. I

Bäke b . Berne. Zu verk. ^
trächtiges Schwein, in 14 Taw>
ferkelnd . D . Freese.

Olternburg . Zu verk. e. kräfiwZ
Pferd , russ. Fuchs, 4 I . alt, srom«im Geschirr. W . Blendermann.

MkehM
Zu verkaufen zum 1 . Mai IM

eine an bester Verkehrslage der Stadt
belegene Wirtschaft mit vollem In¬
ventar . Geringe Anzahlung . Aus¬
kunft erteilt

Lsrl Logelk.
_ Steinweg 3a.

LsrI Logelke.
Steinweg 3 a.

Habe noch 8 gut gehende
Wirtschaften , Sommer-

Etablissements,
Restaurationen

in Oldenburg und Umgegend zu ver¬
kaufen.

Lsrl Logellrk,
Steinweg 3 a.

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegen
Retourmarke . Willy Zeidler,
Dresden -^ .., Rabenerstr. 18, _

Bill , zu verk . Chinawaren , Fächer
v . 8 -,bis1 ^ Weg . Abr . : Möbel,
Betten , Bettst . , alle Hausst . - Sache »,
1 H. -Pelz , 1 D . -Gummimantel.
Wagner . Markt 8H , v . 10—5 Uhr.

N » ^

elironiselisr Rüsten äsr kkeräs

^
^ ^

krsilkr a « .
^

^

'Omgm3l- !-! - ZtoIl6n >
Ltets'lÄkHi'f-! - stevasotntiunrNöglich!

OieVoraüxe der N-8toNeck
8inä bedinxt durck eine gm»
besonders Statilart . die nur « lk
verwenden.

11m sick vor Lckaden ru
scküt 2en , veise man datier
jede Î ackakmiin § rurüclc
und verlange beim Linkauk
ausdrücklicn unsere altde-
vaiirten

Orlxlnal - bi - Llollen I M
mit <Zer

^
p » drIlc - IN» »ks ^

Zur Konfirmation empfehle:

Krimpfveie mP,
geßreiste inrü melierte

Nockflaiiclic
Znschneiden der Röcke gratis

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Nr . A. Hetz : für den lokalen Teil : L . von Basch; für den Znserätsntsil : P . AavomÄ -, Aotationsorack uns Bsrlaa: B. 2charf, Oldsnöarz
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